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S W W We Behümpfnng der Trunkſucht.
Von der Vorlage eines Trunkſuchtsgeſetzes, die in der

vorigen Reichstagsſeſſion wieder dringlich gewünſcht wurde, iſt
noch nichts zu bemerken; mil Recht wird deshalb in einem
Theile der Preſſe darauf aufmerkſam gemacht, daß eine weitere
Aufſchiebung dieſer wichligen geſetzgeberiſchen Aufgabe nicht an
gängig iſt. Jahr für Jahr richtet der an Mitgliedern ſehr
reiche Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke ſeine
Petitionen an den Reichstag und jedes Mal wird die Be
kämpfung der Trunkſucht als eine der dringlichſten Aufgaben
der Geſehzgebung anerkannt allein ſeitdem die Regierung im

Jahre 1892 einen m r r derwegen des Reichstags mit „Vorlunerledigt bleiben mußte, eingebracht, iſt ein neuer Verſuch,
dieſe brennende Frage einer Regelung näherzubringen, nicht
unternommen worden.

Es iſt vielfach be preen und begründet worden, daß
das, was gegenwärtig im Reiche und in den Einzelſtaaten auf
dem Gebiete der W der Ueberwachung gewiſſer
Schankwirthſchaften, der Behandlung der Trunkſüchtigen uſw.
Rechtens iſt, von keinem Kenner des Volkslebens als befriedigend
und ausreichend erklärt werden kann. Die Aufrechterhaltung
dieſes Zuſtandes bereitet den Gemeinden und dem ganzen Vater
lande die größten Koſten, beiſpielsweiſe in den Ausgaben für
Polizei, Gerichtsweſen, Gefängniſſe, Korrektions-, Kranken und
Jrrenhäuſer u. ſ. w. Sie iſt mitſchuldig an der großen Ver-
ſchwendung und Verwüſtung von Arbeitskraft, Arbeitszeit, Ge
ſundheit und ſchwer verdientem Gelde, ſowie an dem Elend in
vielen tauſend Familien, an der Entartung von vielen tauſenden
begabter und tüchtiger Mitbürger.

Wir leugnen keineswegs, daß die Regelung dieſer Materie
mancherlei Schwierigkeiten bietet; allein die deutſche Geſetzgebung
hat ſchon ſchwierigere Dinge vollbracht als ein Trunkſuchtsgeſetz,
und ein gewiſſenhafter Geſetzgeber darf ſich am allerwenigſten
von Schwierigkeiten abſchrecken laſſen, wenn es ſich, wie in
dieſem Falle, um einen C ſozialen Zweck handelt. Wie
oft iſt nicht die öffentliche Sicherheit von Trunkſüchtigen bedroht;
dieſen aber werden, im Falle ſie der gerichtlichen Verurtheilung
anheimfallen, mildernde Umſtände zugebilligt, ſo daß auf dieſeWeiſe die Trunkſucht geradezu geſerdert wird. Wie oft kann

man in Gerichtsverhandlungen leſen, daß Angeklagte, um die
Strafe herabzumindern, darauf hinweiſen daß ſie vor Be
gehung der Strafthat bis zu zwanzig Glas Bier nebſt
„einigen“ Schnäpſen z ich genommen haben. Jſt es dann
g3 Wunder, wenn ſolche Leute über unzureichendes Einkommen

agen?
Auf der Linken will man von einer wirkſamender Trunkſucht nichts wiſſen, trotzdem man ſelbſtverſtän ich

dieſes Laſter entſchieden verurtheilt. Erſt die Erörterung dieſer
Frage auf dem letzten ſozialdemokratiſchen Parteitage hat ge
in wie wenig ernſt es die „oberſte Parteiinſtanz“ der Sozial
emokratie mit der Sache nimmt. „Alkohol iſt Privatſache“

wurde ausgerufen und damit eine neue „Freiheit“ der „Genoſſen“,
nämlich die, uneingeſchränkt dem Alkoholgenuſſe zu huldigen,
groklamirt. „Alkohol“ iſt aber nichts weniger als Privatſache,
ſondern eine für die Volkswohlfahrt ungemein wichtige An
elenheit, deren Regelung wahrlich keinen Aufſchub mehr verträgt.
u Material für ein geſetzgeberiſches Vorgehen kann keines

falls Mangel vorhanden ſein, eher dürfte ſich die Regierung
einem Ueberfluſſe gegenüber befinden. Es wird darum erwartet
werden müſſen, daß ſchon in der bevorſtehenden Reichstags
es Schritte gethan werden, um die Bekämpfung der Trunk
ucht in wirkſamer Weiſe in die Wege zu leiten.

Deutſches Reich.

S eulati f d r S., 23. Oktober.
peknlationen auf den Kanzlerwechſel. ie dBerliner Börſe den Kanzlerwechſel mit einer e e iſt

hat, ſo iſt auch die dieſem Jnſtitute naheſtehende Preſſe drauf

Senat men Srchininn a an nmanche pekulationen zu Famütbig iſt das Verlan gen dieſer „nur dem Gemeinwohle

dienenden“ Blätter, daß der neue Reichskanzler und Miniſter
präſident ſich zur „Durchſetzung“ einer Handelsvertrags
politik und natürlich auch des RheinElbekanals unwiderruflich
verpflichten ſolle. Man verſpricht für dieſen Fall dem Grafen
von Bülow die thatkräftigſte Unterſtützung; andernfalls aber
droht man nicht nur mit vollſtändiger Ungnade, ſondern auch
mit einem „Agitationsſturm, der ſeinesgleichen noch nie ge
ſehen“ habe.

Die Spekulationen der Linken ſind aber nicht nur auf
materielle, ſondern auch auf „ideale“ Dinge, nämlich auf ein
„energiſches“ Eingreifen des neuen Kanzlers behufs Neu
belebung des „Liberalismus“ gerichtet des Liberaliemus,
wie er von der manſcheſterlichen „Nationalzeiting“ bis zum
ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“ vertreten iſt. Ja, ein demo
kratiſches Organ weiß bereits zu melden, daß man die politiſche
Richtung des Grafen von Bülow als liberalſozial“ bezeichnen
und in ihm einen Freund der Capriviſchen Handelsvertrags
politik begrüßen könne.

Wir haben kein Verlangen, uns in dieſe Spekulanten
thätigkeit einzumiſchen, ſondern regiſtriren nur die vorliegenden
Thatſachen. Als Stimmungsbild ſind dieſelben immerhin nicht
unintereſſant; ſieht man doch daraus daß der erwähnte
„Liberalismus“ in ſeiner Ohnmacht ſich an einen Strohhalm
anzuklammern für halbe Lebensrettung hält. Ob der
Kanzlerwechſel Gutes oder Uebles bringt, wird ſich
ja bald vermuthlich ſchon in der Trhronrede,
zeigen und danach wird es Zeit ſein, Stellung zu nehmen.
Jedenfalls aber würde es ein erträglicherer Zuſtand r wenn
der neue Reichskanzler und Miniſterpräſident offen ſich zu den
Anſchauungen der Vörſen und Freihandels Parteien bekennen
würde, als wenn man, wie häufig bisher, im Zweifel ſein müßte,
woher eigentlich der Wind weht. Aber wir vertrauen dem
Grafen v. Bülow, dem Schüler Bismarcks.

un des Kanzlerwechſels haben, wie t effiziö
gemeldet wird, ſämmtliche Staatsſekretäre und Miniſter dem
Kaiſer Entlaſſungsgeſuche eingereicht, die jedoch, wie voraus-
uſehen war, nicht angenommen wurden. Damit iſt alſo offiziellehe tag i Erirch die Ernennung des neuen Kanzlers ein

Syſtemwechſel nach keiner Richtung verbunden iſt. Aber
auch nach anderer Richtung gab es keine Kriſis bei dieſem
Kanzlerwechſel. Das Ausland wie das Jnland begrüßte den
neuen deutſchen Reichskanzler voll Vertrauen. Jn den Kreiſen
der Bevollmächtigten zum Bundesrath iſt die Ernennung Bülows
ehr günſtig aufgenommen worden, denn man hat in den drei
ahren, da er dem Bundesrath angehört, ſeine perſönliche

Liebenswürdigkeit wie ſeine geiſtige Begabung und Erfahrung
ſchätzen gelernt. Aber auch in Bundesrathskreiſen herrſcht über
die Stellung des nunmehrigen Reichskanzlers zu den Fragen
der inneren Reichspolitik völlige Ungewißheit. Eines glaubt
man jedoch mit Beſtimmtheit annehmen zu können, daß nämlich
Graf Bülow ein überzeugter Anhänger der Politik des Schutzes
der nationalen Arbeit iſt. Das wird beſonders für die Handels
verträge ins Gewicht fallen. Die nächſte Aufgabe im Jnnern
iſt die Wiederherſtellung eines Vertrauensverhältniſſes zwiſchen

und Regierung, und wie von, guter Seite verlautet,at Graf Bülow vom Kaiſer die Ermächtigung erhalten, wegen

der ohne Zuſtimmung des Bundesraths und des Reichstags
erfolgten bedeutenden Ausgaben für die deutſchen Unter-
nehmungen in Chinag, Jndemnität nachzuſuchen. Es iſt
kein Zweifel, daß ſie erfolgen wird, da es dem Reichstag durch-
aus nicht um einen zweckloſen Konflikt zu thun ſein kann. Die
Redeſchlacht an ſich wird ja hitzig genug werden, da im Reichs
tage eine Reihe von Leuten ſitzen, die z. Th. offene Reichsfeinde
ſind, z. Th. das Nörgeln zu ihrem Grundſatze erhoben haben.
Auch die perſönliche Stellung des Kaiſers zum Reichekanzler
trägt die Bedingungen in ſich, daß ſtabile Verhältniſſe Platz
greifen werden, daß die Regierung einen klar vorgezeichneten
Plan erkennbar machen wird. Das Vertrauen, das der
Monarch dem Reichskanzler entgegenbringt und das ſchon früher
dadurch zu Tage trat, daß alle Entſchließungen des Kaiſers
nach voraufgegangener Berathung mit dem Staatsſekretär
Graf Bülow erfolgten, läßt erwarten, daß der Landesherr nicht
mehr in dem Sinne ſein eigener Reichskanzler wird ſein wollen,
Fre bei den beiden Vorgängern des Grafen im Amte der

all war.

Der Geburtstag der Kaiſerin verlief in aller Stille.
Er wurde nicht als ein höfiſches Feſt, ſondern als ein
re e im engſten Kreiſe gefeiert. Der Kaiſer, die

aiſerin, der Kronprinz und die Prinzen ſchritten geſtern Morgen,vom Schloſſe kommend, die Hauptſtraße Hamburgs, die Luſen

ſtraße entlang, hier und da vor einem Laden ſtehen bleibend.
Die jüngeren Prinzen hatten an den vielen Fahnen und Fähnchen,
die zur Feier des Geburtstages der Kaiſerin ausgeſteckt waren,
ihre Freude. Die hohen Herrſchaften erwiderten aufs Freundlichſte
die Grüße des Publikums, begaben ſich dann nach dem Kur
garten, der im ſchönſten herbſtlichen Gewande prangt, und
promenirten längere Zeit. Geburtstagsgäſte waren im Schloſſe von
außerhalb nicht eingetroffen. Zum Abend waren die Prinzeſſin
Friedrich Karl von Heſſen und Adolf von Schaumburg-Lippe
aus Friedrichshof angeſagt. Aus Berlin iſt der Kammerherr
der Kaiſerin, Baron v. d. Kneſebeck, angelangt.

Zum Befinden der Kaiſerin Friedrich wird aus
Cronberg gemeldet: Die Kriſe, in welcher ſich die Kaiſerin
en noch befindet, nimmt einen zwar langamen, aber konſtanten Verlauf zum Guten. Beſonderer Werth
wird in der Umgebung der Leidenden darauf gelegt, daß die

e Frau ſchon J geraume Zeit außerhalb des Bettes ver
ringen konnte. Das bedeutet den bedrohlichen Schwächezuſtand

der letzten Wochen gegenüber einen ganz erheblichen Fortſchritt.

Erinnerung ans dem Leben des Fürſten Hohenlohe.
Ueber einen Vorfall, der ſich im Herbſt 1870 einige Zeit na
der Schlacht von Sedan zugetragen hat, erhält die „Köln. Ztg.
eine höchſt intereſſante ttheilung, die das ſtarke deutſch
nationale Empfinden des jeßt aus dem Reichsdienſte ge
ſchiedenen Fürſten Hohenlohe in glänzendem Lichte zeigt zu
einer Zeit, wo Verbitterung und Verſtimmung noch bei vielen
Deutſchen anzutreffen waren.

amals wurden auf einem dem franzöſiſchen Miniſter Rouher,
dem ſogenannten Vizekaiſer, gehörigen Landſitze von deutſchen Sol
daten Schriftſtücke gefunden, darunter auch Depeſchenbücher des
franzöſiſchen Miniſteriums des Auswärtigen. Wahrſcheinlich waren
dieſelben Rouher zu ſeiner Unterrichtung für Parlamentsreden oder
für andere Zwecke zugeſandt und dann vergeſſen worden. Ein ſolches
Depeſchenbuch enthielt Berichte über deutſche Zuſtände aus dem
Jahre 1866,67, darunter einen auszüglichen Bericht des fran
öſiſchen Geſandten in ünchen, Marquis deKador, in dem zwei Unterredungen wiedergegeben werden

die Cador nach ſeinem unmittelbar vorher erfolgten
Amtsantritt in München zuerſt mit König Ludwig
und dann mit dem Fürſten Chlodwig Hohenlohe gehabt hatte, der
damals (31. Dezember 1866) gerade zum bayriſchen Miniſterpräſidenten
ernannt worden war. Cador, ein früherer, durch Gunſt empor
gekommener Marineoffizier, erzählt, daß er gleich bei ſeiner erſten
Unterredung mit dem König Ludwig in mehr ſeemänniſcher als
diplomatiſcher Gradheit die Rede auf den für Bayern unglücklichen
Krieg von 1866 gebracht und den König direkt gefragt habe, wie
Bayern ſich im eines Krieges zwiſchen Frankreich und Preußen
ſtellen würde. Auf dieſe Frage habe der König ſich „mehr nieder
geſchlagen als reſignirt“ gezeigt, ſodaß der Geſandte den Eindruck
erhielt, als ob der König keineswegs feſt entſchloſſen
ſei, bei einem Kriege zu Preußen zu ſtehen. Gleich
darauf hatte Herr v. Cador auch eine Unkerredung mit dem Fürſten
Hohenlohe, an den er die gleiche Frage richtete. Nach anfäng-
licher Zurückhaltung habe der Fürſt ihm erwidert, daß Bayern, falls
es zu einer Entſcheidung genöthigt würde, unter allen Um
ſtänden auf die Seite Preußens treten werde, ohne
Rückſicht auf die Urſache des Krieges oder auf das
Programm, auf das hin Frankreich den Krieg
eröffne. Der Geſandte faßte den Eindruck, den er von dieſer
Unterredung gehabt hatte, dahin zuſammen, daß, falls Frankreich
nicht auf die Möglichkeit verzichten wolle, Bayern im Falle eines
Krieges als Verbündeten auf ſeiner Seite zu haben, man
vor Allem und zunächſt den König von Bayern werde bewegen
müſſen, ſich einen anderen Miniſterpräſidenten zu
nehmen, da unter dem Fürſten Hohenlohe ein franzöſiſches Einver-
nehmen mit Bayern ganz ausgeſchloſſen ſei. Dieſe Schriftſtücke ſind
ſeiner Zeit dem deutſchen Kaiſer eingeſandt worden, und es liegt
nahe, daß, als der als bayriſcher Miniſterpräſident (7. März 1870)
geſtürzte Fürſt Hohenlohe ſpäter zum Votſchafter des Deutſchen
Reiches in Paris ernannt wurde, jene zufällig bekannt gewordene
Depeſche, die der unbedingten nationalen Zuverläſſigkeit des Fürſten
ein ſo glänzendes Zeugniß ausſtellte, auf ſeine Ernennung nicht ohne
Einfluß geweſen iſt.

Die Zahl der preußiſchen Miniſter a. D. hat durch den
Rücktritt des Miniſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe eine
Bereicherung erfahren. Er iſt der Sechzehnte in der Zahl der
lebenden inaktiven Skagtsminiſter. Seine Kollegen a. D. ſind
Vier Miniſter beziehungsweiſe Staatsſekretäre des Innern und zwar
der ehemalige Vizepräſident des Staatsminiſteriums v. Boetticher,
jetzt Oberpräſtdent der Provinz Sachſen, Graf Botho Eulen-
burg, der gegenwärtige Oberpräſident von Schleswig Holſtein
von Köller und Freiherr v. d. Recke. Zwei frühere
Staatsſekretäre des Auswärtigen Amtes, der Botſchafter
in London Fürſt Hatzfeldt und der Botſchafter in Konſtantinopel
Freiherr Marſchall v. Bieberſtein. Ferner drei geweſene
Kultusminiſter, Dr. v. Goßler, Oberpräſident von Weſtpreußen,
Graf v. Zedlitz-DTrützſchler, Oberpräſident von Heſſen, und
Dr. Boſſe; zwei ehemalige Handelsminiſter, v. Hofmann und
v. Berlepſch; zwei Landwirthſchaftsminiſter, v. Lucius-Ball-
hauſen und v. Heyden, endlich ein früherer Juſtizminiſter,
Schelling und der bisherige Senior der Schaar, der Miniſter
Je r Fnite in den Jahren 1868--76, Staats miniſter a. D.

elbrück.

Religion und gewerbliche Fortbildungsſchulen
In einem Miniſterialerlaß wurde ſeinerzeit die Anregung zu
einer religiös-erziehlichen Einwirkung auf die Schüler
der gewerblichen Fortbildungsſchulen ge
geben. Bislang ſcheint dieſer Erlaß in verſchiedenen Provinzen
nur wenig Beachtung gefunden zu haben denn neuerdings
werden regierungsſeitig die Verwaltungsbehörden mit be-
ſonderem Nachdruck zur Förderung dieſer Angelegenheit auf-
efordert. Dabei wird betont, daß überall, wo die Geiſtlich
eit, unterſtützt von den Behörden, die Sache mit warmem
Intereſſe verfolge, die ſegensreichen Wirkungen bald zu Tage
treten würden. Einen eigentlichen Religionsunterricht in den
Lehrplan t v ſei im Allgemeinen nicht angängig
wohl aber ſolle den Geiſtlichen Gelegenheit geboten werden,
im Anſchluß an den Fortbildungsunterricht auf deren Zöglinge
einzuwirken. Die zum Fortbildungsunterricht verſammeltenöglinge ſollten den Geiſtuchen auf deren Wunſch auf kurze

eit vor oder nach dem Unterricht ein oder zwei Mal in der
oche zur Verfügung geſtellt werden. Dieſen Dienſt ſolle die

Fortbildungsſchule der heranwachſenden Jugend, über deren
mere Verrohung 4 leider ſo viel geklagt werde, noch
eiſten. Selbſtverſtändlich ſeien die konfeſſionellen Unter

ſchiede ſtreng zu wahren. Als zweiter Weg zur Pflege des
religiöſen Sinnes wird vorgeſchlagen, den jüngen Leuten fürdie freien Stunden, insbeſondere an Sonn und Feſt en, einen

behaglichen Aufenthalt zu ſchaffen, wo ihnen neben anſtändigem
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ſtände. Sie ſahen ſich oft wochenlang nicht, aber ſie fühlten,

Vergnügen, gutem Lehrſtoff, gemeinfamen Geſängen 2c. Vor
träge erbaulicher und unterhaltender Art geboten werden ſollen.

Chriſtliche Jünglingsvereine, Lehrlingsheime und
ähnliche von kirchlicher Seite ins Leben gerufene Veranſtaltungen
ſollen daher unterſtützt werden.

F Staatsſekretär von Podbielski hielt in Kärlsruhe
bei der Einweihungsfeier eines Poſtgebäudes eine längere
Rede, in der er unter Anderem ausführte, ſeine Deviſe ſei:
Vertrauen um Vertrauen. Ein ſcharfe Dienſtzucht
verlange er; denn der Poſtbetrieb ſei ein Räderwerk, in dem
jeder Einzelne in der Minute ſeinen Dienſt verſehen müſſe.
Mit dieſer Dienſtzucht müſſe verbunden ſein Wohlwollen
und Achtung vor jedem Beamten, möge er auch an
unterſter Stelle ſtehen. So müſſe die Geſammtverwaltung ein
warmes Leben von oben nach unten und umgekehrt durch
dringen, wie dieſe auch die Pflicht habe, dem Staate und der
Stadt ein leuchtendes Vorbild zu ſein. Ein Jeder habe
als Beamter der Reichsverwaltung die Pflicht,
treu zur Regierung und dem angeſtammten
Herrſcherhauſe zu ſtehen. Das ſind goldene Worte.

Ein ſeltſamer Pro eſß mit einem ſeltſamen Anusgange
Vor Kurzem iſt in den Rheinlanden ein Prozeß verhandelt worden,
an dem wir nicht ſtillſchweigend vorübergehen können, weil er wahr
ſcheinlich noch weitere Wellen ſchlagen und vielleicht auch den Reichs
tag beſchärtigen nird. Jn einer Wahlrede hatte der Reichstags
kandidat der vereinigten Ordnung parteien Kommerzienrath Schlum-
derger behauptet, er habe ſeinerzeit der Aufforderung des Kreis
direktors Hartenſtein, dem zu Beſuch nach
dem Oberelſaß kommenden Statthalter eine Begrüßungs-
rede zu halten, nur darum entſprochen, weil Hartenſtein
gedroht hätte, er würde andernfalls die Ausweiſung
von namhaft gemachten fünfzig im Elſaß anweſendenPerſonen bewirken. Dieſe &rhaupiung hielt Schlumberger in

einer Erklärung des Wahlkomitees trotz des Dementis der amtlichen
Korreſpondenz aufrecht. Der ka:ho iſche Pfarrer Wetterls hatte
die ob ge Behauptung Schlumbergeis zum Gegenſtand zweier
Leitartikel in dem „Journal de Colmar“ gemacht, worin Schlum
bergers Aufopferung für ſeine Mitbürger in glühenden Worten

andererſeits aber das Verhalten der Regierung in ſehr ſcharfen
Worten verurtheilt wird. Das Miniſterium ſtellte wegen dieier
Auslaſſungen Wetterlés Strafantrag. Vor dem Langdgerichte
nun gab der Abgeordnete Wetterlé die Erklärung ab, daß er die
Regierung nicht habe beleidigen und insbeſondere nicht
behaupten wollen, Kreisdirektor Harterſtein habe ſeine Aeußerung im

Auftrage der Regierung gethan. Doraufhin zog das
elſäſſi che Miniſterium ſeinen Strafantrag zurück, ſodaß die ganze
Angelegenheit noch im Unklaren bleibt.

Die Vorfrucht. Die „Freiſinnige Zeitung“ druckt
naiverweiſe folgende ſozialdemokratiſche Bemerkung über die
Breslauer Erſatz-Urwahlen nach, ohne eine Wort hinzuzufügen:
„Dieſe (die neugewonnenen ſozialdemokratiſchen Wahlmänner-
mandate) ſind zumeiſt in Bezirken gewonnen worden, die bis
her freiſinnige Wahlmänner hatten Die Freiſinnigen
konnten aber mit ſozialdemokratiſcher Hilfe dieſe Verluſte durch
Eroberung konſervativ-klerikaler Bezirke gutmachen.“ Dieſe
Darſtellung ſchildert genau den Werth der freiſinnigen Vor
frucht für die Sozialdemokratie. Die „Liberalen“ werden
zunächſt mit Hilfe der „Genoſſen“ in Stand geſetzt,
ſich in fonſervativen Bezirken einzuniſten, ſobald
ſie dort aber Fortſchritte gemacht haben legen die
„Genoſſ.n“ ihre ſchweren Hände auf das Mandat und ſchicken
den Freiſinn heim, damit er auf immer neuen Gebieten ſeine
Vorarbeit für die Sozialdemokratie verrichte. Uebrigens haben
die Breslauer Freiſinnigen wie das dortige r
feſtſtellt die ſozialdemokratiſche Wahlhilfe auch inſofern reich
lich vergolten, als ſie vielfach gleich von vornherein für den
ſozialdemokratiſchen Wahlmann geſtimmt und dieſen zum Siege
verholfen haben. Den Hauptgewinn an dieſer gegenſeitigen
Unterſtützung haben alſo unſtreitig die Sozialdemokraten davon
getragen.

Eine ſozialdemokratiſche Preisaufgabe. Jm
„Pommerſchen Volkekalender“ für 1901, den die Sozialdemo-
kratie in vielen Tauſenden verbreitet, iſt der Landbeſitz der
größten Grundbeſitzer in Deutſchland zuſammengezählt. Dann

taxirt: zehn Millionen Mark im Vermögen, dazu das ent
ſprechende Einkommen und Villen. Nun rechnet einmal aus,
wieviel vier von Euch Arbeitern an Vermögen, Einkommen
und Villen beſitzen!

Parlamentariſches.
Der Präßdent des Reichstages Graf Balleſtrem iſt in

Berlin eingetroffen, um die durch die Veröffentlichung des Termins
zur Einberufung des Reichstages nothwerdig geword. nen An
ordnungen für die neue Reichstagsſeſſion zu treffen.

China.
Das neue Abkommen mit England.

Jn der deutſchen Preſſe wird das neue deutſch engliſche
Abkommen im Allgemeinen als ein Schritt begrüßt, der zur
Herſtellung friedlicher und geordneter Zuſtände in China führen
dürfte; auch im Auslande hat das Abkommen, ſoweit bis jetzt
Aeußerungen vorliegen, eine ſympathiſche Würdigung gefunden.
Hoffentlich erweiſt ſich alſo die deutſch engliſche Jnitiative als
eine gute Grundlage, auf der ſich die geſammten Großmächte
zu vereinigen vermögen.

Bei dem tief eingewurzelten Mißtrauen gegen England,
das gerechtfertigterweiſe die öffentliche Meinung in Deutſchland
beherrſcht, kann es nicht Wunder nehmen, daß ſich auch zahl
reiche Stimmen bemerkbar machen, welche einer gewiſſen Sorge
darüber Ausdruck geben, daß das Abkommen uns etwa England
gegenüber die Hände binden und uns Rußland entfremden
könnte. Hoffentlich hat der Vertrag eine ſolche Folge nicht, ſie
würde auch unſerer ganzen bisherigen nationalen Auslands-
politik nicht entſprechen.

Wohl ſiehen ſich England und Rußland in Aſien als
unverſöhnliche Rivalen gegenüber allein da das Abkommen
eben ausſchließlich die Regelung der Chinafrage ins Auge faßt
und zweifellos derart formulirt iſt, daß alle Mächte, Rußland
eingeſchloſſen, ihm beitreien können, ſo glauben wir, daß der
artige Beſorgniſſe nicht begründet ſind. Jn Frankreich ſucht
man allerdings begreiflicherweiſe aus dem Vertrage eine ruſſen-
feindliche Tendenz herauszudeſtilliren, um auf den koſtbaren
Verbündeten in chauviniſtiſchem Sinne hinzuwirken jedoch iſt
auch dort die Mehrzahl der Zeitungen der Anſicht, daß das
Abkommen eine gute Baſis zu fernerem gemeinſamen Vorgehen
in China abzugeben geeignet ſei.

t

Die Friedensunterhandlungen.
Der chineſiſche Hof hat ſich trotz des Vordringens der

europäiſchen Truppen zu redlichen Friedensvorſchlägen nicht ver
ſtehen können. Dieſe Handlungsweiſe kennzeichnet eine offiziöſe
Aeußerung folgendermaßen: Das Drängen der chineſiſchen
Unterhändler auf Beginn der Friedensverhandlungen mache den
Eindruck, daß die'e Herren noch garnicht die wirkliche Lage er
kannten. Sie wagen es, den Mächten gegenüber Forderungen
aufzuſtellen, während ſie in erſter Linie dafür ſorgen müßten,
daß ihrerſeits das Gebiet der nichteſagenden ſchönen Redens-
arten verlaſſen werde. Ueber die Grundlage de Friedenever
handlungen ſei eine durchaus befriedigende Verſtändigung unter
den Mächten erzielt worden. Die gemeinſamen diplomatiſchenVerhandlungen Hllen aber erſt eröffnet werden, wenn die Ge

ſandten in Peking wieder vereinigt ſind. Hierzu meldet ein
Telegramm

Paris, 23. Oktober. Hier verlautet, daß die Verhand
lungen der Vertreter der Mächte mit den chineſiſchen
Bevollmächtigten vor Ende Oktober beginnen
werden. Als Baſis ſeien die franzöſiſchen Programmpunkte an
genommen. Doch glaubt man, daß die Frage des religiöſen
Protektorats in den Verhandlungen einen breiteren Raum einnehmen
wird, als es noch vor Kurzem den Anſchein datte. Es heißt ſogar,
ein anglodeutſcher Vorſchlag liege vor, welcher auf die voliſtänd ge
Umgeſtaltung des den Verhältniſſen nicht mehr entiprechenden Prottek-
toratsweſens abziele und allen an der Propaganda in China

heißt es: „Siebzehn der größten Grundbeſitzer haben zuſammen
18 460 000 Morgen Land. Nun rechnet einmal zuſammen,
wieviel ſiebzehn von Euch Landwirthen haben.“

Die Rechenaufgabe würde aber erheblich intereſſanter und
für die Sozialdemokraten bedeutſamer ſein, wenn ſie folgender
maßen geſtellt würde: Die vier „Genoſſen“ Bebel, Singer,

intereſſirten Mächten gleiche Rechte zuerkennen ſoll.

Den Gefallenen vom III. Seebataillon
widmet der Kommandeur desſelben, Major Chriſt, folgenden
Nachruf:

Während der Einſchließung von P king in der Zeit vom 21. Juni
Vollmar und Arons haben zuſammen ſagen wir gering bis 14. Auguſt ſtarben den Heldentod für Kaiſer und Vaterland der

Nachdruck verboten.)

Suſa Salai.
Eine Geſchichte aus Ungarn.
Von Georg BuſſePalma Bank).

Der Bauer Salai war der größte Grundbeſitzer in der
Gemeinde und ſeine Tochter Suſa die ſchönſte im Komitat.
Wandernde Zigeuner ſagten nicht nur im Komitat, nein, ſie
iſt die ſchönſſe in König Arpads ganzem Erbe. Und ihr Wort
ait, weil ſie mehr geſehen hatten im Wachen als der an die

Scholle Gebannte im Traum.
Aber wild war ſie und ging ihre eigenen Wege von Jugend

auf, Suſa, die Tochter des Janos und der Mariſchka. Sie
küßte dem Pfarrherrn die Hand nicht, wie es die Sitte ver
langte, und wenn vor der Schenke Geigen und Klarinetten
klangen, ſah ſie von der Brücke den Tanzenden zu. Selten nur
betheiligte ſie ſich daran. Aber dabei war ſie immer.

Sie ging A den Tanzplatz, weil Sandor, der junge
Zigeuner, dort ſpielte. Er wußte kaum, wer ihn geboren, und
ärmer war er noch als die anderen. Auch ſchön konnte man
ihn nicht nennen. Seine Naſe war zu knochig und ſtark ge-
bogen, und ſeine Lippen zu voll für die Hagerkeit des Geſichts.
Aber wenn er die langen Wimpern hob, brachen aus der
dunklen Tiefe ſeiner Augen Blicke, die heiß und ſcharf waren
wie in Feuer geglühte r Die waren ihr in die Seele
edrungen und ließen ſie nicht mehr los. Denn öfter ruhten
e auf ihr als auf der Geige.

Sie hatten ſich nie geſprochen. Doch Suſa Salai, wenn
ſie beim Hahnenſchrei vom Lager aufſtand, warf die ſchwarzen,
dunkelbraunen Flechten über die Schulter und murmelte ſchlaf
runken „Kämm ſie mir, Sandor Und der aus dem Stamme
der Fahrenden, der in einem anderen Dorf ſeine Hütte hatte,
ſpielte Abend für Abend ein neues Tanzſtück, und in der

ämmerung war es ihm immer, als ob ſie leibhaftig vor ihm

daß ſie zuſammen gehörten.
Suſa Salai war achtzehn Jahre alt geworden. Eines Tages,

als ſie gerade bei Tiſch ſaßen, legte der alte Bauer den Suppen
löffel fort, ſah ſie ba an und ſagte: „Bartholomäus Tizka
hat Di t. iſt bei ich wie ich, und ſeine e e e e Hochzeit

ſein.“ Dann ſtand er auf, nahm eine Flaſche Slibowitz und
zwei Gläſer aus dem Schrank und ſchenkte ein. Das eine
reichte er ſeiner Tochter, in Erwartung einer freudigen Ein
willigung.

Suſa Salai ward bleich bis in die Lippen hinein. Sie
nahm das Glas und warf es auf den Fußboden, der, wie
wenige im Dorf, mit Dielen belegt war. Das Glas zerſplitterte,
und ihre Augenbrauen zogen ſich trotzig zuſammen.

„So wenig wie ich das trinken werde, werde ich ihn
heirathen, Vater

Die Knechte und Mägde, die am unteren Ende des Tiſches
ſaßen, ſahen ſie erſchrocken und mehr noch verwundert an.
Auch der Alte ſtand einen Augenblick wie verſteinert. Dann
ſchwoll die Ader auf ſeiner Stirn und der Jähzorn ſprühte
aus ſeinen Augen.

„Jn ſechs Wochen,“ ſagte er nochmals. „Ja oder nein?“
„Niemals, Vater!“ Dann ſchrie ſie wild auf: „Schlag'

mich nicht
Aber es war zu ſpät. Die gefüllte Flaſche fuhr ihr mit

ſolcher Wucht auf den Schädel, daß das ſpringende Glas ihr
ger das dicke Haar in die Kopfhaut ſchnitt. Blutend ſtürzte
ie hin.

Der Bauer hob ſie auf und trug ſie in die benachbarte
Kammer, wo das Riemenzeug ſeiner Pferde hing. Dort legte
er ſie auf einen Strohſack, ſchloß die Thür ab und ſetzte ſich
wieder zu Tiſch. Hochroth vor Zorn ſaß er da, ſchwer und
maſſig wie ein Symbol der rohen Kraft. Von den Dienſtboten
wagte Niemand ein Wort zu reden.

Erſt am Abend des nächſten Tages ſah er wieder nach
ſeiner Tochter. Er fand ſie ſiebernd und beſinnungslos. Da
ließ er anſpannen und aus der Komitatshauptſtadt einen Arzt
herbeiholen. Nachdem dieſer die Wunde ſorgfältig gereinigt
hatte, ſagte er achſelzuckend: „Ruhe und gute Pflege. Son
iſt keine Gefahr.“

Es dauerte aber doch vierzehn Tage, ehe Suſa Salai
wieder das Bett verließ. Beim Mittagsmahl traf ſie mit ihrem
Vater zuſammen. Er deutete durch die Fenſter auf das gegen
überliegende Haus des Dorfrichtere. „Geh nach dem Eſſen
mal rüber. Dort hängt etwas für Dich!“ Einen Gruß hatte
er nicht für ſie.

ie nickte mit dem Kopf. „Jch weiß ſchon, Vater. Mein

Gefreite Gölitz, die Seeſoldaten Rentmeiſter, Strauß, Matthies, TöllHentſchel, Ebel, Gugel, Klauſſen, Hohnke und einer g
ſchweren, aufreibenden Kämpfen gegen einen tauſendfach überlegenen
Gegner haben ſie ihre im Fahneneide gelobte Treue mit ihrem Blute
beſiegelt. Als ein bewundernswerthes Beiſpiel für deutſchen Helden
muth, deutſche Tapferkeit und deutſche Pflichterfüllung bis zum
Tode, werden ſie unvergeſſen bleiben in den Heizen der Offiziere,
Unteroffiziere und Mannſchaften und werden fortleben als leuchtendes
Beiſpiel in der Geſchichte des III. Seebataillons.

Weiter wird telegraphirt
Berlin, 23. Okt. Nach einem Telegramm aus Wilhelms

baven ſind laut Meldung des Generalmajors Höpfner über Toku
Einjähriger Huberten und Seeſoldat Nott vom zweiten
Seebataillon geſtorben.
Wie dem „L.-A.“ aus München Gladbach depeſchirt wird,
erhielten die in Holt wohnenden Eltern des Seeſoldaten Wieſel
die Nachricht, daß ihr Sohn in Peking an Darmtyphus ver
ſtorben ſei.

Das „B. T.“ meldet aus London: Der Taotai Scheng in
Schanghai erhielt offizelle Depeſchen, worin zugegeben wird, daß
die ſ chineſiſchen Regierungstruppen in Kwantung
von der Reformer- Armee ſchwere Niederlagen er
litten haben. Die chineſiſchen Generale in Kwantung und
Kwangſt verlangen Verſtärkungen. Eine Depeſche aus Swatow
beſagt, daß die Reformer auf Canton marſchiren. Der vert:etende
Vizekönig Tſchao in Canton hat ſeine Familie und Reichthümer nach
Canton kommen laſſen.

Varis, 23. Okt. Das vom Miniſter des Aeußern vorbereitete
Gelbbuch über die chineſiſchen Angelegenheitenwird ſämmtliche Dokumente bis zum 4. November enthalten und am
Tage der Wiedereröffnung des Par.aments, den 6. November,
publizirt werden.

London, 23. Okt. „Daily Mail“ meldet aus Shanghai
Die Ruſſen weigern ſich, den Engländern die Tientſin-Bahn, welche
vor Ausbruch der Wirren den Engländern gehörte, zu übergeben.

Der Krieg in Südafrika.
Nach einer Kapſtadter Meldung iſt der Gouverneur von

Natal Hutchinton als Nachfolger Sir Alfred Milners
in ſeinem Amt als Oberkommiſſar der Kapkolonie bezeichnet
worden. „Daily Mail“ meldet aus Bloemfontein:

Die Truppen des Kommandanten De Wer legen eine
rege Thätigkeit an den Tag. Mehrere Dör er im Frei-
ſtaate wurden wegen ihrer Treuloſigkeit eingeäſchert, ebenſo
auch die Stadt Lindley. Wie dasſelbe Blatt aus
Amſterdam meldet kaufen die Buren Delegirten
Wolmarans und Fiſcher augenblicklich in Holland zahlreiches Zuht
vieh an. Man glaubt, daß dieſe Ankäufe mit einer
Auswanderung der Buren nach Deutſch-Samara-
land in Zuſammenhang ſtehen.

Den Londoner Morgenblättern zufolge ſind mehrere
Oberſten, deren Niederlagen in Südafrika großes Aufſehen
erregt hatten, ihres Amtes enthoben und auf halben Sold
geſetzt worden. Der Oberſt Cavenagh, Kommandant des
2. Bataillons des Shefferdſhire-Regiments, welcher Profeſſor
an der Militärſchule geweſen, befindet ſich ebenfalls unter der
Entlaſſenen, ebenſo mehrere Hauptleute.

Ausland.
Spanien.

Die Kriſis.
Die Miniſter des neuen Kakineis haben geſtern in Madrid den

Eid abgelegt. Den bisger noch unbeſetzten Poten eines Marine
miniiters wird wahrſcheinlich der Admiral Churucca übernehmen.
Sagaſta erklärte in einem Jnterview, wenn es auch Azcarraga ge
lungen ſei, ein neues Miniſterium zu bilden, ſo werde dasſelbe jeden
falis doch nur von geringer Dauer ſei.

Heer und Marine.
Perſonalverändernngen in der Armee. Verſetzt find

v. Pommer Eſche, Oberlt. im Jnf.-Regt. Nr. 66, in das Karſer
Franz Garde-Gren.-Regt., und Lt. Mahr im zInf.-Regt. Nr. 72, in
das Jnf.-Regt. Nr. 137. Scharf, Oberlt. im Jnf.-Regt. Nr. 18,
von dem Kommando vei der Unteroff.-Schule in Weißenfels enthoben
Zircher, Lt. im Jnf.- Regt. Nr. 111, als Komp.-Offiz. zur Unteroff.
Schule in Weißenfels kommandirt. Lt. Buch mann vom 46. Regt

tritt vom Kadettenhaus in Wahlſtatt zu dem in Naumburg über,
umgekehrt Lt. Schimmelpfeng vom 77. Regt. von Wahlſtat)
nach Naumburg. Hoeckner, Overſt und Kommandeur de
Feld Art. Regts. Nr. 23, zum Kommandeur der 20. Feld

Art.-Brig., Koſch, Major und Aoth.-Kommand. im Feldart.-Regt
Nr. 1, zum Kommand. des Feldart.-Regzts. Nr. 23, Hoyer, Hauptm

nnd
Aufgebot mit Bartholomäus Tizkal! Während ich krank war,
haſt Du es erlaſſen.“

Es war keine Bitterkeit in ihren Worten. Jhre Kraft
war gebrohen, und ſo war ſie ruhig. Nur blaß, als ob ſie
aus dem Grabe gekommen wäre.

Am Nachmittag beſuchte ſie ihr künftiger Gatte. Ein
Vierziger, der ſchon zweimal Wittwer geworden war. Er war
groß und breitſchultrig und, abgeſehen von ſeiner allzu großen
Vorliebe für Wein und Schnupftabak, die auf Naſe und Wäſche
ſtark abgefärbt hatten, konnte man ihm nichts nachſagen. Als
er ſie küſſen wollte, ſtieß ſie ihn zurück. Er lachte gutmüthig
und ging ſeiner Wege, zufrieden mit dem Gedanken, daß Suſa
Salai, deren Schönheit durch die Krankheit nur noch ſtolzer
und vornehmer geworden war, nach vier Wochen ſein Weib
ſein würde.

Die Zeit verging und der Hochzeitstag rückte immer näher.
Endlich läuteten die Kirchenglocken, und Suſa Salai trat bleich,
aber in ſtiller Faſſung mit e Bräutigam in den kühlen
halbdunklen Raum. Ein großer Kranz, mit Goldfäden über
worfen, lag auf ihrem Haar. Jhr Mieder war aus blauem
Sammet und über den Hüften wölbten ſich wohl zwölf über
einander liegende, lange nicht bis zu den Knöcheln reichende
weiße Röcke, wie es des Landes üblich war.

Die wenigen Bänke waren überfüllt von Theilnehmenden
und Neugierigen. Auch Sändor, der fahrende Geiger, war
unter ihnen. Aber Suſa Salai bemerkte ihn nicht. Die
Wimpern geſenkt, reglos und ohne mit einer Miene zu zucken,
hörte ſie die Rede des alten lutheriſchen Geiſtlichen an, und
ihre Stimme war klanglos und zitterte nicht ein einziges Mal,
als ſie den wortreichen Eid nachſagte. Aber dann, als ihr
nach beendeter Trauung das weiße Tuch, die Haube der
Frauen, über den Kranz gelegt wurde, zuckte ſie jäh zuſammen
und ihre Augen öffneten ſich in hilfloſem u Es ſchienals c ihr erſt jetzt die Bedeutung der Feierlichkeit verſtändlich

würde.
Jm Hochzeitshauſe ging es hoch her. Bartholomäus Tizka

parte nichts. Jmmer neue Braten wurden aufgetragen und
ange Reihen geleerter und der Leerung noch harrender Wein
flaſchen ſtanden an den Wänden. Jn dem benachbarten Zimmer
aber ſaß die Kapelle, Sandor, der Düſtere, unter ihr. Sein
Bogen war ſicher wie
verzehrenden Feuer.

onſt, aber ſeine Augen glühten in einem
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5 Stabe des Feldart.-Regts. Nr. 1, unter Beförderung zum
ajor, vorläufig ohne Patent, zum Abth.-Kommand. ernannt.

Bennin, Oberſt, beauftragt mit der Fubrung er 31. Feldart.
Brig., zum Kommand. dieſer Brig, Möller, Major und Abth.
Kommand. im Feldart.-Regt. Nr. 67, zum Kommand. dieſes Regts.
ernannt. Paucke, Hauptmann beim Stabe des Feldart.Regis.
Nr. 50, unter Beförderung zum Major, vorläufig ohne Patent,als Abth.-Kommandeur in das Feldari9legt. Nr. 67 verſetzt. Zu
Kommandeuren der betreffenden Regimenter ernannt: die Majore
Biauel, beauftragt mit der Fübrung des Feldart.«Regts. Nr. 9,
Weiß, beauftragt mit der Führung des Feldart.Negts. Nr.
Schmidt v. Stempell, beauftragt mit der Führung des Feld
artiilerie-Regts. Nr. 10, Dein hard, beauftragt mit der Führung
des Feldart. Regt. Nr. 61, Lichtſchlag, deauftragt mit der
Führins des Feidart Regis. Nr. 31, Carp, Major aggreg. dem
Feldart.Regt. Nr. 15, mit der Führung dieſes Regts. beauftragt.
Mentzel, Major und Abth.-Kommand. im Feldart.Regt. Nr. 14,
mit der geſetzlichen Penſion zur Disvpoſition geſtellt und zum Vorſtand
des Artillerie-Depois in Erfurt ernannt. Franoux, Hauptm.
heim Stabe des Feldart.-Regts. Nr. 76, unter Beförderung zum
Major als Abth.Kmodr. in das Feldart.-Regt. Nr. 14, Burandt,
charakteriſ. Major beim Stabe des Feldart.Regts. Nr. 17, unter
Beförderung zum Mijor, vorläufig ohne Patent, als Abtheil.-Kmdr.
in das Feldart.-Regt Nr. 8 verſetzt. Zum Oberlt., vorläufig ohne
Patent, befördert: Seggel, Lt. im Feldart.-Regt. Nr. Groneweg, Lt. im FüſRegt. Nr. 35, in das Feldart.Rent. H. 40 ver
ſetzt. Riedel, Poriepee-Unteroff., Unterprimaner d s Kadetten
hauſes in Plön, in der Armee als Fähnr. im Feldart.-Regt. Nr. 4
angeſtellt Banſi, Major beim Stade des Fußart-Regts. Nr. 14, zum
Bats. Kmör. einannt. Böhblau, Hauptm. u. Komp.-Chef im Fußart.
Regt. Nr. 7, unt. Berörd. zum Major zum Stare des Fußart.-Regts. Nr. 14
verſetzt. Breitenbach, Gen.-Major und Kommand. der Pioniere
des 16. Armeekorps, zum Jnſpekteur der 1. Pion.-Inſp., Frhr.
v. Gagern, Oberſtit. und Kommand. des Pion -Bats. Nr. 14,
zum Kommand. der Pioniere des 16. Armeekorps, Telle, Major
teim Stabe des Pion.-Bats. Nr. 9, zum Kommand. des Pion.-Vats.
Nr. 14 ernannt. Keßler, Haupim. in der 3. Jngen.Jnſp. urd
Ingen.- Offizier vom Piatz in Neubreiſach, zum Major befördeirt.
Overdyck, Hauptmann beim Stabe des Pion.-Bats. Nr. II, zum

ungen. -Offizier vom Platz in Küſtrin ernannt. Hildemann,
kajor in der 1. Jngen.-Inſp., zum Stabe des Pion.-Bats. Nr. 11

verſetzt. Walter, Ooerlt. in der 2. Ingen.-Znſp., in das Jnf.
Regt. Nr. 72 v erſetzt. Zum Oberlt., vorläufig ohne Patent, beförde t:
Doering, Lt. à la zuite des Pion.-Bats. Nr. 4, jommandirt zur
Dienſtleſſtung keim Auswärtigen Amt. Liebach, Heaurtm. und
Mitglied des Bekleidungsamts des 4. Armeekorps, zum Bekleidungsamt
des 8. Armeekoips verſetzt. v. Hirſch, Hauptm. und Komp.- Chef
im Gren.Regt. Nr. 12, auf ſechs Monate zur Dienſtleiſtung b. im
Bekleidungsamt des 4. Armeekorps kommandirt. Schroeder(Max,
Hauptm. à Ia zuito d.s Jnf.Regts. Nr. 58 und kommanditt zur
Tienſtleiſtung beim Bekleidungsamt des 8. Armeekorps, als Mitglied
zu dieſein Vekleidungsamt verſetzt. Verſ.tzt ſind Strube, Zeuglt.
dri der Art.-Werkſtatt in Deutz, zum Art.-Depot in ittenberg,
Strauß, Zeuglt. beim Art.-Tepot in Wittenterg, zum Art.Depot
in Spandau. u Lis. befördert die Fähnriche Vogel im Jnf.-Regt.
Nr. 66, unter Verſetzung in das Jnf.Regt. Nr. 67, Fochmann
im Jnf.-Regt. Nr. 72, Frhr. v. Wangen heim im Feldart.Regt.

Rr. 4. (Scheuß folgt.)
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Dr. Cichorins, außerordentlicher Profeſſor für alte
Geſchichte an der Univerſität Leipzig, iſt als außerordentlicher Profeſſor
an der Univerſität Vreslau berufen worden. Er tritt dort an die
Stelle Wilckens'.

Vermiſchtes.
Tie Frau Reichskanzler. Die „N. Fr. Preſſe“ veröffentlicht

einen überaus ympothiſchen Feuilletonart:fel ücer die Nolle, welche
die Gattin des neuen Reichskanzlers Crafen Bülow vor Jahren in
der Wiener Geſellſchaft geſpielt hat. Es heißt darin „Nicht Einer
von den paar hundert Zuhörern, die an jenem Abend im Feſtſaale
des Palais Auersverg beiſammenſaßen um das reichlich bedachte
Programm eines ariſtokratiſchen Wohlihätigkeitskonzertes in Geduld
und Andacht zu geni zen nicht Einer hätte es ſich träumen
laſen datz die feine junge Dame, die jetzt von dem
alten Franz Liszt aufs Podium geführt wurde und
mit dem Abré ſich ans Klavier ſetzte, eines Tages die Gattin des
deutſchen Reichskanzlers ſein würde. Sie, die zartblühende, ſchlanke
Fiau, Trägerin eines ſo gewichtigen, niederdrückenden Titels? Sie,
die gewandte Künſtierin, die jetzt im Kampfe mit einem ſchönen
Lamvenfiever an den weißen Handſchuhen zupfte, dann aver, ſobald
ihre Finger das Elfenbein derührten, ſich ſelbſt und ihre Kunſt
wiederfand und treff.ich die Taſten zu meiſtern wußte, ſie die
künftige Reichskanzlerin im Deutſchen Reich!? Wenn es ihr ein
Gott in dieſer Stunde zugeraunt hätte, ſie hätte den Gott für einen
Schelm gehalten, ſie bätte vermeint, die Narrheit ſelver
tappeln zu hören. Ur,wohrſcheinlicheres ließ ſich nicht zuſammen
:eimen. Fürs erſte war Bismarck noch da: er ſtand noch auf ſeinem
„JSSSSS—SSC-SiSICCSCCCClſc-C---(CTTDD. T mnJTm T I L 4 ß z hagdqeqqaolalrd,“-

Suſa Salai ſaß an der Tafel und aß nicht und trank
aicht. Als die Gemüther erhitzt und die Augen trübe wurden,
ſtand ſie auf und ging heimlich hinaus. Sie lief durch den
Garten und weiter bis an das andere Ende des Dorfes, wo
ihres Vaters Haus ſtand. Die beiden Arme auf das Fenſter
ſims geſtützt, ſah ſie durch die Scheiben in ihr Mädchen
zimmer. Sie war wie in halber Betäubung und konnte es
immer noch nicht glauben, daß ſie jetzt Bartholomäus Tizkas
Weite Uke Abend den

Es wollte Abend werden und die Dämmerung kroch langſam über die Beete des Gartens. Suſa Salai dachte V die

Zeit, die nun vorüber war, an ihre Träume, die nun rorüber
waren und an den, von dem ſie geträumt hatte.

RNäderrollen und das Jauchzen übermüthiger Dirnen ſchreckte
ſie auf. Der Wagen hielt vor dem Hauſe. Sie kannte den
Brauch: man kam, um ihr Bettgewand zu holen, um es in
das andere, ihr neues Heim, zu führen.

Ein Burſche, ein ihr wohlbekannter Bauernſohn und eine
junge Dirne, eine Schulfreundin von ihr, traten in das Gemach.
Die andere mußte wohl bei dem Wagen geblieben ſein.
Während ſie ſich bückte, um die ſchweren Bettſtücke aufzuheben,
s er ſie plötzlich an ſich. Und ſie wehrte ſich nicht. Beide

rme porgng ſie, glücklich lächelnd, um ſeinen Hals und küßte
ihn, als ob ſie ihn nie mehr kaſſen wollte.

Suſa Salai ſah es mit an. Dumpf ſiöhnte ſie auf.
Thränen kamen ihr in die Augen und ſchwer ſchlug ihr Haupt
e Mauer. Sie hörte nicht, wie der Wagen von dannen

e.

Als ſie ſich wieder aufgerichtet, um heimzukehren, ſtandSandor, der fahrende Geiger, vor ihr, den e dem n
und die Fiedel unterm Arm. Seine rechte treckte ſichihr entgegen: „Komm mit, Suſa Sulagi! as Wie wir

e Elend riß d go ſehieg es ſo heiß und ſo ſehnſüchtig in ihr auf, daß ſienicht anders konnte, als ihre Hand in ſeine geben. J J n

euchteten; ſie warf das Haupt in den Nacken, daß ihre Zöpfe
wie ſchwarze Schlangen durch die Luft fuhren und ging mit ihm.

Als ihr Verſchwinden bemerkt wur e e lange
mannicht r im e, und im Nograder KomitatSee S.derf und Suſa S in niemals picher

Poſten, und dieſer Poſten war ein Poſtament. Dann war auch die
junge Dame, die jetzt ſo fingerfertig ihren Diskant ſpielte, indeß der
langmähnige Abbé den Baß ſchlug, gar keine Deutſche, wenigſtens
keine geborene. Sie trug nur einen deutſchen Namen, denn ſie
war damals in erſter Ehe mit einem Grafen Dönhoff verheirathet,
ſtammte jedoch aus dem Süden, aus einem edlen ſizilianiſchen
Geſchtecht, war in Neapel geboren, und deutſche Kanzlersfrauen
pflegen doch nicht in Neapel geboren zu werden. Kurz, von allen
Zukunftsfäden, die ein phantaſiebegabter Zuhörer um die Locken
der ſchönen Klavierſpielerin ſinnen wochte, war gerade dieſer am
wenigſten haltbar, und gerade an ihn hat die Wirklichkeit ange
knüpft, dieſe unberechenbare, übermüthig erfindſame Wirklichkeit,
die faſt immer alle vorbedachten Möglichkeiten überholt. Anno 1886
hat ſich die Gränn in zweiter Ehe mit Herrn v. Bülow vermädnlt,
und ſo erleben wir es, daß ſie, die Tochter Jtaliens, die Neuvoli-
tanerin ſchreiben wir aus dem Gotha'ſchen Kalender ihren
vollen Namen hin daß „Maria Anna Zos Beccadelli di Bologna
aus dem Hauſe der Principi di Camporeale, Herrin des Martveſates
Altavilla auf Siſilien“ das Palais des deutſchen Reichskanzlers als
Herrin des Hauſes bezieht, was denn allerdings wieder einmal ein
höchſt gelungener Einfall des görttlichen Zufalls iſt. Seinerzeit haben
wir uns immer gewundert, daß man in dem erlauchten ita ieniſchen
Fürſtenhauſe der Camporeale ſo gut Klavierſpielen lernte,
üverhauvt ſo kunſiſinnig war, was doch unter den
italieniſ en Adelsfamilien eben nitt die Regel ſein dürfte.
Das klärte ſich eines Abends auf, als wir Gelegenheit hatten,
die junge Gräfin am Arme des Miniſters Min hetti zu ſehben,
der mit Viktor Emanuel nach Wien gekommen war. Nun wurde
Alles verſtändlich. Mingheiti, ſo wurde man von den Kundigen be
iehrt, war der Stiefvater der Gräfin, er baite ſich mit ihrer verwitt
wet n Mäatter verehelicht Princiveſſa Maria war noch ein Kind, im
zarteſten Alter kam ſie in ein Haus, wo die Kunſt ſo verſtändige Pflege
ſand, und in einer künſtieri chen Armoſphäre wuchs ſie beran, von
den beſten Lehrern unterrichtet, ſchöne Bilder herrliche Muſik
genießend, Tag für Tag mit Augenweide und Ohrenſchmaus be-
wirthet was Wunder, wenn der künſtleriſche Trieb, der ſchwächer
oder närker in jedem Menſchen ſchlummert, in dieſer jungen Seele
mächtig ſich rührte und die Begabung mit der Zeit zu einem ſehr
beachtenswerthen Können ſich entwickelte! In Wien ſchien ſich die
junge Dame mit unverhol ner Vorlieve in geiſtig angeregter Umgevung,
in künſtleriſch bewegier Lurt zu gefallen. Der Ge'ellſchaftskreis der ſich
eine Zeit lang um Makart und ſeine blendende Kunſt gebildet hatte,
war ihr Eement. Ein dun ler Rembrandthut mit nickenden Federn
war ein trefflicher Ra men für das Geſicht dieſer Ftalienerin und
ſeine hohen Farbentöne. Ohne Zweifel iſt ihr Profil auch auf
Makarts „Einzug Karls V.“ zu ſirden. Man weit ja, daß das
Bild die Porträis vieler Wienerinnen enthält Vorüber ſind die
Zeiten, nicht vergeſſen. Die Dame, we ſche nun im Palais in der
Wilhelmſtraße als Hausfrau waltet, e innert ſich ihrer gewiß, gedenkt
ſicherlich der Abende, wo ſie im Lienſte der Varmherzigkeit vor ent
zückten Wienern ſich hören ließ.“

Vom Bräutigam der Königin Wilhelmina. Die Frage,
welchen Titel der kunftige G mahl führen ſoll, in z. Z. noch nicht
gelöſt. Für die Löſung liegen jevoch in unſerem Jahrhundert zwei
Beiſpiele vor. Die Königin Jſabella von Spanien verlieh
ihrem Gemahl, dem Prinzen Franz von Bourbon, am Hochzeitstage
den Königstitel, der ihm aber kein anderes Recht einräumte, als
den Anſpruch auf die Anrede mit „Majenät“. Dagegen begnügte
ſich die Königin Viktoria von England dami', ihrem Gemahl,
dem Prinzen Albert von Sachſen Coburg, den beſcheidenen Titel
eines Prinz- Gemahls und einer königlichen Hoheit zu über
tragen. Wahrſcheinlich wid man in Holland dieſes engliſche Bei
ſpiel nachah nen und den Herzog Heinrich zum königlich nieder
ländiſchen Prinzen erheben. Die Nachricht von der Verlobung
ſcheint in Holland doch nicht ſo ganz überraſchend gekommen
zu ſein das beweiſen die Anſichtspoſtkarten mit den ver
einigten Bildern der Verlobien, welche bereits am Mittwoch Morgen
im Handel erſchienen und zu Tauſenden gekauft und verſandt
wurden. Auch Anſichtspoſtkarten mit dem Bi'de des Herzogs Heinrich
gab es ſchon und ſie wurden namentlich von den Holländerinnen
ganz rieſig gekauft. So verkaufte der Hofbuchbändler Couve im
Haag am Mittwoch Vormittag von 9 bis 12 Uhr allein 10 000
Int mten mit dem Bilde des Herzogs, ein ganz kleiner Laden

u. ſ. w.
Für den Harmloſenprozeß ſind, wie das „B. T.“ Lerfährt,

drei Wochen angeſetzt worden. Die Verhandlungen veginnen am
19. November, es ſind für jede der drei Wochen fünf Verhandlungs
tage in Ausſicht genommen. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor
Oppermann.

Ausſtandésbewegungen. Nachdem die Südbahngeſell-
ſchaft zu Trieſt zu einer weiteren E höhung der Accordlöhne bis
zu einem Geſammtaufwande von 100 000 Kronen im Jahr ſich bereit
erklärt hatte, nahmen geſtern früh die Magazinarbeiter und
Verſchieber der Südbahnſtation die Arbeit wi der auf. Es
arbeiten wieder 500 Mann. Die zur Aushülfe herbeigezoenen
Arbeitskräfte wurden vorläufig noch hier belaſſen. Aus Ant
werven wird gemeldet: 5000 DTiamantſchleifer haben geſtern die
Arbeit eingeſtellt.

Wegen fahrläſſiger Tödtung hatte ſich der Arzt Dr. med.
Buſch aus Schwartau vor der Lübecker Strafkammer zu verant
worten. Er hatte dem ſieben Monate alten Kinde der Eheleute
Schlüther Opiumtinktur verſchrieben, nach deren Einnehmen das
Kind ſtarb. Die Strafkammer verurtheilte Buſch zu zwei Jahren
Gefängniß und verfügte ſeine ſofortige Verhaftung.

Jn Verbindung mit dem Konitzer Morde ſtehen verſchiedene
Gerichtsverfahren, die demnächn verhandelt werden, ſo ein Mein
eidsprozeß vor dem Schwurgericht in Beuthen. Der Privat
ſchreiter Paul Orda aus Kattowitz hatte eidlich dekundet, er ſei zur
Zeit des Mo des in Konitz geweſen und habe geſehen, wie
Jsraelski Nachts ein Packet in den Teich geworfen habe. Dieſe
Ausſage ſoll erfunden und Orda nie in Konitz geweſen ſein. Da
er aber dabei bleibt, wird, wie oberſchleſiſche Blätter
melden, in den nächſten Tagen der Unterſuchungsrichter mit
Orda nach Konitz reiſen, um ſich von ihm die betreffende
Stelle zeigen zu laſſen. Zur Verhandlung gegen Orda werden auch
Zeugen aus Konitz, darunter auch Jsraelski, geladen. Evenfalls in
Beziehung zu den Konitzer Vorgängen wurde in Ber in vor einiger
Zeit ein Ermittelungsverfahren gegen „Un bekannt eingeleitet.Daraus iſt jetzt ein Strafverfahren gegen „Werner und
Genoſſen“ geworden. Werner war ſeiner Zeit als parter- politiſcher
Erkundiger der deutſch-ſozialen Partei in Konitz thätig. Es wird
ihm zunächſt zur Laſt gelegt, zwei Gerichtsbeamie, denen die Akten
über die Konitzer Mordſache zugänglich waren bewogen zu haben,
ihm aus den Akten Stoff für die Zeitungen zu beſchaffen der ſonſt
vielleicht nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen wäre. Das iſt auch
geſchehen. Die Staatsanwaltſchaft nimmt nun an, daß ſich Werner
der Beamtenbeſtechung und der Heblerei ſchuldig gemacht hat. Bei
Werner, der als Buchhändler in Landsberg a. W. anſäſſig iſt, ſowie
in den Redaktionen jener Zeitungen die den Alteninhalt veröffent
lichten, ſind kürzlich Hausſuchungen vorgenommen worden die aber
keinerlei Ergebniß hatten. Werner ſowohl wie zwei Gerichtsbeamte
ſind bereits verantwortlich vernommen worden.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 22. Oktober. (Strafkammer.) Sittlichkeits-

verbrechen. Jm vorigen Monat erregte es Aufſehen, als bekannt
wurde, daß ein Polizeiſergeant in Uniform ſich an einem neun
jährigen Mädchen in unſitilicher Weiſe vergangen hatte. Der be
treffende Beamte, der hier noch nicht angeſtellt war, ſondern erſt ſeine
Probedienſtzeit abſolvirte, wurde ſofort entlaſſen und in Haft ge
nommen. Heute hatte er ſich wegen des ihm zur Laſt gelegten Ver
brechens zu verantworten. Der Angeklagte, Hermann Brellenthien,
1. Oktober 1871 zu Kallies in Pommern geboren, entſchuldigte ſich
damit, daß er in Folge des während des Nachtdienſtes zu ſich ge
nommenen Alkohols erregt geweſen ſei. Das Gericht glaudte ihm
dies, hielt aber dennoch die (nicht in der Eigenſchaft des Beamten)
begangene That für eine ſo ſcheußliche, daß eine ſehr harte Strafe

am Plage ſchien. Es wurde daher gemaßz dem Anlrage des Staais
anwafts auf zwei Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehrverluſt erkannt.

Eine Feinſchmeckerin. Um der infolge Arbeitsunluſt ihres
Mannes eingetretenen Noth in der Familie abzuhelfen, kam die ver
ehrlichte Marie Henneberg geb. Körner hierſelbſt auf den Ge-
danken, ſich Leb usmittel auf unreelle Weiſe zu verſchaffen. Sie gab
ſich als Botin hieſiger Reſtaurateure aus, beauftragt, Waaren zu
holen. Dabei bewies ſie einestheiſs ihren guten Geſchmack ganz
wörtlich zu nehmen anderentheils ihre Schlauheit. Denn ſie
kalkulirie, daß es den Lieferanten auffallen würde, wenn ſie das hoite,
was gewöhnlich auf dem Tiſche eines Arbeiters zu finden iſt. Des-

halb erſchwindelte ſie ſich beim Bäckermeiſter B. unter Vorzeigung
eines von ihr geſchriebenen Veſtellzettels ein Brot, einen Obſt- und
einen Napfkuchen, beim Delikateßhändler G. einen Aal und Schweizer
käſe, bei zwei Fleiſchern eine Cervelatwurſt, Schinken, Coteleits er.
Die unrechtmäßig erworbenen Waaren mögen der Familie manchmal
über den Hunger hinweggeholfen haben, dafür muß aber Frau H.
ſechs Monate Gefängniß in den Kauf nehmen.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 22. Oktober 1900.

Aufgeboten Der u Auguſt Moſer und Jda Fuß,
Der Kellner Wilbeln Darius, Gr. Klaueſtr. 7. und

edwig Dettmeier, r 25. Der Maurer Franz Pabſt,
Paſſendorf und Selma Körner, Wörmlitz. v

Eheſchlieſzungen Der Schloſſer Paul Stollberg, Pfanner
öhe 44 und Fanny Venediger, Thomaſiusſtr. 35. kg

Geboren Dem Cementarb. Herm. Kellner, Schmiedſtr. 25,
T. Martha. Dem Geſchirrführer Karl Meyer, Am Bahnhof 4,
S. Karl. Dem r i Eduard Lüdicke, Anhalterſtr. 15,
S. Hermann. Dem Töpfer Herm. Rader, De oldsgaſſe 2, S. Willy.
Dem Schneidermſtr. Guſtav Brüggemann, Landsbergerſtr. 61, S.
Max. Dem Arbeiter Guſtav Cundius, Gr. Klausſtr. 18, T. Helene.
Dem Arbeiter Johann Ponwitz, Mittelwache 5, S. Dem Arbeiter
Max van Deel, Pfännerhöhe 58, T. Erna. Dem Arbeiter Albert
Bornſchein, Hittenſtr. 15, S. Kurt. Tem Kaufmann Hugo Haacke,
Gr. Klaus ſtr. 16, S. Hans. Dem Schneider Karl Strauß, K. Berlin 2,
S. Ernſt. Dem Reſtaurateur Chriſtian Michelfelder, Leipigerſtr. 28,
T. Erna. Vem Schriftſetzer Friedrich Mockert, Albert Schmidtſte. 10,
T. Eliſabeth. Dem Schmied Albert Porath, Beeſenerſtr. 5, T. Hilda.
Dem Keſſelſchmied Karl Kittelmann, Schützenſtr. 14, S. Ot:o. Dem
Tiſchler Herm. Ernſt, Wolfſtr. 23, T. Charlotte. e

Geſtorben Des Getreidehändlers Reinbold Hempel T. Sidonie,
2 Woch., Pfännerböhe 33. Des Jnvaliden Reinh. Frauke Ebef au
Anna geb. Meißner, 47 J., gunvasſ 2. Des Geſchirrführers Ferd.
Schmidt T. Anna, l J., Gerbergaſſe 5s. Des Handarb. Georg
Ederhardt T. Dorothee, i J., Rathswerder 15. Des Eiſendrehers
Auguſt Eiſenhut S. Walther, 2 Mon., Langeſtr. 26. Der Privat
mann Friedrich Heßler, 83 J., Thomaſtusſtr. 3. Der Jnvalide Auguſt
Hädicke, 52 J., Parkſtr. 19. Der Arbeiter Andreas Zinke, 59 J.
Klinik. Etiſabeth Piathe, 19 J., Klinik. Des Viftuatienhändlers
Guſtav Knolle T. Elsberh, 1 Woche, Kirchnerſtr. 9J. Der Jnvalide
Chriſtof Arndt, 78 J., Tyorſtr. 35.

Halle (Nord) Meidungen vom 22. Oktober 1900.
Aufgeboten: Der Bauarb. Michael Ziegler und Emma Bohne-

G., Angertweg 5. Der Rentner Auguſt Anſchütz und Marie Schröder-
H., Mühlweg 46.

Eheſchlieſzungen: Der Schuhmachermſtr. Paul Stenzel, G.,
Triftſtr. 21 und Anna Bachmann, G., Körnerſtr. 60.

Geboren? Dem Geſchirrfübrer Otto Meiſe, C., Kabelbäuſer,
S. Wilhelm. Dem Maurer Leberecht Siroiſch, C., Weißerburgſir. 12,
S. Erich. Dem Geſchirrführer Herm. Buttboff, H., Fleiſcherſir. 89
Zwill., S. Max und T. Martha. Dem Maſchinenm ir. Otto Lange,
H., Berlinerſtr. 29, T. Charlotte. Dem Fleiſcher Herm. Wirth, G.,
Adolfſtr. 4, T. Anna Martha. Dem Handarb. Franz Bernhardt,
Tr., Trothaeritr. 78, T. Partha. Dem Maſchinenbauer Karl Rehling,
H., l 6, T. Gerirud. Dem Geſchirrführer Wilh. Kunert,
G., Körnerſtr. Franz. Dem Bäckermſtr. Herm. Hädice,
Schillerſtr. 31, g.o eſtorben Des Geſchirrführers Herm. Butthoff T. Frieda,
2 J., H., Fleiſcherſtr. 39. Des Handarb. Paul Frarke EhbefrauF. ederike geb. Rolle, 23 J., G., Hoheſtr. 11. Des Kapitänleutnants

eorg von Bentheim T. Daiſy, H.. Leſſingſtr. 41.

S

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuaſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

T Grösstes Lager Glashüttorh und Genfer Taschenuhbren, 9 6 4,

9 feiner Wand- u. Standuhren
Werkstatt für complicirte u. Hötel Hamburg

vorm. P. Pöge. et eertthe Setenther.

Soennecken's e
rickordner M

Ueberall vorrätig F. SOENNECKEN Bonn BrRL I LEIPZIO

tHaupttretker 000,20 9600 Mk. V
Looseà 3. 30 ine Port. u. ist. vers. A. Molling, Hannover.

In Halle zu haben bui: Schroedel Simon (Inh.: Martin Sohiino), Otto
Hendel. Paul Keite!, Ernst Kleinschmidt. Pieffers he Buchhandlung

empfiehlt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pömicke,

beipzigerstrasse 7.



e e ha

Telephon 642.

Spiegel. a Polsterwaaren-Nagazin

Oereinigten FJisdßlermeister
Aleine Steinstrasse 6

empfehlen i
Telephon 642.

reichhaltiges Lager
oWarmhaltende

Specicl-Geschäft

Teppiche, Bett- nd Pult Vorlagen,
Aen felle, Angorafelle,

FPFenstermäntel.
Ver dicht grüne fur Thüren e. Fenster

L e e in Wolle und Cocos.
Reisedechen, Schlafdecken

in grösster Auswahl eu billigen Preisen.

Arnold 8 Troitzsch,
Grosse Vlrichstrasse I, am Kleinschmieden,.

Singer Co.

Pariser Welt Ausstellung 1900.
Von der JInternationalen Jury wurde den

Original SINGER Maſchinen
deGRAND PRIX

der öchste Preis der Ausstellung, zuerkannt,-

Halie a. S., Leipzigerstrasse 20. so
Nähmaſchinen Art. Geſ.

Flügel u. PFianinos,
gebraucht, aber gut reparirt, verkauſt

preiswerth 4785uiius Slüthner,
Halle a. S., Poſtſtraße 21.
Bienenkörbe, Baumkuchen

fär decorative Zimmer Pinrichtangen, Teppiche, und Torten
Möbelstoffe, Gardinen, Linoleum, Tapeten (4868 r r e

und größer.

vo eretGentral- n Bad inmer renmoviürt,resrnet von S vis s Thüringer Tafelobst,

empfiehlt 6 5t ravensteinerDampf-, Wasser. und Kräuterbäder, Massage. Packungen,, eſſeſer,
liche Verord lekohlensaure Bäder, einzig am Orte, ne Srfegruns zu Colaparmaines

Da wir nur mit ärztlich med. geprüften Maſſenren und Maſſenſen arbeiten, find p g
wir in der Lage, alle Maſſagen in wie außer dem Hauſe beſtens anszuführen. ete. ete., [4302

Hochachtungsvoll

Theodor Grasselt, Bothoe hmed. geprüfte Baſſenr nnd Bademeiſter.

feinste Tafelbirnen
empfehlt billigst

Gustav Schurig,
Gr. HärKerstr. 13.

S S re e
S

2 Kilo genügt für 100 Tassen

Eln einmaliger Versvech Oberzeugt, eaee van Houtene Cacao or gen tägcnen Seerauch alen anderen 6etrankea
wrzuziehen t. Er t nahrhaft, nerrenstärkeng ung tets ohne Weſtere Forzöoe sind die fofchte
rerwaul/chkeot und sehneſſe Sereſftungsweſse. Van Houtens Cacao urd piemats oso et on aussehfeesh S
a gen dorannten Sfechbgehson. Se fose ausgenvgenem Cacao brgt alchts far de gut Quaſſtat.

T 7 S eS S S S S SOtto Voigt, et
Feiner Herreu Schneider. (4721

Engl. Damen-Kostüme, Iackets u. Paletots nach Maaß.

DALLAIS FILS

Anerkannt g c S französische

exquisite S Marke.
Kostproben gratis bei dem e

Sprengel Rinlc, Halle a. S.

voriesungen Tür am
in der Aula der Netiſchen höheren Mädchenſchule

(Eingang Gartengaſſe D). tVor Weihnachten Profeſſor Dr. Carl Clemen „Das
Leben des Apoſtels Panlus im Rahmen der Kulturgeſchichte.“ Sechs
a ie (3 bezw. 4 Ei nzelvortrag 1 Freitags von 5—6 Uhr. An
fang: Freitag, den 26. Oktober. Nach Weihnachten Profeſſor
Dr. Felix Rachrſahl über ein noch zu deſtimmendes hiſtoriſches
Thema. Vier Vorträge (2 bezw. 3 Herr Profeffor Br. Clemen
wird ſeinen Vortrags Cyklus Frettag, den 26. Oktover beginnen. (Karten
beim Kaſtellan der Schule.) J. R. Dr. Biedermann.
Königſtädtiſche höhere Privat Mädchenſchnle

Halle g. S., Königſtraße SI.
4175 Vorſteherin Luise Staahs.

n ch n 81 1 4 rDeutſche Frauen!
Auch dieſen Winter bitten wir z um I von Tiſch-

tüchern, Servietten, T u. tüchern, T
einewand, deutuch u. ſ. w.9 and, Se e a hAdreſſe V t a (SehoelzKe Genossen).reine in e (Lauſitz). (4795

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Sing-Akademie,
Mittwoch, den 24. o0Ktober,

Abends 7x Vhr in den „Kaisersälen““

Sinfonie- Concert.
Orchester: Kapelle des Magdeb. Füs.- No. 36,

verstärkt dureh das Stadttheater-Orchester (60 Musiker).
Gesangs-Solistin:

Concertsängerin Fr. TiIIy Koenen aus Berlin.

Programm
B-dur-Sinfonie von Beethoren. Vorspiel zu „Die Aleister-singer von Nürnberg* von Wagner. Sinfonische Diehtung Tasso

von Lisat. Arie und Lieder für Alt.
ERinlass Karten zu 3, 2, I u. I Mark in der Hofmusikalien-

handlung Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20. Daseldst Musik-
führer à 10 Pfg. und 20 Pfg. Karten für Studirende beim Univerzi-

täts-Castellan. [4603
Freitag, den 26. Oktober 1900, Abends 7 Uhrin den „Kaiſerſälen“:

Balladen- und Lieder- Abend

Eugen Gura,
Königl. Bayr. Kammerſänger aus München.

Am Klavier: Herr Eduard Behm aus Berlin.
Programm: Loewe: Husska. Elvershöh. Erlkönig. Trommel
ſtändchen. Friedericus Rexr. Schubert: Fahrt zum Hades. Der
Zwerg. Schumann: Auf das Trinkglas eines verſtorbenen Freundes
Waldesgeſpräch. Hugo S o lf: Der König bei der Krönung. Der

Freund. Fußreiſe.
Concertflügel der hieſigen BlüthnerFiliale.

Karten zu 3, 2, 1 und 1 Mark de Hofmuſikalien-handlung Reinhold Koch Barfüßerſtr. 20. Fernſpr. 2129.
Studentenbillets beim Univ.-Kaſtellan.

Hötel Kaiser Wilhelm
Bernburgerstr. 13. Fernruf 1232.

Meinen neuerbauten Fest-Saal
mit Nebenräumen, Bühne ete. empfehle für

Hochzeiten und sonstige Festlichkeiten
unter eoulantesten Bedingungen.

Fritz Rahne.

Grand Restaurant KReichshnor
und

Hallesches Weinhaus zum ,„Rebstock“
Täglieh friseh!

r. Royxal Whitestable Natives
AusternHermann Sehröter.empfehlt



Naqghdrus verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen-
Vor 105 Jahren, am 24. Oktober 1795, wurde durch die

dritte Tbeilung Polens zwiſchen Preußen, Oeſterreich und
Rußland die politiſche Selbſtändigkeit des volniſchen Volkes end
giltig gebrochen. Kosciuszko war der letzte Feldherr der Polen,
der ſich gegenüber der Uebermacht auf die Dauer nicht hatte halten

können. Die Disziplinloſigkeit des Volkes hatte eine feſte Staaten
bildung nicht aufkommen laſſen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Oktober.

Seheimrath Kühn's 75. Geburtstag gab heute Vielen
Anlaß, erneut einem Manne ihre Verehrung zu bekunden, der ſeit
nahezu vier Jahrzehnten eine Zierde unſerer Hochſchule, unter den
akademiſchen Landwirthen der Jetztzeit zweifellos die hervorragendſte

und dabei ein väterlicher Freund und Berather ſeiner
Schüler iſt, neben deſſen mannigfaltigen Auszeichnungen wegen
einer hohen Verdienſte um die Wiſſenſchaft wie die Praxis der
Landwirthſchaft, die ſeinen Forſchungen Großes verdankt, mit am
hellſten der Ehrenname glänzt, den er bei allen führt, die, Tauſende
an der Zahl, zu ſeinen Füßen geſeſſen haben Vater Lühn“.
Fünfzehn Luſtren ſind über dem Haupte dieſes Mannes dahin

der einſt gleichſam ein Prediger in der Wüſte, von
ielen unverſtanden, für die Einführung der Landwirthſchaft in die

Reihe der akademiſchen Lehrfächer eintrat, eine Maßnahme, deren
Durchführung ſeinem prophetiſchen Blick in ſo glänzender Weiſe
Recht gegeben hat. Dem erſten akademiſchen Lehrſtuhl an unſerer
Univerſität, der im Jahre 1862 dem Jubilar eingeräumt wurde,
haben ſich viele andere an deutſchen wie außerdeutſchen Hochſchulen
angereiht und ebenbürtig allen anderen Disziplinen der Wiſſenſchaft
tteht jetzt das LandwirthſchaftsStudium da. Das landwirthſchaft-
liche Inſtitut unſerer Univerſität mit ſeinen mancherlei Sonder-
Einrichtungen ſtellt ſo recht eine Schöpfung Kühn's dar im Vertrauen auf die Richtigteit ſeiner Anſchauungen hat er Opfer über
Opfer gebracht, um dasſelbe ins Leben zu rufen und trotz mancherlei
Widerwärtigkeiten und von maßgebender Seite lange Zeit gehegter
Bedenken auszubauen, bis die Erkenntniß der Bedeutung eines
ſolchen Jnſtituts ſich in immer weiteren Kreiſen Bahn brach und
auch der Staat ſich bewußt wurde, daß es im Intereſſe des ganzen
landwirthſchaftlichen Gewerbes liege, dieſem mehr und mehr als
verdienſtvollen Förderer der Landwirthſchaft ſich erweiſenden, in
Theorie wie Praxis gleich bedeutenden Gelehrten nicht länger eine
drückende Laſt zuzumuthen, die er opferfreudig auf ſich genommen,
um neuen fruchtbringenden Jdeen zur Verwirklichung zu verhelfen.
Seitdem dann die Entwickelung des landwirthſchaftlichen
t ſich in glatteren Bahnen vollzogen dem bewährten Rathe
ühns folgend, man von zuſtändiger Seite manche Neuerung

und Verbeſſerung in demſelben entſtehen laſſen, ſo daß es heute als
ne Mufteranſtalt unter den Jnſtituten dieſer Art daſteht. Die
Forſchungen, welche in dem Inſtitut von einem zahlreichen Stabe
tüchtigen GelehrtenNachwuchſes im Laufe der Jahrzehnte angeſtellt

nd, haben reiche Früchte getragen für die Wiſſenſchaft wie für die
raxis der Landwirthſchaft, und Kühn's Name iſt mit den Nach-

richten über dieſe Leiſtungen des von ihm geſchaffenen und bis heute
in Treue gehegten JInſtituts hinausgeklungen in alle Fernen der
Welt, wie auch ſeine Schüler ſich heutzutage auf den ganzen Erd
ball vertheilen und, was ſie unter ſeiner Leitung geſehen, aus feinem
Munde gehört, hinausgetragen haben Nutz und Frommen desLandwirthſchaftsbetriebes in der Heimeth wie in weitentlegenen

Ländern. So werden heute an ſeinem Geburtstage viele
Tauſende, die das Wirken „Vater Kühns“ zu würdigen verſtehen,

freuen, daß es ihm vergönnt iſt, trotz der hohen Zahl ſeiner
Lebensjahre noch in der alten geiſtigen Friſche wie auch nach
mancherlei Krankheit vor längerer oder z Zeit in erfreu
licher körperlicher Rüſtigkeit ſeines Lehrberufes und ſeiner

forſcherthätigkeit zu walten, hoffentlich noch auf recht lange Jahre,
ihm zur Befriedigung ſeiner Familie und ſeinen Verehrern zur
Freude der Wiſſenſchaft und der Praxis der Landwirthſchaft zumSei und Segen Wir behalten uns vor, morgen des Näheren auf

die zahlreichen Beweiſe der Liebe und Verehrung zurückzukommen,
welche heute dem hochverdienten Manne zu theil geworden ſind.

Einiveihnug des Evangeliſchen Vereinshanſes. Jn ein
facher, würdiger Weiſe wurde heute Mittag die Weihe des Evan
geliſchen Vereinshauſes in der kleinen Klausſtraße vollzogen. Das
Haus ſieht im Aeußeren wie im Jnneren recht ſtattlich aus und man
erkennt in ihm das alte „Hotel zum Kronprinzen“ nicht wieder. Eine
zahlreiche Geſellſchaft war der Cinladung des Vorſtandes der Evan
geliſchen Vereinsbaus- Geſellſchaft zur Weibe des Hauſes gefelgt, ſo
die Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, die Geiſtlichkeit
und Vorſteher gleicher chriſtlicher Vereinigungen. Eingeleitet wurde
die Feier mit dem gemeinſamen Geſange des Chorals „Sei Lob und
Ehr dem höchſten ESut“, worauf Herr Superintendent Saran das
Weihegebet ſprach, in welchem Gottes Segen auf das
neue Werk cwriſtlicher Liebe, die Angeſtellten und
Verkehrenden, die Vereinshausgeſellſchaft, die lirchlichen
Vereine, die Stadt Halle, die Lande-kirche, das Vaterland, den
Kaiſer u. ſ. w. erbeten wurde. Von Mitgliedern der Geſellſchaft
wurde der Joh. Sed. Bach'ſche Choral „Allein Gott in der Höh' ſei
Ehr wirkungsvoll zum Vortrag gebracht. Die Feſtrede hielt der
Vorſitzende der Geſellſchaft. Herr Profeſſor D. Kautz ſh. Er ver
breitete ſich des Näheren über die Vereinsbausgeſellichaft und deren
Aufgabe ein eigenes Heim zur Aufnahme chriſtlich geſinnter
Perſonen zu gründen. Nach Ueberwindung großer wierig
keiten ſei dies nun gelungen und zwar in einer Weiſe, die
man noch vor einem Jahre nicht für möglich gehalten hätte.
Redner gedenkt bei dieſer Gelegenheit der um das Werk hochver
dienten, von uns geſchiedenen Herren Superintendenten Profeſſor
D. Förſt er und Maurermeiſter Steinhauf, denen es nicht
oergönnt war, den heutigen Tag mitfeiern zu können. Was das
Grundſtück ſelbſt anbelangt, ſo ſtammt dasſelde aus dem 16. Jahr-
hundert, und zwar der älteſte Tdeil desſelben aus dem Jahre 1530.
Einem wegen ſeines evangeliſchen Glaubens vertriebenen Pfälzer
Namens Erpel wurde die Konzeſſion zum Betriebe einer Wein
wirthſchaft in dieſem alten Hauſe ertheilt und ſeit dieſer Zeit,
alſo ſeit etwa 200 Jahren, iſt der „Kronprinz“ als Wirthſchkaft
betrieben worden. Jn ihm haben bis zur Mitte dieſes Jahrhunderts
bohe Herrſchaften verkehrt, da er als der angeſehenſte Gaſthof unſerer
Stadt allgemein anerkannt wurde. Die Geſchichte, unter welchen
Umſtänden das alte Hotel in den Beſitz der Vereinsbaus
geſellſchaft gekommen iſt und wie dieſe es verſtanden,
es wieder zu einem Schmückkäſtchen zu geſtalten, iſt bekannt. Der
Feſtredner bat die Erſchienenen in ihren Kreiſen für neue Mit
lieder zu werben, dem Hoſpiz Logirgäſte zu überweiſen Ver

ammlungen in den ſchönen Räumen abzuhalten, Bilder zur Aus
ſchmückung und Bücher für die Bibliothek zu ſtiften und ſelbſt oft
in der freundlichen, unter tüchtiger Leitung ſtehenden Gaſtwirthſchaft
u verkehren. Jm Ramen des dreieinigen Gottes erklärte der
err Vorſitzende das Evangeliſche Vereinshaus

für eröffnet. Der gemeinſame Geſang des Verſes: „Der
ewigreiche Gott“ ſchloß die erhebende Feier. Anſchlſelbe fand ſodann ein ren ſchönen n ch ein
gerichteten Räume und
unteren Speiſeſaal ſtatt.

Die Nachfeier der

ein geſelliges Beiſammenſein im

geſterne t F m enaefant i Aennene n e e e

Landeszeitung für die Provinz
Eingeleitet wurde die Feier

1. Beilage zu Nr. 498 der Halleſchen Zeitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
durch einen Geſangsvortrag der Frau

Profeſſor Schmidt und einem von Fräulein Schlüter geſprochenen
ſtimmungsvollen Prolog. Herr Oderlehrer Dr. von Scholten
begrüßte die Erſchienenen und feierte in ſeiner Anſprache die Kaiſerin
als Förderin der Religion. Er ſchloß mit einen Hoch auf Jhre
Majeſtät. Nachdem von Seiten des Stephans Kirchenchors der
Pſaim 100 „Jauchzet dem Herrn alle Welt“ unter Leitung des Herrn
Kantor Wurfſchmidt und verſchiedene andere ſchöne Geſangs
vorträge gut zu Gehör gedracht worden waren ſprach Herr
Pfarrer a über das Thema: „Bis hierher hat der Herr

er Redner gad einen Rückolick auf die Ge
ſchichte der Pauſusgemeinde und ſpeziell auf den Kirchbau,
der mit Gottes Hilfe nunmehr in Angriff genommen worden iſt.
Dabei machte Redner die erfreuliche Miltheilung, daß er am Tage
der Grundſteinlegung vom Kultusminiſterium die Nachricht erhalten
habe, daß die Paulusgemeinde deſtimmt auf das kaiſerliche Gnaden-
geſchenk von 25 000 k. rechnen könne und da Jhre Majeſtät die
Kaiſerin ſich lebhaft für den Bau intereſſire. Redner dat die Ge
meindeglieder, dasſelbe zu tbun und es zu ermöglichen, daß der
Bau nicht ins Stocken gerathe. Jm Anſchluß an die treffliche
Rede wurde eine Kolleite für die Kirche geſammelt, die einen Ertrag
von üder 200 Mk. ergad. Es folgte nach einigen Geſängen der
feſſelnde Vortrag des Herrn Profeſſors D. Loofs über „Die Be
deutung der Gemeinde in alter und neuer Zeit“. (Redner ſchilderte
namentlich amerikaniſche kirchliche Verhältniſſe, die grundverichieden
von den unſrigen ſind, indeſſen doch mehr die Zuſammengehbörigk.it
der verſchiedenen Gemeinden zu Tage treten laſſen.) Das Schlußwort
ſprach Herr Hilfsprediger v. Broecker, in demſelben allen Mit
wirkenden beſten Dank ſagend für die wirklich ſehr angenehme, er
hebende Unterhaltung.

Zu dem Vortrag im Halliſchen Kolonialverein, den am
Freitag Abend Herr Bergaſſeſſor und Hütteninſpektor Knoch en-
hauer üder Korra halten wird, hat Jedermann als Gaſt Zutritt.

Stiftungefeſt der Männer Liedertafel. Am Sonnadend
feierte die zweitälteſte der hier beſtehenden Liedertafeln, die Männer-
liedertafel, ihr 55. Stiftungsfeſt. Der große Saal der „Kaiſerſäle“
vermochte gerade die Menge der Erſchienenen, der Mitglieder und Gäſte
zu faſſen und ſicherlich iſt keiner chne das Gefühl völliger Befriedigung
geſchieden. Ein Konzert leitete das Feſt ein, ein fröblicher Vall
beſchloß den Abend und hielt die Geſellſchaft bis in die frühe Morgen
ſtunde in der beſten Feſtesſtimmung beiſammen. Die muſikaliſchen
Darbietungen des Chores beſtanden außer in zwei A-eapella-Liedern in
Chören welche die Begleitung des Orcheſters erforderten. Alles
aber, was geſungen wurde, trug den Stempel einer hohen
Vollendung und zeugte von dem Fleiße und der
Tüchtigkeit des jetzigen Dirigenten, des Herrn Kapell-
meiſters Hache ebenſo wie von dem Eifer und der Leiſtungsfähigkeit
des Chores. Die Liedertafel verfügt über eine große Anzahl ſehr
brauchdarer Stimmen, und ſo klangen die einzelnen Vorträge recht
gut, manches, wie die Landerkennung von Grieg, wobei Herr Bök
mit angenehmer Baritonſtimme das Solo ſang, ſowie die Sturmes-
mythe von Lachner gelangen ſogar ausgezeichnet. Die Militärkapelle,
welche die Begleitungen mit gewohnter Sicherheit ausführte, ſteuerte
zum Programm auch noch unter Leitung des Herrn Mufſikdirektors
Wiegert einige werthvolle Orcheſterſtücke zum Programm bei,
das ſchließlich auch noch durch zwei ſehr anerkennenswerthe Solis des
Herrn Konzertmeiſters Knoch eine angenehme Bereicherung erfuhr.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein nahm in ſeiner
am Sonnabend adgehaltenen diesjährigen Hauptverſammlung zunächſt
den Geſchäftsbericht entgegen, nach dem die Kaſſe eine Zunahme von
etwa 130 Mk. erfahren hat. Auch in turneriſcher Beziehung waren
Erfolge zu verzeichnen geweſen. Als Vorſitzender wurde Herr Kauf
mann Mäding (en Stelle des ablehnenden Herrn Prof. Dr. W. Ul e)
gewählt. Der Antrag, der Halleſchen Turnerſchaft wieder als Mitglied
beizutreten, wurde abgelehnt. Das Winterfeſt ſoll im Januar
in den „Kaiſerſälen“ abgehalten werden.

Die Halleſche Freiwillige Feuerwehr vertheilte bei ihrem
jüngſt in der „Kaifer Wilhelms-Halle“ adgehaltenen Jahresfeſte wieder
eine Anzahl Auszeichnungen für langjährige Tienſtzeit und zwar an
die Herren Zugführer Schmidt und Zugführer Küntzlin für
20jährige Zugedörigkeit zum Korps und Vize-Oberfeuerwehrmann
Schade, Vize-Oderfeuerwehrmann Portius und Oberfeuerwehr
mann Rapſilber für 15jährige Dienſtzeit, Oderfeuerwehrmann
Bandermann und Steiger Stöber für 10jährige Mitalied-
ſchaft. Die Auszeichnungen gelangten durch den Vize-Kommandanten
Herrn Werkmeiſter Pretſch zur Vertheilung.

Der Evangeliſche Arbeiter Verein veranſtaltete am
Sonntag Abend im Saale der chriſtlichen „Herderge zur Heimath“
in der Mauerſtraße einen Familienabdend im kleineren Stile, der, gut
beſucht, einen recht defriedigenden Verlauf nahm. Geſtern Adend
hielt der Verein in der chriſtlichen Herderge zur Heimath in der
Mauerſtraße eine gut beſuchte Verſammlung abd, in welcher Herr
Sattlermeiſter Rauſch einen längeren Vortrag üder die „Pariſer
Weltausſtellung“ hielt, die er im Auftrage ſeiner Jnnung beſucht
hatte. Es wurde nochmals auf die neueingerichtete Frauen Sterde
kaſſe mit ihren günſtigen Bedingungen hingewieſen und zur Be
theiligung aufgefordert.

Dibel und Schriften-Verein. Am kommenden Sonntag,
den 28. ds., gedenkt der hieſige Bibel- und Schriftenverein ſein
11. Jahresfeſt zu feiern. Er hat in dem vergangenen Jahre
eine verhältnißmäßig rege Thätigkeit entfaltet üder 100 000 Druck-
ſcriften chriſtlichen Jnhalts find unentgeltlich verbreitet, zum Thei
auch ron dem Verein ſelbſt herausgegeden worden. Auch beim
Jahresfeſ: ſollten wieder circa 40 Kinder je eine Bidel empfangen
und zwar in dem Gottesdienſt um 6 Uhr Abends in der Domkirche,
bei dem Paſtor Reinert aus Kloſtermansfeld predigen und
Domprediger Lie. Lang eine Anſprache an die Kinder halten wird.
Um S. Udr findet noch eine Nachverſammlung im Roſenthal,
Weidenplan 4, ſtatt, zu der die Paſtoren Reinert, Lang und Simſa
Amprachen zugeſagt haben. Bei dem Gottesdienſt wird der Dom-
kirchenchor, bei der Rachverſammlung ein kleiner Bläſerchor mit
wirken.

T Die eiſenbahufach wiſſenſchaftlichen Vorleſungen finden
im Winter Halbjahr 1900/01 in felgender Weiſe ſtatt: Jn Berlin
werden in Räumen der Univerſität Vorleſungen er preußiſches Eiſen
bahnrecht, ſowie üder die Verwaltung der preußiſchen Staatseiſendahnen
und im technologiſchen Inſtitut der Univerſität üder chemiſche
Technologie gehalten. Das Nähere, namentlich aus bezüglich
der Anmeldung zu den Vorlefungen, iſt aus dem Anſchlag in der
Univerſität erſichtlich. Jn Breslau erſtrecken ſich die Vorleſungen auf
Eiſenbahnbetrieb und Eiektrotechnik, in Köln auf die wirthſchaftlichen
Aufgaben der Eiſendahnen, insbeſondere das Torifweſen und Fracht
recht, ſowie auf Elekirotechnik, in Elberfeld auf Technologie, in
Halle a. S. auf Elektrotechnik.

r Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der nen eingerichteten
Stadt Fernſprecheinrichtung in Mattierzoll ſind zum Sprech
verkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die Sprech
gedähr deträgt 1 Mark.

Die Einführung des neuen Diviſionspfarrers Herrn
Schneider erfolgt am kommenden Sonntag Mittag in der
Garniſonkirche St. Georgen durch Herrn Konßſtorialrath
D. Hermes. Nach dem feierlichen Akt findet Militärgottesdienſt
ſtatt, bei dem der Eingeführte die Predigt hält.

Kirchliche Wahlen. Auch in der Kgl. Schloß und
Domkirche wurden am Sonntag nach dem Haupigoltesdienſte die
kirchlichen Wahlen vollzogen. Gewählt wurden auf 6 Jahre die

Kaufmann Gans, Bürgermeiſter von Holly und Rendant
e als Pressyter Buchhändler Anten, Rechnungsrath Boitze,
iſekretär r srath Köhler, Kaufmann G. Moritz,
or Dr. Ro etär Schräpler, Direktor Tribius

ad Lehrer Schunke (letterer neu) als Gemeindevertreter. In der
St. Zaurentiuskirche wurden folgende Herren gewählt 1. in

24. Oktober 19800

den Gemeinde-Kirchenrath: Oder-Konſiſtorialrath Profeſſor
D. Dr. Koeſtlin, GymnaſialOberlehrer und Kirchenrendant Dr. Riehm,
Profeſſor Dr. med. Seeligmüller. Lehrer Weiland; 2. in die Ge
meinde Vertretung Univerſitäis Profeſſor D. Beyſchlag, Buchdändler
Groſſe, Konſiſtorialrath Profeſſor D Hering, Schmiedemeiſter Knoll,
Univerſitäts- Profeſſor D. Kähler, Sanitätsrath Dr. med. Mezznerx,
Lehrer Rudolvh, Geh. Sanitätsrath Dr. med. Riſel, Magiſtrats
Sekretär Schindler, Profeſſor Dr. Ulrich, Mechanikus Weſſelheft,

Rentier Wiegand. SKirchliche Wahlen in Giebichenſtein Cröllwitz. Aus
den Geweindekörperſchaften der Kirchengemeinde, Giebichenſtein
Cröllwitz ſcheiden mit Ende dieſes Jahres aus: T. Aus dem Ge
meindekrchenreth die Herren Rentier Gutezeit Lehrer Käſtner,
Privaimann Lehmann und Gärtnereibeſitzer Brecht, ſowie der
Patronatevertreter Lerr Sanitätsrath Dr. Urtel 2. aus der Gemeinde
vertretung die Herren Fleiſchdeſchauer Haniſch, Schloſſermeiſter
Zwanzig, Uhrmacher Frantz, Reſtaurateur Lüderitz, Rentier Reinicke,
Kaufmann Richter, VPoſtverwalter Wünſche, Kaufmann Billhardt,
Bauunternehmer Schumann, Lehrer Walther, Kaufmann Edrlich,
Formermeiſter Fritz und Oekonom Arnecke. Die Ergänzungswahlen
finden am nächſten Sonntag nach Schluß des Hauptgottes-

dienſtes ſtatt. SFortbildungskurſe für Mädchen. Die vom Halleſchen
e ins Leden gerufenen Fortbildungskurſe für ſchulentlaſſene

ädchen nehmen Donnerstag, den 25. Okt., Abends 8 Uhr ihren
Anfang in dem von den ſtädtiſchen Behörden dewilligten Schulraum
Oleariusſtrafe 7. Anmeldungen dazu nimmt noch entgegen die
Lehrerin Frl. Martha Schumann, Thorſtraße 15.

Der Verein ehemaliger 27er feiert den 100. Geburtstog
des großen Strategen Grafen v. Moltke am kommenden Sonnabend
Abend in den „Ballſä en“ (Glauchaiſches Schützenhaus)

Die Zuckerrübenernte im Saalkreiſe neigt zum Ende, in
dem auch die größeren Gutsverwaltungen mit dem Roden der Rüben
ziemlich fertig ſind. Der Ertrag kommt der einer Mittelernte gleich,
indem pro Morgen je nach der Bodendeſchaffendeit 120-150 Centner
im Durchſchnitt, natürlich auch mit Ausnadmen, geerntet worden ſind
Der Zuckergehalt der Rüben iſt jedoch ein recht reichlicher, da zur Zeit

der Hauptwachsthumsperiode wenig Niederſchläge erfolgten. Das
Roden geſtaltete ſich bei der anhaltenden Trockenheit und Härte des
Bodens ſchwierig. Je nachdem der Eigenthbümer die Rüben durch
den Heder lockern ließ oder nicht, betrug der Preis für das Roden 8,
deziedungsweiſe 12 Mk. vro Morgen. Vereinzelt geſchah das Roden
als Entgelt für das als Futter geſchätzte Rübenkraut.

Nach der Artillerie Kaſerne. Die Verlängerung der
Strecke der Stadtbahn vom „Bergmannstroſt“ dis zur Artillerie
Kaſerne iſt dem Betriede übergeben. Die elektriſchen Wagen fahren
jetzt dis zur Artillerie-Kaſerne.

Anszeichnung. Der in weiten Kreiſen als Geflügelzüchter
bekannte Herr Landgraf aus dem benachbarten Döllnitz iſt auf
der vom 19. dis 23. d. Mis. ſtatigehadten Geflügel Ausſtellung in
Hannover für ſeine Züchtung weißer franzöſiſcher Bagdetten aser-
mals ausgezeichnet worden, indem er zwei erſte Preiſe und einen
Ehrenpreis erhielt. Herr Glaſermeiſter Mattick von bier wurde
für ausgeſtellte Eistauden mit einem erſten Preiſe prämiirt.

Die Gondelbeſitzer des Saale-Thales haben ſich zu einem
Verein zuſammengethean. Derſelbe bezweckt die Förderung der gemeinſamen
Jntreſſen der Gondeldeſitzer, die Sicherung und Hebung der mit Recht
deliebten Gondelfahrten in unſerem ſchönen Saalethale, deſonders
aber die Adwehr eventueller Benachtheiligungen. Vorſittzender des
Vereins iſt Fiſchermeiſter Richard Knote, H.Giebichenſtein.

Sozialdemokratiſcher Ha. Der Wirth des Reſtaurants
„Wilhelmshöhe“ in Giebichenſtein, Herr Gottſchalk, hat jetzt
die ganze Schaale des ſozialdemokratiſchen Haſſes auszukoſten. Als
treugeſinnter ehemaliger Soldat trat er vor mehreren Wochen ver
ſchiedenen jüngeren „Genoſſen“ in ſeinem Lokale energiſch entgegen,
weil dieſe unſere braven Truppen in China als „Meuchelmörder“ uſw.
bezeichneten, auch das J Kriegervereinsweſen in gröblichſler
Weiſe beleidigten. Der Vorfall kam zur Kenntniß der Polizei und
wird auch eine Strafverfolgung nach ſich ziehen. Wie immer in
ſolchen Sachen, ſteckten ſich die betheiligten „Genoſſen“ hinter das
„Volksblatt“, um den Wirth für ſein gewiß von jedem Vernünftigen
gebilligtes Verhalten durch die Sperre ſeines Lokales geſchäftlich zu
ſchädigen. Denn das Recht der freien Meinungsäußerung iſt nur
vorhanden, wenn dieſe Meinung echt ſozialdemokratiſch iſt. Herr
Gottſchalk antwortete darauf mit der Verweigerung ſeines Lokales

zu J Verſammlungen, wodurch er die Aufhebung
des Militärverbotes von der „Wilhelmshöhe“ erzielte. Nun erhielt
der Wirth anonyme Briefe und rothe Karten, welche ihm ſein
„Todesurtheil“ verkündigten. Wenn auch dieſes Verfahren einiger
doch wohl zu blutdürſtiger „Genoſſen“ als kindiſch belächelt zu werden
verdiente, ſo iſt man kürzlich doch gegen Gottſchalk thätlich vor-

egangen. Bei Gelegenheit ſeines Aufenthalts in dem Marnitz' ſchenFeſeurant in der Burgſtraße am Freitag wurde Gottſchalf von

dem, an der Soldatenbeleidigung hauptſächlich betheiligten „Genofſen“,
dem Eiſendreher Emil Mennigke aus Giebichenſtein, mit einem
Bierſeidel wiederholt ſo auf den Kopf geſchlagen, daß das Blut
umherſpritzte. Selbſtverſtändlich blieb Gottſchalk ſeinem Gegner
auch nichts ſchuldig. Beide mußten ärztliche Behandlung aufſuchen,
wobei die dumme Wuth des Genoſſen noch ſoweit ging, daß er ſich
von dem Arzt nicht verbinden laſſen wollte ſofern dieſer dem in
zwiſchen ebenfalls erſchienenen „Todfeinde“ ärztliche Hilfe ange
deihen laſſen würde.

Apollo Theater. Abermals bietet der Megßter'ſche
„Kinetograph“ eine neue Serie (Cyeclus IV) ledender Photographien
ſenſationellſten Charakters. Der gegenwärtige Spielplan üdt eine
ſelten große Anziehung auf Einheimiſte und Fremde aus, denn all
abendlich ſind die wohldurchwärmten, gemüthlichen Räume des Apollo-
Theaters von einer beifallsfreudigen Menge dicht beſetzt.

Selbſtmordverſuch. Angeblich aus Verzweiflung über ein
unheilbares, mit kredsartigen Geſchwäüren vertundenes Leiden ver
ſuchte der 29 jährige frühere Kellner Adolf B. Hand an ſich zu legen,
indem er mittels Revolvers einen Schuß gegen die rechte Kopfſeite
abgad. B. ſcheint indeſſen im letzten Augendlick mit der Waffe ge
ſchwankt zu haden, denn die Kugel ſtreifte nur die Halsſeite, durch
bohrte einen Theil des Halſes und hinterließ nur eine ſtark dlutende
Fleiſchwunde mit Muskelzerreißung ſodaß ſofort ärztliche Hilfe
nöthig war.

Blutvergiftung. Gelegentlich eines ehelichen Streites ließ
ſich der ſonſt ruhige und nüchterne Vorardeiter Guſtav Stolze,
welcher infolge einer Judiläumsfeier des Guten zu viel gethan, dazu
hinreißen, in der Wohnung mehrere Glasſachen zu zertrümmern.
Hierbei zerſchlug St. u. A. einen kleinen Spiegel mit der Fauſt, an
deſſen Splitter er ſich den rechten Handballen verletzte. Die ein
gedrungenen kleinen Glasſplitter verurſachten dald darauf eine Blut
dergiftung, welche operativen Eingriff erforderte.

Ein Auge eingebüßt. Der ſechsjährige Knabe Julius
Hillmer, welcher ſich beim Verſteckſpiel hinter einem Holzhaufen ver
bergen wollte, hatte hierbei das Unglück, daß ihm ein ſtarker Holz
ſplitter in das linke Auge drang und es völlig zerſtörte.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Ohnet: Der Hüttenbeſitzer. Der

mannhafte, brave Hüttenbeſitzer, ſo alt er iſt und ſo viel Spott und
abſprechende Urtheile er über ſich hat ergehen laſſen müſſen, rührt
doch noch immer ſehr viele Herzen, beſonders weibliche, und entfeſſelt
mit ſeiner überſtrömenden Theatertugend noch immer rauſchenden
Beifall. Auch geſtern wurde das „Drama“, das von den an ein
Drama zu ſtellenden Anforderungen kaum einer einzigen genügt,
wieder freundlich aufgenommen. Ein gut Theil dieſes Erfolges iſt
freilich der trefflichen Aufführung zuzuſchreiben, um die ſich beſonders
Frl v. Schul tz verdient machte. Jhre Cläre war eine Ariſtokratin
vom Scheitel bis zur Sohle, vornehm in ihrer Geſinnung wie in



ihren Allren, ſtolz und doch kiebenswüroig, unnahbar und doch
leutfelig, ſelbſthewußt, geiſtesgegenwärtig und von warmer Herzens-
empfindung. Man mag dem Ohnet'ſchen „Hüttenbeſitzer“ Schlechtes
nachſagen, ſo viel man wolle, das Eine muß nan an ihm rühmen
die Charafterzeichnung der jungen Ariſtokratin iſt nicht nur im
Roman, ſondern auch in dem Schauſpiele eine muſtergiltige, eine ſo
feine, richtige und umfaſſende, wie wir einem gleich vollendeten
Bilde in der Litteratur faſt nirgends wieder begegnen. Fräulein
o. Schultz gab ſich in dieſer Rolle wie aus ihrer eigenſten Natur
heraus, ganz ohne jede Künſtelei, ohne jede theatraliſche Zuthat,
in bewundernswerther Anmuth, Eleganz und Wahrheit. Dieſe
Rollen der vornehmen Frau ſind es, welche der hochgeſchätzten
Künſtlerin am vortheilhafteſten liegen während ſie in anderen
unſerer früheren überaus talentvollen Vertreterin der erſten
Heldinnen und Liebhaberinnen vielfach nicht nachſteht, über
trifft ſie ſie in dieſen beträchtlich. Es iſt höchſt erfreulich,
daß es der Direktion gelungen iſt, die re ücke, welche
unſerem Enſemble mit dem Weggang von Frl. Arnold entſtanden
war, durch das n des Frl. v. Schultz ſo gleichwerthig
wieder auszufüllen. Die Titelpartie ſpielte Herr Kun ath mit ge
wohnter Verſtändigkeit, leider ließ ihn ſeine Stimme geſtern mehr
mals im Stich. Gut und originell war der Moulinet des Herrn
Berend, farblos der Herzog des Herrn Rübſam, unfertig der
Octave des Herrn Schiefer. Will ſich der letztere nicht bald ſein
ſtereotypes, weichliches Lächeln und ſeinen r unmännlichen
Gang abgewöhnen Den ariſtokratiſchen Naturforſcher ſpielte Herr
Fab er mit eleganter Natürlichkeit und diskretem Humor, den be-
ſcheiden harmloſen Gelehrten und den eleganten Weltmann zu einer
ſehr glaubwürdigen, ſehr ſprrn en Geſammtfigur vereinigend.
Je öfter Herr Faber auftritt, je mehr lernt man ihn ſchätzen. Er
ſteht freilich in dem Alter, daß er wohl demnächſt daran denken
muß, einen Wechſel ſeines Rollenfaches vorzunehmen auch geſtern
gab er ja nicht den Octave, der ihm nach ſeinem Engagement
eigentlich gebührt hätte. Aber wie er den Ferdinand nicht verdarb,
ſo würde er wohl auch als Carlos und Mortimer zur Noth noch
paſſiren können und jedenfalls wird ſein verſtändiges und
temperamentvolles Spiel uns ohne Schwierigkeit über die Störung der
Jlluſion, die durch ſein ſchon mehr an die Mannes- wie an die
Jünglingsjahre gemahnendes Aeußere verurſacht wird, hinwegtröſten.
Ich rathe, ihn für dieſe Saiſon ruhig noch die Rollen des jugendlichen Helden ſpielen und ihn daneben in Muße ſeinen üebetgang

in die männlicheren Rollen vollziehen zu laſſen. Jedenfalls wäre es
wünſchenswerth, daß ſeine ſympathiſche Kraft uns recht lange er
halten bliebe. Von den Damenrollen war die der BaroninV

v. Préfont durch Frl. Runge, die der Athenais durch Frl.
Maltana ſehr glücklich beſe e Wolfframm war eine
art beſaitete, beinahe rührende Suzanne, nur ſah ſie in ihrer
ochzeitstoilette nicht vortheilhaft aus. Die Partie der Marquiſe

pielte eine Debutantin, da ja Frl. Penz noch weniger als Frl.ieder ſich für unſere Bühne als ausreichend erwieſen Jaite Auch

Frau Emma Fredi-Franken erhob ſich geſtern Abend
nirgends über das Mittelmaß. Die Rolle der Marquiſe iſt ja trocken
und farblos. Aber gerade bei derartigen Partien kann man eine
talentvolle, ſelbſtſtändig ſchaffende Künſtlerin erkennen. Eine ſolche
wird durch individuelle Auffaſſung und originale Zuthaten auch
einer total hölzernen Puppe Leben einhauchen können. Das that
ja nun freilich Frau Fredi-Franken nicht im Mindeſten, ſie ſpielte
die Rolle vielmehr nach der althergebrachten Manier ſchablonenhaft
und etwas ſchwerfällig herunter. Jch will nach dieſer erſten Probe
noch kein Urtheil fällen, aber ich kann mich der Beſorgniß nicht ent
ſchlagen, daß wir auf eine den berechtigten Anſprüchen genügende
Vertreterin der Heldenmütter und Anſtandsdamen für dieſen Spiel
abſchnitt wohl werden Verzicht leiſten müſſen. Die kleinen Rollen
waren gut beſetzt, die Regie hatte für eine elegante und ſtimmungs
volle Einrichtung Sorge getragen. W. G.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die in vergangener Woche ſo beifällig aufgenommene Novität, die
Trägödie „Die Gioconda“, wird am Mittwoch zum erſten Male
wiederbolt. Farbe blau, 35. Für Freitag wird als Vorſtellun
im Cyclus ausgewählter Werke Grillparzers einziges Luſtſpie
„Weh'dem, der lügt“ vorbereitet.

Thaliatheater. Paul Langenſcheidt: Der alte
Herr. Man muß es Herrn Direktor Mauthner zu Dank wiſſen,
daß er dem Hallenſer Theaterpublikum auch einmal eine wirkliche
er vorſührte. Daß er damit nicht ſofort einen Griff gethan

at, der beſonderen Erfolg bringt, wird man ihm nicht verübeln.
Der Autor erzählt uns vier Akte hindurch von einem alten Fabrikbeſitzer
und Familientyrann, der ſeinen älteſten Sohn (der ihm vor 14 Jahren
nach Amerika ausrückte) wieder zurückruft, damit er die Fabrik über
nehme. Der Sohn kommt gleich im erſten Akte an, bringt ſeing
Frau und einen aufgeweckten Sohn mit, verſchweigt aber dies ſeinem
Vater und ſtellt ſeine Frau als Reiſegefährtin vor, die ſich unter
ſeinen Schutz geſtellt. Auf dieſe merkwürdige Handlungsweiſe ſind
nun die übrigen drei Akte aufgebaut, die ſonſt noch mit einigen
nebenſächlichen Dingen ausgefüllt ſind. Der zurückgekehrte Sohn ſoll
die Tochter des Sozius heirathen, während der alte Herr der Frau
ſeines Sohnes einen Heirathsantrag machen will. Bei dieſer Scene
kommt dann der Sohn mit der Wahrheit heraus, der Alte iſt zuerſt
unverſöhnlich, läßt ſich aber im vierten Akte von ſeinem Enkel herum
kriegen und ſo ſchließt die Geſchichte mit allgemeiner Freude, wie es
ſich für ein braves rührſeliges Volksſtück alten Genres gebührt, aber
kaum für ein flottes Luſtſpiel. Man kann dem Autor ein gewiſſes
bühnentechniſches Verſtändniß nicht abſprechen, aber das iſt Alles und
damit iſt es leider nicht gethan. Er mengt unmögliche Poſſenfiguren
hinein, hat keinen einzigen Charakter ſtraff er kalauert, ver
ſchmäht dagegen hübſche Situationskomif. Vor Allem iſt die Fabel
unmöglich. Zur Verleugnung ſeiner Frau und ſeines Kindes kann
ſich viel leicht ein ſchwacher Charakter, den die Noth des Lebens
gedrückt hat und der auf das Nach und nach Eingewöhnen des
Vaters rechnet, herbeilaſſen, auch nur vielleicht! aber ein Sohn,
der dem Joch des Vaters ausrückt und ſich ſelbſt eine Stellung
ſchafft, verheimlicht ſo etwas nicht. Und nun braucht der Autor
vier Akte bis zur Löſung dieſes Konfliktes! Trotz alledem iſt ihm eine
gewiſſe Begabung nicht abzuſprechen er iſt wohl kein Genie, das ein
Stück in einem Zuge ſchreibt und dann findet, daß alle Regeln derDramatik beachtet ſind, ſondern er wird erſt dieſe Slegeln ſtudiren und dann

enau danach arbeiten. Thut er das, ſo iſt vielleicht ſeiner nächſten
rbeit ein anderer Erfolg beſchieden. Geſpielt wurde recht gut. Der

alte Fabrikbeſitzer des Herrn Grentzer, die Frau Mary des
Frl. Ella Maylor, die Wirthſchafterin der Frau Wangemann,
der Studio des Herrn Mauthner traten beſonders in den Vorder
grund, aber auch aus den übrigen Rollen wurde herausgebracht,

was nur möglich. 7Ans dem Bureau des ThaligTheaters wird uns geſchrieben
Als nächſte Novität wird Arthur Schnitzlers dreiaktiges Schauſpiel
„Das Vermächtniß“ in Scene gehen ein hochintereſſantes
Werk, welches bereits erfolgreich über verſchiedene Bühnen gegangen
iſt. Erſt jüngſt erzielte das Stück am Burgtheater in Wien und
Lobetheater in Breslau bedeutende Erfolge.

Konzert der Herzoglichen Hofkapelle zu Meiningen.
Die übereifrigen Wagnerianer, die von dem Höchſten in der Kunſtund in der Reſthetit, dem Maß, keine Ahnung haben, meinen,

daß die Symphonie in Beethovens gewaltiger „Neunten“ ihren
Kulminations- und Endpunkt erreicht, daß die ganze Kunſtform ſich
überlebt habe und daß der Jnhalt, den man darin ausſprechen
könnte, erſchöpft ſei. Aber kann man überhaupt zu ſolchen Ge
danken kominen, wenn man eine Symphonie wie die zweite von
Brahms (D-dur op. 73) gehört hat und ſo gehört hat, wie
wir geſtern Abend Gelegenheit hatten. Perſönliche Bekanntſchaftmit Seahms und tiefes, auf innerſter Neigung beruhendes Studium

machen den Generalmuſikdirektor Stein bach augenblicklich wohl
u dem berufenſten Jnterpreten der Brahms ſchen Kunſt. Und ihm

Keht eine Kapelle zur Seite, die unter ihren Mitgliedern Namen vom

allerbeſten Klange zählt, in welcher die Traditionen einer glänzenden
Periode, die aufs engſte mit den Namen Brahms und Bülow ver-
knüpft iſt, mit Lieb und Treue gepflegt werden und die infolgedeſſen
auch das Recht hat, den engeren Rahmen der Heimath zu verlaſſen
und mit einer Tournee durch Deutſchlands Hauptſtädte ebenſowohl

einen Beweis ihrer hervorragenden Tüchtigkeit abzulegen als auch
für eine ſo eigenartige Größe wie Brahms erfolgreiche Propaganda
zu machen. Der Vortrag der Brahms'ſchen Symphonie war dem-
entſprechend auch ein Genuß, wie man ihn hier überhaupt noch
nicht gehabt hat und ſchwerlich vollkommener haben wird. Ragt
dieſelbe auch nicht heran an die erſte Brahms'ſche (C-moll), zu
welcher ſie ſich nach dem ſchönen Worte von Deiters verhält wie
eine anmuthig gewobene Märchenerzählung zu einem großen Epos,
ſo bietet ſie doch gerade durch ihre größere Volksthümlichkeit und
Klarheit, durch den Reichthum der Erfindung und die Schönheit des
Flanges ſo viele Vorzüge, daß ſie geeigneter erſcheint, Sympathien
für Brahms e wecken als ihre weit ernſtere und tiefer angelegte
ältere Schweſter. Und wie verſteht es Steinbach und ſeine Kapelle,
den Grundcharakter des Werkes h das frohe Behagen
des erſten Satzes, die ans Myſtiſche ſtreifende, von bangem Ahnen
erfüllte Träumerei des Adagios, die heitere Grazie des dritten
Satzes und das jubelnde, friſch pulſirende Leben des Finales. Jch

die Symphonie herausgegriffen, weil in ihr das glänzende
irektionstalent und die Leiſtungsfähigkeit des Orcheſters ſich im

ſchönſten und vielfarbigſten Lichte zeigten. Die anderen Darbietungen
waren aber dieſer ganz ebenbürtig, der Anfang der Oberon Ouvertüre
eigte, über was für ein zartes Piano das Orcheſter verfügt, der
Ap entanz von Hector Berlioz war ein Meiſterſtück von Grazie

und Feinheit, von Klangſchönheit und Sicherheit, daß man ein Da
eapo hätte wünſchen mögen, und in dem ſo oft gehörten Meiſter
ſingerVorſpiel waltete ein Feuer und eine hinreißende Kraft, wie
man es nur ſelten hören wird. Der Klangcharakter der geſammten
Kapelle iſt außerordentlich vornehm und ſo fein abgetönt, daß man
mit Entzücken ihren Darbietungen lauſcht. Außerdem verſteht
Steinbach die einzelnen Motive in den verſchiedenen Jnſtrumenten
ſo deutlich herauszuarbeiten und ſelbſt das Komplizirte ſo durch
ſichtig und klar zu gar daß auch das verwöhnte Ohr dabei
W Rechnung findet und der Laie unmittelbar überzeugt wird.

unter den Kräften des Orcheſters traten Herr Manigold und
err Mühlfeld noch mit einer Tarantelle für Flöte und
larinette mit Orcheſter von SaintSaens auf, ſelbſtverſtändlich mit

dem größten Beifall. Man hätte nur gewünſcht, den weltberühmten
Klarinettenſpieler, Herrn Muſikdirektor Mühlfeld, auch einmal
allein und des Längeren zu hören. Herr Mühlfeld entlockt ſeinem
difficilen Inſtrument Töne von ungewohnter Schönheit, und der
San trat ihm würdig zur Seite. Die außerdem noch mitwirkende
Soliſtin Frau Soldat-Nöger (Wien) will, wie ſchon ihr
äußeres Auftreten beweiſt, ſehr ernſthaft genommen werden. Hatte
ſie im erſten Theile des Programms ihr virtuoſes Können gezeigt,
ſo bot ſie im zweiten Theile wirkliche, echte Kunſt. Sie ſpielt mit
ſehr kräftigen Accenten und mit faſt männlichem Charakter, und
wer Bach ſo zu ſpielen verſteht, wie ſie zwei Stücke aus der G-dur-
Suite (ein drittes aus ebenderſelben gab ſie noch zu), der verdient,
unter die Berufeneren gezählt zu werden. Etwas Aeußerliches iſt
noch zu erwähnen. Wie nimmt ſich zu dieſer vornehmen Muſik und
Kapelle der Reklamevorhang aus, den man oben an der Bühne
net nur zum kleinſten Theile erblickt Jch will
offen, daß dieſe komplette Geſchmackloſigkeit, die in einen beſſeren
onzertſaal abſolut nicht hineinpaßt, unſer Auge bei derartigen

Konzerten nicht wieder beleidigt. K. B.Singakademie Konzert. Auf das morgen (Mittwoch) in
den „Kaiſerſälen“ unter Mitwirkung der Konzertſängerin Frl. Tilli
Koenen ſtattfindende Sinfonie- Konzert der Singakademie
(60 Muſiker) wollen wir die Muſikfreunde hierdurch nochmals hin-
weiſch. Frl. Koenen ſingt Schubert's „Allmacht“ und Lieder von
Rob. Franz.

Durch ſchnittsmarregee des heutigen Wochenmarktes
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Aepfel, I Mandel 20--70 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Wein, 1 Pfd. 30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Haſen, pro Stück 2,75--3,50 Mk.

wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Kaninchen, 1 St. 0,90--1,00 Mk.
rünkohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Gänſe, 1 Stück 3,50- 5 Mk.

Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 k.
Rothkohl, 2 Stück 10-30 Pfg. Häbnchen, pro St. 1,20--2,50 Mk.Welſchkohl, 2 Stück 10-- 15 Sia Enten, pro Stück 2,75--3 Mk.

Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Tauben, pro Stück 40 Vfg.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Karvpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pro Mdl. 8--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8-10 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,50 Mk.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--8 Pfg. Butter, pro Stück 60--70 Pfg.
Meerrettig, 1 Stück 10--20 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Kohlrüben, 1 Stück 5- 10 Pfg. Kier, pro Mandel 125 Mk.
Rothe Rüben, 1 Modl. 30—40 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Bohnen, 2 Liter 40 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60-70 Pta.
Pflaumen, 1 Liter 10 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--90 Pfg.
Birnen, 1 Mandel 20--60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg

Vermiſchtes.
Ein verbotenes Bismarckdenkmal. Jn Eger (Böhmen)

wurde geſtern die Entſcheidung in der Angelegenheit der Errichtung
des Bismarcke Denkmals verkündet. Die Beſchwerde des
Denkmal Ausſchuſſes wurde als unbegründet abgewieſen und das von
der Bezirkshauptmannſchaft ausgeſprochene Verbot des Denkmals be
ſtätigt. Das Reichsgericht ging in die Erörterung der Frage, ob die
Errichtung eins Bismarck- Denkmals auf dem ſtaatsgrundſätzlich ge
währleiſteten Rechte der Wahrung und Pflege der Nationalität fuße,
nicht ein. Es fand, daß durch die Errichtung dieſes Denkmals
patriotiſche Gefühle verletzt werden könnten.

Zu der Brandkataſtrophe in Altong wird von dort noch
berichtet: Ein ſchreckliches Brandunglück, bei dem zwei Kinder ihr
Leben einbüßten, hat ſich hier geſtern ereignet. Jm erſten Stock des

Kleine Schmiedeſtraße 6 gerieth auf noch unerklärte Weiſe die
Wohnung des Arbeiters Chemileweky in Brand. Beide im ZimmerSngeſchieſtene Knaben, der vierjährige Albert und der einjährige

Auguſt, wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach kurzer Zeit ſtarben.
Ein neuer Fund auf der Saalburg iſt gemacht worden, der

morgen dem Kaiſer von dem königlichen Baurath Jacobi, dem Leiter
der Wiederherſtellungsardeiten, vorgelegt werden ſoll. Hart am
Eingange zu dem Römerkaſtell iſt vor kurzer Zeit eine neue Stratze
entdeckt worden, die ſich als ein lokaler Verbindungsweg innerhalb
der Befeſtigung kennzeichnet. Die Straße hat ſicherlich manch wackeren
Centurio in bezechtem Zuſtande dereinſt geſehen denn ſie führt zu
den Wirthshäuſern der luſtigen Marketenderinnen. Bei der Frei
legung dieſes uralten Wirthshausweges wurde nun ein in ſeiner
Eigenart geradezu entzückender Fund gemacht. Mit der Schaufel
wurde nämlich nach langer Schlummerpauſe eine Broſche an das
Licht der Sonne befördert, die ehemals eine lliebliche Römerin
geſchmückt hat. Baurath Jacobi bezeichnete den Fund geradezu als
ein Unikum, da alle bisher zu Tage geförderten, in den Muſeen
aufgeſpeicherten Schätze der Saalburg dieſen Typus vollſtändig ver
miſſen laſſen. Es handelt ſich um eine Emailbroſche, buntfarbig,
mit Doppelknöpfen zur Befeſtigung an das Gewand
eingerichtei. Das vorzüglich erhaltene Schmuckſtück iſt
5 em lang, 2 em breit und ſchimmert in den Farben roth, grün,
blau, das Mittelſtück glänzt im ſatteſten Roth. Die Farben
des Emails und die Broſche ſelbſt ſind ſo vorzüglich erhalten,
und das Fabrikat iſt in ſeiner ganzen Ausführung ſo dem modernen
Geſchmack angepaßt, daß der Reſpekt vor dem kunſtgewerblichen
Kleinbetrieb jener Periode erheblich wächſt. Außer dieſem Funde
wurde noch ein kunſtvoll verſchlungener Trauring aus Gold zu
Tage gefördert.g. Der praktiſche Arzt Dr. Orth mit Ge
mahlin aus München haden ſich, auf der Reiſe nach dem Süden begriffen,
in Tirol infolge Genuſſes von Vanilleeis eine Vergiftung zugezogen.
Die Frau ſtarb in Verona. Dr. Octh liegt dort lebensgefährlich krank

darnieder.Verſchiebung eines Hanſes. Die vielgerühmten Kunſtſtücke
der Amerikaner werden auch bei uns in Deutſchland ſehr gut gemacht.
So wurde zu Dremmen. Kreis Heinsbderg in der Rheinprovinz, in

aller Stille eine Arbeit ausgefüyrr, wie man ſie nur aus Amerils
berichtet. Dort wurde nämlich die Verſchiebung des Bahnhofsge
bäudes bewerkſtelligt. Das an der Strecke LindernHeinsberg gelegene
Gebäude konnte ſchon ſeit Jahren dem geſteigerten Verkehr nicht genügen
Die Bahnverwaltung beſchloß deshalb, ein doppelt ſo großes Haus an
die Stelle des alten zu ſetzen. Hierzu mußte jedoch das jetzige
Bahngebäude etwa vierzig Fuß weit nach Oſten verſchoben werden.
Die Vorbereitungsarbeiten hierzu begannen zu Anfang der vorigen
Woche. Aus Eifenbahnſchwellen wurde ein Gleis hergeſtellt, auf dem
das Gebäude mittels Rollen fortbewegt werden ſollte. Viele Schwierig
keiten bereitete die Trennung des Hauſes von ſeinen Fundamenten
wegen der Verſchraubungen, durch die das in Fachwerk ausgeführte
Haus befeſtigt war. Alsdann wurde der untere Rand in der Dicke
eines Steines fortlaufend weggehauen und Balken untergeſchoben.
So konnte denn das Gebäude auf dem für dieſen Zweck hergeſtellten
Gleiſe vorwärts bewegt und bis zu ſeinem neuen Platze verſchoben
werden. Die ganze Arbeit nahm nur eine Woche Zeit in Anſpruch.

Wetterbericht vom 23. Oktober 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm,

s z ea. 22 Name der S S S 2S Beobachtungs S f3 Windſtärke Wetter SS

S ſation Se zG 5 9c 52 e2
1Stornoway 769,7 WN W mäßig bedeckt 11,70
2BBlackſod 776,8 W leicht bedeckt 12,80
3Sbhields 769,81 N ſchwach wolkig 9,44 Scilly 775,0 NN W mäßig halbbedeckt] 12,8

5 Jsle d'Aix 76 Paris S S S S7WVliſſingen 772,7 WS W ſchwach halbbedeckt] 7,80
8 Helder 770,0 WSW ſchwach bedeckt 10,709
9 (Chriſtianſund 761,6 NO friſch Regen 5,80

10 Skudesnages 761,4 NNW ſteif wollig 6,40
11 Skagen 755,2 WNW ſtark wolkig 10,0212 Kopenhagen 760,55 W ſchwach Dunſt 8,40.
13Karlſtad 753,4 NW leicht bedeckt 5,8914 Stockholm 755,0 8 leicht Regen 3,80
15Wisby 757,0 8W mäßig Regen 7,0016 Haparanda 757,5] 080 leicht wolkig 2,890

17 Borkum 768,5 8 W friſch bedeckt 9,00
18 Keitum 770, W mäßig bedeckt 10,1019 Hamburg 767,4 WSW ſchwach bedeckt 5,90
20 Swinemäünde 765,5 WSW mäßig Regen 6,10
21Rügenwalder-

münde 763,5 W friſch Regen 6,79
22Neufahrwaſſer 763,71 W ſtark bedeckt 6,4223 Memel 760,9 S W ſchwach bedeckt 8
24 Münſter (Weſtf.)) 771,2 W ſehr leicht bedeckt 3,2
25 Hannover 769,4 Rindſtil windſtill bedeckt 4,0
26 Berlin 769,3 88 W ſchwach bedeckt 5H, O
27 Chemnitz 773,2 W W leicht wolkenlos! 0,1“
28 Breslau 771,6 W W leicht heiter 1,4029 Metz 772,8 NOoO friſch bedeckt 0,00
30 Frankfurt a. M. 773,2 Windſtil] windſtill heiter --0,40
31 Karlsruhe 772,9 NoO mäßig wolkenlos --1,40
32 München 771,0 Windſtiu] windſtill heiter 0,80

Hamburg, 23. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt weſtlich über Jrland, das Minimum (unter
755 ww) über den ſchwediſchen Seen. Jn Norddeutſchland trübe,
wärmer, friſche weſtliche Winde, im Süden kühl, heiter. Meiſt
wärmeres, ziemlich trübes Wetter, Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W Magdeburg, 23. Oktober.

Wetterbericht vom 23. Oktober, Morgens 5 Uhr
Der hohe Druck, welcher ſich ſeit geſtern von Großbritannien
her ausgebreitet hatte, wird von einer neuen Depreſſion über
Nordeuropa vorübergehend zurückgedrängt, weshalb für morgen
zunächſt etwas wärmeres Wetter mit unerheblichen. Regenfällen
zu erwarten iſt. Zur Zeit iſt es in Deutſchland kalt und hell.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Oktober. Vor
wiegend trübes, nebliges, etwas wärmeres Wetter mit unerheb-
lichen Regenfällen.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.
Homburg v. d. H., 23. Oktober. Die Mafeſtäten unker-

nahmen heute Morgen einen Spazierritt. Zur heutigen Früh
ſtückstafel waren geladen Der Großherzog von Heſſen, Groß
fürſtin Helena und Prinzeſſin Marie von SachſenMeiningen-

Potsdam, 23. Okt. Der König von Württemberg kam
heute Vormittag gegen 9 Uhr hier an und iſt von der Erb
prinzeſſin zu Wied empfangen worden.

Konitz, 23. Oktober. Der Kaufmann Oſtenthal und Frau
aus Kamin wurden unter dem Verdacht der wiſſentlich falſchen
Anſchuldigung und der Verleitung zum Meineid in der Konitzer
Mordſache verhaftet.

Brüſſel, 23. Okt. Auf der Linie Jumet ſtürzte geſtern
infolge Entgleiſung ein Theil eines Zuges einen ca. 20 Meter
tiefen Abhang hinunler, wobei 18 Perſonen verwundet wurden.

Paris, 23. Okt. Die Meldungen von einem Peſtfalle in
Calais werden amtlich als jeder Begründung entbehrend be
zeichnet.

Paris, 23. Okt. Jn der Maſchinenhalle der Ausſtellung
erlitten geſtern Abend durch Exploſion eines Gasmotors fünß
Perſonen mehr oder minder ſchwere Verletzungen. t

Paris, 23. Oktober. Dem „Echo de Paris“ zufolge hat die
Regierung beſchloſſen, wegen den Aufſtänden in SüdChina Ende des
Monats 3500 Mann Verſtärkung nach China ſenden. Einer
Blättermeldung zufolge iſt der franzöſiſche Geſandte in China.
ernſtlich erkrankt. Li-HungTſchang ſchlägt deshalb vor, einen
neuen Geſandten zu ernennen.

Budapeſt, 23. Oktober. Nach einem Telegramm des
„B. Tgbl.“ aus Budapeſt wurde im Finanzminiſterium eine
Le e betrügeriſche Manipulation bei der Lieferung ausländiſchen

abaks an die Staatsfabriken entdeckt. Die Schuld tragen
e Amſterdamer Tabakfirmen und mehrere Budapeſter
Miniſterialbeamte. Auf Erſuchen des Fran iniſten hat bei

der Amſterdamer Firma M. L. Roſenfeld eine Hausſuchung
ſtattgefunden, um den Namen des ungariſchen Schuldigen t
ermitteln. Das Miniſterium hat die Strafanzeige gegen beide
Firmen zurückgezogen, weil der Schaden, angeblich mehrere
100000 Gulden, erſetzt worden iSofig, 28. Okt. Die Scane wurde laut amtlicher

Mittheilung 28. Okt.kt. einberufen.etersburg, 28. Okt. van Seowee Wremja“ zufolge
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;nd am 28. Sept. rund 22000 Reſerviſten aus China zurück
gekehrt. 5000 trafen auf dem Dampfer „Sſretensk“ ein.
London, 23. Okt. Einer „Times“ Meldung aus Buenos
Aires zufolge iſt die dortige Gegend von Ueberſchwemmungen
eimgeſucht. Viel Vieß iſt umgekommen, die Landwirthſchaft

t nicht gelitten. Die Berichte über die Ernteausſichten in
den WeizenCentren von Cordova lauten ſehr vielverſprechend.

London, 29. Okt. Ueber den Jnhalt des deutſch engliſchen
Uebereinkommens verlautet, daß beide Mächte keine geheimen
Verträge anerkennen, falls ſolche nach dem Friedensſchluß zum
Vorſchein kommen ſollten. e Mächte ſollen e
Perirags dalen innebehalten. England Wei-haiwei, Deutſch
and Kigautſchau, Rußland Port Arthur und Jtalien den
inigen.b Pering, 23. Okt. Der deutſche Geſandte Mumm

Schwarzenſtein iſt heute hier eingetroffen.

S Börſen- und Handelstheil.
Concursſachen, Zahlungseinſtellungen c.

Wäſchemangelfabrikent Johannes Theodor Magirius in
Chemnitz. Nachlaß des Schuldieners Theodor La ufer in Eiſenach.
W 7 Bruno Mundhaß in Greiz. Manufalturr'aarengeſchäft

Koldſtein in Leipzig. Nachlaß des Maurers J hann
Chriſtorh Hänig in Schwant.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 22. Oktober 1900.
Auftrieb: 474 Rinder, und zwar: 169 Ochſen, 17 Kalben, 191 Kühe, 97

(Bullen 318 Kälber 767 Stück Schafvieh 1799 Schweine, und zwar: 17929 deultſche,
aus Ungarn. Zuſammen 3358 Thlere.

Marktvreiſe für 50 Kllog. in Mk.

Doler igattung Bezeichnung s sc

Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete döchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren r l 722) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 68
3) mäßig genährte junge, gur genährte ältere

9) gering genährte jeden Alters
Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 70

und Kühe: 2) n 7 ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis 66

zu ahren S3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 7 629) mäßig genährte Kühe und Kalben 565) gering genährte Kühe und Kalben 47BHullen vollfteiſchige höchſten Schlachtwerthes S 64
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 61

9) gering genährte 57Kalber: H feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 48 S
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 45
geringe Saugkälber 34 c9) ältere gering genäbrte (Freſſer)

Schaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35 2
2) ältere Maſthammel 333) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 30 S

Schweine vellfterſchige der ſeineren Raſſen und deren Krenzungen im

Alter bis zu 1 Jahren 582) fleiſchige S 549) gering eutwickelte, ſowie Sauen und Eber 52

Vertauf:
555 Rinder, und zwar Geſchäftsgang:158 Ochſen, 17 Kalben. 184 Kühe, 96 Vullen gut
314 Kälber
620 Schaſe

1796 Schweine

WochenMarktberichte.

Notirungs

Raps: Breslau 280

Chicago u kt.
Ju Paris
Von Amſterdam nach Köln

e deſfa e 7Riga 4Amſterdam nach Köln

Magdeburg, 22. Oktbr.

Tages-Markktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftskammern.

Stelle.
22. Oktober 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

Okt., am 20. Okt.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 79 Cts. C. 179,00. 179,00

Okt. 73 Cts.

am 22.

Liverpool Dez. 6 ſh. O d.Odeſſa loko 85 Kop.Riga loko 90 Kop.II Okt. 19,70 fes.
Nov. 178 hl. fl.

Newyork nach Berlin Rogg. loko 57 Cts.
loko 66
loko 68 Kop.
Okt. 127 bl. fl.

Newyork nach Berlin Mais Okt. 45 Cts.

Kop.

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 145--148 136 140 135--145 132 155
Mittelmark, Prignit 140-152 136--144 130--140 122--160
Neumarkt 150--154 138v8- 144 148 140 146
Lauſitz 153 144--147 140 140--148Magdeburg 141--150 145--153 144--180 135 154
Altmark 140-- 152 139 142 138 142 132--140
Merſeburg öſel. d. Mulde 142--152 143 155 140--165 135 150

do. weſtl. d. Mulde 140--150 148 156 150 172 130--140
Erfurt 140--155 145--165 145--180 126- 157x
Stettin (Bezirk) 146 149 134 139 135--145 126-- 140
Stolp (Platz) 150 130 150 127Danzig 152 155 125 127 130 136 126Thorn 141--151 130--139 139--137 128--134
Königsberg i. Pr. 138--147 121 123 S STilſit 141- 1441 120- 123 127--131 110- 114x
Lyck 137- 1422 122-1268 117- 1224 1123 1173Breslau 139 156 142 140 136 154 132 139
rieg 146--152 142--148 136--154 132-139Namslau 149 154 141 146 130 150 125--130

Leobſchütz 149 153 143 147 138--146 118 124
Poſen 141--151 133 140 132--136 132--142
Bromberg 146--151 132--135 136 eSchwerin (W.) 142--144 130 140 130 145Grätz 150 137 125 149Kiel 148 140 145 145--146 132 135Oldenburg 145 140 140 125Hannover Süd 144--151 144--153 145--180 124 160

do. Elbe, Weſer 150--160 136--150 u 135--150
do. Weſt 138--156 140 150 133 118--132

Münſterland 154-162 142 147 r 142Weſtf. Jnduſiriedezirk 155 163 143--151 a 134
Paderbornerland 155 160 145--150

Kaſſel 154 155 2 133b) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. 573 g. p. I. 450 r p. I.

Berlin 153 143 15Stettin 149 139 145 140Königsberg i. Pr. 146 1223 s 120Breslau 157 148 154 139Poſen 151 139 145 138Hannover 151 152 SNeuß 162 139 150Mannheim 178 147 138Hamburg 147 137 S 133

180,00180,25
182,00 182,00

„171,25 171,25
173,50 173,50

„160,25 161,25

„1
152.00, 152,00

00 146,00
146,25 146,25

„144,25 144,25
„119,00 119,00

(Rourungen des MagdeburgerBrauuſchweig, 21. Oktbr. (Originalbericht von Quenſell
a. Spannuth.) Rohzucker: Der etwas ſtetigere Wochenſchluß
wurde bei Beginn dieſes Berichtsabſchnittes ſofort wieder von einer
ruhigeren Marktſtimmung abgelöſt. Trotzdem das Angebot in den
erſten Tagen klein blieb, dröckelten die Preiſe bei der Zurückhaltung
der Käufer wieder ab. Im weiteren Verlaufe der Woche wurde die
Stimmung geradezu matt. Das Angebot von Kornzucker trat weſent
lich ſtärker auf und, da die Jnlandsraffinerien nur in beſcheidenen
Grenzen und nur zu täglich niedrigeren Werthen als Käufer auf
traten, die Ausfuhr auch dem Markte keinen weiteren Rückhalt gab,
o mußten die Preiſe gegen letzte Aufzeichnung rund 25 nachzgeben.

Der Marktſchluß iſt ruhig bei etwas ſtetigerem Meinungsmarkte.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 113 090 Ctr.
Raffinirter Zucker: Der Markt iſt dieſe Woche ruhig

and luſtlos verlaufen, Umſätze von Belang haben nicht ſtattgefunden.
Es notiren heute für 100 kg RNaffinade 54,90 A. excl. Faß,

gem. Raffinade 55,90——57,90 A. incl. Sack, gem. Melis 53,40
incl. Sack, Würfelraffinade 58,40--58,90 incl. Kiſte für 50 ko:
Kryſtallzucker Kornzucker 92 Rdmt. do. 88
Rdmt. 10,15 10,30 A. excl., Nachprodulte 75 Rdmt.
Rübenmelaſſe 43
Lieferungen, zur
50 kg excl. Tonne.

Bé a. G. (81,5 5 Brix) effektive und jpätere
ntzuckerung und für Brennereien A. per

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 147—150
Rauhweizen 141--144 leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Noggen 150-153 ab Station bez. Gerſte,
Landwaare 145--150 mittlere Chevaliers 150--165 feine
bis 178 bez., feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 137 bis
154 Erbſen 190-215 ab Station bez. Mais, gem.
Wer loko 126 für fpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

Magdeburg, 22. Oltbr. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chilijalpeter 15--16 Lieferung vrompt 8,40
ſchwefelſaures Ammoniafk 208 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 ammoniak. Superphosphai 9 9 7,30Suverphosphat 15--19 4 à 172 Baumwollſaatmehl 58-—62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,60 Texas-
mehl 7.40 Erdnußtuchenmehl 53—56 4 7,25 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,25 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,70 ReisFuttermehl 24——2790
5,20 Rapskuchen 38--42 6,00 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.
Cthieago, 22. Oktbr., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Okt. 73 (73), ver Nov. 731 (74), Mais ver
Okibr. 402 (392/). Schmalz per Oktbr. 7,00 (7,00), ver
Novbr. 6,971 (6,978), Spec ſhort clear 7,273 (7,25), Vork
ver Oktbr. (14,00).

Produktenvörfe.
Berlin, 23. Oktober.

Weizen Okt. Dez. 154,00 Mai 160,25 c
Roggen Okt. Dez. 142,25 Ac, Mai 143,25

afer Oktober Mai 134,25
ais, amerk. mixed, Oktober Dez. 121,50

Rüböl Oktober 64,10 Mai 63,00
Spiritus 100 1 70er loko 48,80

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 23. Oktober 1900.

Koruzucker execl., von 889 Rend.
10,20--10,35.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,00-—8,50.

Brodraffinade I. 27,52x.

B. I en vGem. Raffinade mit Faß 27,52.
Gem. Melis I. mit Faß 27,02.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Okt. 9,721G, 9,778B. per Jan.-März 9,75G, 9,75.
per Nov. 9,57xG, 9,60B. per Mai 10,00, 9,95G.
per Dez. 9,62xG, 9,65B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 23. Oktober 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Juckermarkt. (Vormittagsbericht.) r I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

en ohne Tendenz g

Okt. 970. März 9,85. eNov. 9,57x. Mai 9,45. Tendenz: ſtetig.Dez. 9,60. Aug. 10,15.
Coursbericht der Sankürmen zu Halle a. S.

Dividende
Börſe vom 23. Oktober 1900. in f. Ceurknotig

--“—-vÜHalleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S c 32Uleſche 33 Theater Anleibe von 1884 a 33883Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 7 3 00
alleſche 32 StadtAnleihe von 1892 7 Ia 230 265b3lleſche 4 StadtAnleihe 4 100.50vkener 81 Stadt Anleibe v 3 n neErfurter 31 Stedt Anleihe e 3 89,25 6Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. 14 99 506e 31 StadtAnleihe von 1890. e I e 290006aumburger 32 StadtAnleihe T 20008Landſchaftliche CentralPfandbriefe c 3231,498Sächſiſche v landſchaftliche Pfandbriefe 7 4 99,75 GSächſiſche 32 o landſchaftl. Pfandbriefe er gen 3 S

Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 3 82,50BSächſiſche 3 Provinzial Anleihe e 39000B
HalleHettſtedter 31 Eb, Obl. 32 92,50Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 4 96,00B
Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. S 6Knappſchaftsberufsgenoffenſchaſt 49 Anleide. S 1 4 98,00
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904. 7 h 4 98,006UnſtrurRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] S PBernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rüchz. 103 S
Cröllwitzer Papierfabrit, 49/0 Hopoth. Anleihe S 4 98,006
Eiſenacher Kammgarnſplinnerei Obligat.

rückz. mit 162 rer l lFabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 14

Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. 4 r
Waldauer Braunkohlen 49 rückz. 102 S 4 96,753SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. 4 Schuldv. S 4 96.75WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890. S 14 97 008

490 Schnldv. v. 1898 4 97,008Zeiyer Varuff. u. Solerbifabrik 4 Schulvverſch.

unkündbar bis 1904 —IIIIIIIIIIIIII 7 7 95,006Halleſche BantvereinActienf 1899 l 4 146 00bz.Spar und VorſchußbankActien 2 1899 4 ,00vCönnerner MalgzfabrikActien 1899 00 [13
Cröllwiger PapierfabrikActien 1899 00 1 F7DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien. 189900 4 72 00 b.
Eilenburger KattunManufacturActien. 1899,00 5 4FeldſchlößchenBrauereiActien 1898/99 0 4 00Glauziger ZuckerfabrikActien 18909/00 8' e 127,00
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 18909/00 3 4 5.00
alleſche Act.Bierdrauerei Act. 1808/80 6 4 107.005
lleſche Maſchinenfabrik Actient. h 1899 33 Tlleſcde StraßenbabnActient e e 1899 0 4 na PortlandCementfab.Akt. f. 1899 11 4 iildebrand'ſche MühlenwerteActien 1898/99 [13 4 164,756

ſtörbisdorfer ZuckerfabritActien 1899/00 6 e 4 25bz.
Koffhäuferhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1899 16 4 e e
Landsberger NalzfabrikActien e 1898/99 12 u rNaumburger Braunkohlen Actien 1899/00 18 4 230.,00
Riemberger MalzfabrikActien 1898/990 10 4 e u
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1e98 8 4 117,00 BPackhofsActien t e e 1899 4 4 u hRiebeckſche MontanwerkeActien 1899 00 14 c 208,006Sächſ. Thür. BrannkoblenSt.Actien f. 1889 8 4 142 50
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actienf 1899 8 4
Waldauer BrauntohlenActien 1899/00 10 4 159,50B
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 189900 20 a 258,00bz G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 189869 20 4 2
Zeitzer Parafſin- und SolarölfabrikActien. 1899,00 5 4 142.50 6
Zuckerraffinerie Halle Actien, 1898/99 48 140,506Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe lo, Z.
Hall. Conſolld. Pfännerſchafts-Kuxe S S 220,006

Die Courſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899 1900.

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a S, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKauf von Werthpapläeren, EBäalösung von CGoupons, Ver-
zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfiß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 18099 Dividende 1898 1899Mexik. Ankeihe 1899 5 7.60 Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 103,906bz. Eilenburger Kattun. „50 G Sangerhäuſer Ma e 65,096Cours notirunge u Oeſterr. Gold Rente 4 6.906 B Comin.- u. Dist.Bt. 2 ter Naſch e actt r t 11308 Sie an t. 75 g 11 ne
t d n r 413 Doſe er dinkerennt 7 5 129 9063. 7 lſenkirchen Bergwerk. 10 110 1184 606 6 Schleſ. Zintkhütte St. Akt. I 27 373,50

der Berliner Vörſe vom 23. Oktober. Port. Staats m. 86. fe 3.9 G Delltſche Bank 10 14 187 80 Se deu Tee 13 18 438 Sggagert p z z 3 Seg
Numän. amort. 5 87,00b do. Genoſffenſchaſtsbank 6 6 107,000 S Glauziger Zuckerfabrik. 9 8/2172 45 SiemenseGlasinduſtr. 15 535.356. B2 Uhr Nachmittags 15 17 256g do. do. 1891... 4 72,506 B DisontoCommandit 10 10 171 7565 Große Berl. Pferdeb. 18 11072221, S G Staßfurt Chem. Fabr. [10 166,00bz B

S J. 77 SBrran.::: 3 g t 3252 Naſchinen. s z 33950 S Stolderger Zint Akt. S 76 003St. e 1488 e o. ankPerein. Halleſche Union 0 10 z. G do. do. St. Pr. 3600Prenußiſche und deutſche Fonds. do, do. 1630 Gothaer GrundCreditbant 4 7 1123.000 6 dann Pacetfahrt. 4327 Sudenbnrger Ringe r 18 15 1338 48
do. Hyp.Pföbr. 1879 4 97,606 G Leipziger Bank. 10 10 1163,7563. G Harpener Berghau. 10 T I175,5065 Thale Eiſenhütten 10 107 256 6Zinsfuß Serbiſche EoldPfdbr. 5 94.78 t B do. Creditanſtalt 10 19 185.7563. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 139 7565 Thüringer Salinen 1 12 57 7563.6

Deutſche ReichsAnl. b. 1905 3' 95.00 b do. Rente 1884. 4 58.20b3 G Leipz. Spar u. Creditbank 7 117 596 ibernia Shamerock. 12 12 151 0563 G Weſteregeln Alkalt 15 17 209 306
do. do. Zu 94 8065 Ungar. Gold Rente 1000er 4 95,756bz B Magdebg. Privatbank 6 6 163,8063. Hildebranb Mühlen. 13*2 164,806. G Mälzerei Wrede 6do. do. 36566,705. do. do. 500er 4 9065606 G Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 108.806. BHuldſchinsky e 123 r Zeiger Maſchinen 7::::: 20 2 238602

Preuß. Conſ. Anleihe konv, do. do. 100 4 97,10 Nationalbank f. Deutſchland 8 8 e 129 5063. G Aſcherslebener Kalk 10 10 14455t3 G
(unk. bis 1905) 3 94 7063 6 Oeſterreich. Credit 10 111 7565. Körbisdorfer Zuckerfabrik. 6 117,6065. 6ren Conſ. nleihe. 3 858928 m r Fr: 3 3 185 8332 t 15 S 135o. o. Centr.BodenCr. 308 Leipziger Brauerei Riebeck 98,50 o. GHamb. Staats Rente. 3 e 9 1800 EifenbahnStamm-Aktien. do. Hyp. B. (Spielh.). e 6 e [114 50 Leopold haller chem. Fabr. S 82302 WechſelCourſe.

do. StaatsAnl. 1896. 3 82,75tz. G do. do. (Hübner) volle 6 62 115,7563. B. Luiſe Tiefban konv. 0 1 72,6065 Privatdiskont 37 xEreuß. Staatsſchuldſcheine z 7 Reichsbank S 10 e 147.7565 do. do. St. Pr. 5 1197565Sächſiſche Rente. 30bz Dividende 1898 1899 Süchſiſche Bank 654 7 e 123 0003. Norddeutſcher Lloyd 7 119,7 G Schweiz 100 Fr t. 81.1069kandſchaſtl. Central 4 99,75bz.B Anatollſche 5 96.9003SwWaffhauf. BankVerein. 5 123 82 Pordſtern, Kodlenbergwert 14 15 22685 Ftai. Plätz 100 t 7665 6do. 3 S Ob DortmundGronau St. Pr. s 82 147.756 Schleſiſcher BankVerein 72142,7565. G S chl. Eiſenb.Bedarf. 9 129,306 G Jeteret. 00 Rol z s

zivei d vie eatien u bei. t S. 1es 5928 an eo. o. 2 bz G do. t do. St. r. 7 p e ontanwerke. 12 14 09,00 b G d, 1 h 4do. do. 82,25b; G Oſtpreußiſche Südbahn J 87,506b Jnduſtrie-Papiere. Nofiver Braunkohlen. 13. (13 172906 3 ine C 2922
Halleſche Stadtanleihe. Je do. vo. Str. 5 d Sterz I 156 Varis 100 Fr 5140 b vSee n e h ehe wem 2490 Dividende ſ 1908 1899 m u un 7 z lenDat err dbahn 1 5 r St. Pr.e e e n e7 III O. enhofer 7 en mDan e r re 3' e 905063 Pol. z2 62 d n peis S 15 583 G So. elmeerbahn o. Union Gratweil, „00b. G evan Tee 94 8063 en i n ſebt. 18 15 23335 Schluß Courſe.gen. r.(unk. bis 1904) 3' e 92,00 b. G t nie hege u 6070 i 6 z u Tendenz feſt.

nionbahn 4 erl. Elektr. Straßenbahn 203 o Reichsauleiye NAarienburger o 53 50Ausländiſche Fonds. r 73 er er t 2 o J Goldene 930 Dſtpreut Sudan 4398rther 70b v Ftaltener „30 Gotthardbahn 133,50n ſ Berthold, Meſſingl. 12 111 15268 Spanier ince Henri. 00Urgent. Gold Avle s Senat 19 24300 Türen e 27 e 2do. innere do. a 67 Fs Bank-Aktien. Bochumer Gusſtahl. 162 162 177,50 Oeſterreichiſche CreditAttien 203.50 Nordd. Llopd. 12275Griech. konſ. Goldr. m Cps. 8 6 r Buderus Eiſenwerke 23.60 BDiscontoCommandit. 11222 Hamb. Packet 121-59do. Monopol Anleihe Dividende 1898 1899 Buckauer Chem. Fabrik. 9 0 88,5903 Deutſch Bant 187.25vochumer Gußſtahl 177,99mit Ifd. S. 41,60 t Berliner gende Sei 3 i 143,606 e 18 233353 n Sgrdelsseſclſchaft. 14273 Deortin. non St. Pr. z 5
h 7 o. resdner unt. O Laur rhütte 7de Fet r 2592 5 8 38 Der uie conv. z 15 2 er r re 12 490 Harocuer Kohlen.

i nalbank für Deut nd 2952 Hitermia 1345 65Jtellenijche Rente. 4 J 2 bz. S Dr lauer Disk.Bank., J e 104,906 G EgeßorffSolzwerke 6 623 138,005 G Dortmund-Gronau e c l Velſſenkirchen 18569
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Telephon 912.

m en Preesen.

Herm. Oetting
Anfertigung ſeiner Ikerrenſtteider nadi Maauass.

Den Eingang der neuen Herbst un Winter- Stoffe für Paletots, Anzüge,
Frack- und Gesellschafts-Anzüge, Beinkleider und Westen beehre mich anzuzeigen.

Reichhaltige Aue modernster Stoffe und erstlelassege Ausführang bei sehr

Er. Steinstr. 12.

Neue Herbst- u. Winter-Ma
für Damen und Kinder

Jacketts Paletots Vmhänge Abendmäntel.
Reichhaltige Auswahl. Gute Stoffe. Billige Preise!

Paul Serauky,

Spſehe hre Sorten
ff. Kuchenwaare,

Semmel,
großartig im Geſchmack, fein weiß,
1 kg, ca. 4 GroſchenReihen, 27

Weizenmehl,
ſchön weiß, 4 Pfd. 50

Laurentiusstrasse 18.

e e ntel

S vLümoleumm.
glattfarbig gemuſtert Granit
und Jnlaid Stückwaare
Läufer abgepaßte Teppiche

Ar, Ulrichstr. 4-h, verſendet überall hin das Linol.

Erdgeschoss u. Stock. J Verſandt Geſchäft 13392
Paul Thum, Chemnitz.

Mutter frei gegen freie Rückſendung.

familienabhend der Neumarktgemeinde
am Dienstag, den 23. Oktober 1900, Abends 8 Uhr,

im großen Saale der „„Knisersäle“.
U. A. Vortrag des Herrn P. Meinhof über Chineſiſche Friedens

ſtörer und ſtifter einſt und jetzt (Taipings und Bopxer).
Lichtbilder aus China, vorgeführt durch Herrn P. Riedel.

W BProgramms, die zum Eintritt berechtigen 10 Pfg.
(4903

Gelegenheitsdichtung ernſt und
heiter prompt u. billig. Auf-
träge erbeten unter „M. W.“ an
Haasenstein Vogler, Halleſaale.

Reinhold Koch,
Tot Musikalienhandlung

Barfüsserstrasse 29.
Fernspr. 2129.

Stadt Theater

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.
Mitiwoch, d. 24. Oktober 19060,

Abends 74 Uhr:
40. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
35. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: bIanu.
Novität! Zum 2. Male Novität!

Eine Tragödie in 4 Akten von
Gabriele d'Annunzio.

Deutſch von Linda von Lützow.
Regie Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:
Lucio Settala. E. Kunath.
Lorenzo Gaddi Eugen Gura.
Coſimo Dalbo Willy Faber.
Silvia Settala Ch. v. Schultz.
Franzeska Doni F. Runge.
Gioconda Dianti E. Maltanga.
Die kleine Beata. Elſe Becker.
Die Sirenctta Wolfframm.
Jn Florenz und am Strande von

Piſa, zu unſerer Zeit.
Kaſſenöffn. 6*/, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10*/, Uhr.

Thalia- Theater.
Dienstag: Hanung Jagert.

Mittwoch, d. 24. Oktober 1900:

Der alte Herr.
Luſtſpiel in 4 Akten von Paul

Langerſcheidt.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Zänbert.

Neuer 9pielplan!
Mr. Haniel und Miß Betty,

Bravour Kraft Equilibriſten.
Madame Zewmy mit ihrer Meute
abgerichteter Raſſe-Hunde. Mr.
G. Chanti, Verwandlungs-
künſtler. z Mr. Valvero, Marine
Schnellmalcr. Siſters 91arl-

und Vietoriäa, Gym-naſtilerinnen an der eleltriſchen

Roſen-Lyra. Die BlackK-
Troubadonrs, Neger-Geſangs-
Quartett. Das Pannonia-
Sexkett, ungariſche Geſangs und
TamzDamen- Geſellſchaft. Herr
WernerGoiämaun. Original-
Geſengs und Charakter Humoriſt.

Herr Anton Sattler, ſüd-
deutſcher Geſangs Humoriſt und

Jodier. Fules Green-bar s „Ameritaniſcher Bioskop“
mit durchiveg neuen ſenſationellen
lebenden PVyrtographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen Il Uhr.

tan a

Ipollo- Pheator.

20 Artisten

die berühmteſten Akrobaten.
J Die fünf Amelias

Direktion Fr. Wiäenhle.
Allabendlich wetteifern

allererſten Ranges

Rieh, Sehröder Nehf.

W. u. M. Uhlig, Halle a. S.
ompfehblen

Teschings, RevolverPistolen Terzeroie,
Scheſbenbüensen, so wio
dagdgewehrae jed. Systems.
Munition zu allen Schuss waffen

und 2u billigsten Preisen.

S

e

n

und Maſchinen vertraut,

Offerten unter C. K. 22 poſt
iagernd Roda (Bez. Halle a. S.).

vohſerſſt. Wohn 11 Zimmer und reichl. Zubehör

1. April zu vermiethen.
Richard Steekner, Gr. Steinſtr. 74,

Zum 1. Januar wird ein gut
empfohlener [4580
Hofverwalter,

d. auch die Amtsſekretärsgeſchäfte
mit verſehen muß, bei 509 Mark
Gehalt und freier Station geſucht.

H. Haudt, Oberfarnſtedt.

Sohn, wünſcht zum 1. Mai 1901
in einem hieſigen größeren Getreide

Vermiechungen.

Germarſtraße 11,
hochpart., herrſchaftl. Wohnung,

Stuben, Kammern, Badeſtube,
Junger Mann, Overamtmanns Küche und Zubehör 1. April z

beziehen. [4835Alles Nähere I. Etage.
geſchäft as Volvontär
einzutreten. Gefl. Offert. unter
Z. 14859 an d. Exped. d. Zta. erb.

Landwirth,
28 Jahre, mit kl. Familie, mit
allen landwirthſchaftlichen Arbeiten

ſucht dauernde Stelle.

ren de Ochſenknechte weiſt nach Fran
A. Wantzlöhen, Harz 24.

Verh. u. led. Futter, Pferde u.

Faniſiennagrihen.

TodesAnzeige.
Unſer liebes Töchterchen

Hedwig
wurde uns geſtern durch den
Tod entriſſen.

Wörmlitz, d. 23. Oktober 1900.

Paul Rapsilber
und Frau.

and. Krätigste u. augensehein
onsts Entrneklung des jungen Nach-
wuchses. Zahlreiche Dänksehreiben
und Anerkonnungen. Jeder Haar
leidende sollto nicht versäumen,
Prospekt u verlangen, der grati
und Iranco versandt wird.

F. Kiko, Herford.
Woeltherühmter Haarspeclalist,

um die Siegespalme
7 Die sieben 7Vulians

I reizende Kinderpantomime.
Adolf Spanhn mit ſeinen

neueſten Schlagern. Familie
Trapnell's großartiges

J Springpotpourri. Vendaro-
Trio, unübertroffener Equilibr.
Akt. Asta v. HMonstor

J Soubrette. Paol0, der bril
lante Malabariſt. Irma

b oIezal, Concert Sängerin.
Rä. Messter' s allerneueſte

lebende Photographien
(Dieſe Woche Cyclus 4

Anf. 8 Uhr. Ende kurz vorl Uhr.

jVDitte ausſchneiden und an
der Kaſſe abgeben!

incl. 27. Ok-
tober giltig für
1 bis 6 Perſonen S
gegen Nachzahlung

à v. 40 Pfg. f. Saal,
75 Pfg. f. 1. Rang

pro Billet.

Ausvartige Theater.

Mittwoch, den 24. Oktober 1900.
Leipzig (Neues Theater): Die Tro

janer II. Theil (Die Trojaner in
Karthago).

Leipzig (Altes Theater):
Stuart.

Coburg (Hoftheater): Das Giöckchen
des Eremiten.

Erfurt (StadtTheater): Der Ober
ſteiger.

Weimar (Hof-Theater): Undine.

bafé Roland.

Krosses Gongert
der VUngarisch. Zigeuner-

HMaguaten- Kapelle

„Czipalke anAnfang 8 Uhr Abends,

Welt Panorama.
Gr. Ulrichstr. G, I.

Geöffn. v. früh 10 bis Abdo. 10 Uhr.

Wien raten
Für Kegler!

Ein 15 Jahre lang beſtehender
Kegelklub wünſcht noch einige

Maria

Mitglieder aufzunehmen. Selbſt
ſtändige Herren aus guten Geſell
ſchaftskreiſen belieben ihre Adreſſen

Vernidkelungsanſtalt

Josef Mittag,
Henriettenſtraße 33.

unter 31. B. 27
73 am 3niederzulegen. (48724

poſtlagernd

Bogen, KaſtenPiolinen, u. Saiten.
Mehrere alte Violinen bis zu 500 Mk.
Reparaturen werden bei ſolider

Preisſtellung ausgeführt.
E. W oif, Spiegelſtr. 10, p.

staatlich geprüft,
geſetzlich geſchützt,

nubedingter Erfolg,
notariell beglaubigt.

Neue Erfindung für
häusliche, gewerbliche und

induſtrielle Waſch-, Bleich-
und Reinigungszwecke,

durch Einwirtung von im Waſſer
löslichen, geruchloſen Schwefel
verdindungen ohne jeden An
griff der Wäſche und der

Hände
das vorzüglichſte Waſch
material für Wollwäſche.

Große Erſparniß an
Seife, Zeit, Kohlen und Slriche.

Dieſes Material kann daher
den Hausfrauen nicht genug zur
Anwendung als das Billigſte
und Beſte empfohlen werden.

Preis nur 25 Pfg. I
per Packet.

Zu haben in Halle a. S. bei:
0. Ballin jun., „Hirſch-Drogerie“,

Leipzigerſtraße,
F. Baumgärtel, Leſſingſtr. 24

und Hardenbergſtr. 3,
Ernst Beyer, Herrenſtr. 5,
Robert Hieringer, Bernburger

ſtraße 1,
Carl Funke, Wettinerſtr. 34,
F. F. O. Gebhardt, Steinweg 15,
F. W. Glaeser, Gr. Klausſtr. 18,

Richard Glaubko, Bismarckitr. 27,
J. Hörig, Thomafiusſtr. 43,
F. L. Mertens Langeſtr.,

Carl Müller, Zwingerſtr. 20,
Frau Emma Kiehter, Seifen

handlung, Leipzigerſtr. 66,
Gustav Rühlemann, Blücherſtr. 3,

am Kömgsplatz,
Otto Schaaf, Wörmlitzerſtr. 107,

in Giebichenſtein bei:
hristian Brennèr, Brunnen-

Bruchbänuder, Leibbinden, alle

chirurgiſche Gummiwaaren und
Schläuche empfiehlt in nur guter

Qualität [3969Ed. Kert2zscher,
Bandagiſt, Leipzigerſtraße 26.

Wochenpflege wird ang. Steg 2.

Theo Berlitz Sohool

oflanguages, Sternstr. I
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache. die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei.

Einzel- Unterricht

für Herren und Damen in Schön
ſchrift, kaufm. und landwirthſchaftl.
Buchführung, Wechſelkunde, Korre
ſpondenz, Stenographie, im Rechnen

und auf den Maſchinen Remington,
Yoſt, Hammond und Empire
ertheilt Franz Wehmer,
4885]

Tücht. Inspektor,
mit Rübenbau, Jnv. u. Krankenk.
vertraut, mehr. Verwalter, verh.
und ledige Schweizer, Aufſeher,
Hofmeiſter, verb. Kutſcher ſuchen
Stell. Znſp. Fisseler, Erfurt.

Für das Kontor einer lebhaften

Cigarrenfabrit
wird ein in Buchführung und
Korreſpondenz durchaus gewandter,

intelligenter 48Coumumüs geſuht.
Eintritt nach Uebereinkunft. Off.

mit Zeugnißabſchriften u. Photo-
graphie beſ. Haasenstein 4
Veogler, A. -G., Dortmund,unt. A. 476.

Suche ſofort einen zuverläſſigen

Hofverwalter,
der einen derartigen Poſten bereits
bekleidet hat. Gehaltsanſprüche
erſüche mir mitzütheilen. [8493

Anleben, den 22. Oktober 1900.

Artikel zur Krankenpflege, ſowie erbeten. [4895

Frau, welche in Küche u. Haus-
halt gut bew. iſt, ſucht Stellung als

Wirthſchafterin
zu einzel. Dame oder älter. Herrn.
Offert. unt. A. B. G poſtlagernd
Schönan b. Chemnitz e

Geb. Frl., Gutsbeſitzerst., in all.
Zweigen d. Wirthſchaft erf., ſucht
z. 1. Nov. od. ſp. Stellg. auf größ.
Gute b. Familienanſchl. Off. unt.
Z. 14846 an die Exped. d. Ztg.

Eine zuverl. u. anſtändige junge
Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe
herzlichſter Theilnahme bei
dem Hinſcheiden und der Be
erdigung unſeres theuren
Entſchlafenen, des

Bautechnikers

Louis Weickartbringen wir nur auf dieſem
Wage unſeren herzlichſten
Dank zum Ausdruck.

Halle Trotha, den
23. Oktober 1900. [4901
Die trauernden Hinter-

bliebenen.

Arlt. Körhin,
gründlich erfahren in ff. ſowie
bürgerlicher Küche und Hausarbeit,
wird für kleinen Privathaushalt in
größerer Kreisſtadt unfern Halle
bei 25 Mk. Monatsgehalt geſucht.
Stubenmädchen und männliche

Hilfe vorhanden.) Anerbieten mit
Beifügung von Zeugnißabſchriften
und Altersangabe erbeten sub
Z. 14789 an die Exped. d. Ztg.

Zur Erlernung
der feinen Küche
finden junge Mädchen vom Lande
1. od. 15. November a. er. Stellung.
Offerten unter B. t. 5799 an
Rudolf Mosse, Halle. [4475

Ein gut empfohlenes, junges
Mädchen aus guter Familie,
welches in der bürgerlichen Küche
und der Milchwirthſchaft bewandert
ſein muß, wird zum 1. Dezember
oder 1. Januar als

Mamſell
auf Domäne Roßla geſucht.
Zeugnißabſchriften, welche nicht
zurückgeſandt werden, bitte zu ſenden
an Frau A. Laue, Domäne
Roßla am Harz. (4894

7 Mädchen u. 2-3 Männer
ſuchen ſofort Rüben u. Kartoffeln
zu roden. Grosse, Stellennach
weis, Marktplatz, Rother Thurm.

Aelt. Mädchen
ür Kü d Haus geſuchtfür Koch u 4866

Verlobt: Frl Margarete Cohn
mit Hrn. Albert Sander Deſſau
Münſter). Frl. Elſa Haecke mit
Hrn. Karl Ammon (Vochum i.
W.). Frl. Wally v. Zaluskowski
mit Hrn. Hauotmann Richard
Müller (Schweidnitz.) Frl. Clara
Volkmar mit Hrn. Kurt Chales
de Beaulieu (Berlin).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
v. Kutzſchenbach mit Frl. Marg.
v. Hayn (Hannover). Hr. Dr.
med. Herm. Weber mit Frih.
Eiſe Meyer (Lübeck). Hr. Gerichts
Aſſeſſor Robert Weingarten mit
Frl. Hanny Timmermann
(Rheine). Hr. Paſtor Alfred
Jaulmes mit Frl. Margarete
Krüger (Stettin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Dr. med. Bruke (Hameln). Hrn.
Oberlehrer Dr. Vorheck (Walden-
burg). Hrn. Kapitän Leutnant
Berninghaus (Hamburg). Hrn.
Fritz Roſe (Sangerhauſen). Hrn.
Max Görnemann (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. Ober
leutnant Frahnert (Berlin). Hrn.
Carl Loß (Wolmirſtedt). Frhrn.
v. Hewald (Podewils i. Pomm.).

Geſtorben: Hr. Oberſt a. D.
Frhr. v. Neukirchen gen. v. Nijven
heim (Grindelwald). Hr. Rentier
Friedrich Gleichmann (Haſſerode).
Hr. Martin Schilling( Minsleben).
Hr. cand, jur. Kurt Weichſel
(Frankfurt a. M.). Hr. Nechnungs
rath Bruel (Hannover). Hr. Kal,
Oberförſter u. Rittmeiſter a. D.
Guſtav Thoma (Groß Lichter
felde). Hr. Oberſtabsarzt Dr.
med. Auguſt Pretzſch (Charlotten
burg). Hr. Wilh. Käfebier(Wörlitz).
Hr. Dr. Friedr. Peterßen (Berum).
Hr. Notar Rath (Weilburg). Fr.

Hermann

tiefgefühlteſten, innigſten Dank.

ſtraße 27. O. Sehlieckmann-

Johanne verw. Prinz (Leung).

Dankſagung.
Für die treue Liebe und Verehrung, die unſerem theueren,

unvergeßlichen Gatten und Vater

Schultze
jederzeit in ſo reichem Maße dargebracht worden ſind, und die ſich
durch außerordentlich zahlreiche wohlthuende Beweiſe herzlicher
Theilnahme in den überaus ſchweren Tagen ſeiner Krankheit
und bei ſeinem Heimgange aufs Neue gezeigt haben, ſagen den

Halle a. S., den 22. Oktober 1900.

Clara Schultze gehb, Helmbold
und Kinder.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Lochau (Saalkreis), 22. Okt. (Vierhörniges Schaf.)Scheſmaiſtt von hier beſitzt in ſeiner Heerde ein Lamm,

Das vier wohlausgebildete Hörner beſiet. Zwei ſitzen an der normalen
Stelle und ſind nach hinten gektümmt, unmittelbar dahinter ſind
noch zwei Hörner herausgewachſen und nach vorn gebogen.
g. Döllnitz (Saalkr.), 22. Okt. (Ungetreuer Beamter.

Kohlenpreiſee.) Der in einer hieſigen Brauerei angeſtellte
Vertreter G. halte das ihm von ſeinem Chef geſchenkte Vertrauen

derart mißbraucht, daß ſich bei der Abrechnung ein Defizit von de
deutender Höhe herausſiellte. G. iſt ſeiner Stellung ſofort verluſtig
gegangen. Auch ſoll durch Gutſagen für ihn ein hieſiger Einwohner
einen herben Verluſt erleiden. Die Preiſe für Feuerungs-
material ſind beim Nahen des Winters auch auf den Gruben
in der Umgebung geſtiegen. Auf Grube 496, zum hieſigen
Rittergute gehörig, wo der Betrieb nach dem Brande erſt ſeit
einigen Wochen wieder begonnen hat, koſtet das Tauſend
Preßſteine 9 Mk. Auf den Werken Hermine Henriette in Oſendorf
wird pro Centner Briketts 60 Pfg. gegen 55 Pfg. früher bezahlt.

reßſteine kommen nur durch Abſchluß zum Verkauf, wobei das
auſend 9 Mk. koſtet einzelne Nachfragen bleiben daher unberück

ſeit Auf dem Rieſenſchachte bei Zwintſchöna iſt ſogar der Preis
ür die Preßſteine auf 12 Mk. geſtiegen auch auf der Grube von

der Heydt iſt eine Preiserhöhung eingetreten, indem der Centner
Briketts ſogar 65 Pfg. gegen 60 Pfg. ſonſt koſtet. Jmmerhin iſt die
Nachfrage eine ſehr lebhafte. Jw. Cönnern, 23. Okt. (Das Mfſſionsfeſt) in Cönnerny,
welches am letzten Sonntag der Alsleber Hilfsverein feierte, war gut
beſucht ſowohl im Gottesdienſt wie bei der Nachfeier im Schützenhauſe.
Der Miſſionar Minkner aus Emmaus in Natal ſprach in
packender Predigt über Jeſ. 42, 10 und wußte die Zuhörer durch
eigene Erlebniſſe gewaltig zu feſſeln und für ſeine Arbeit zu begeiſtern.
Auch ſein Bericht in der Nachfeier hielt von Anfang bis Ende die
verſchiedenen Miſſtonsfreunde in andächtiger Spannung und zeigte
Miſſtonar ſein iſt eine ſeufzervolle, ſchwere Arbeit, aber eine ſegnende

und beglückende. Oberprediger Müller Cönnern wies die Angriffe
rück, die in der Preſſe und ſonſt gegen die evangeliſche Miſſtonsarbeit in China erhoben werden Pfarrer Weil an d Alsleben hob

hervor, wie Gott in Heidenſeelen ſeine vorbereitende Gnade bezeugt
an einigen Beiſpielen von den Hebriden und aus Japan. Das
Schlußwort ſprach Pfarrer Riedel Beeſenlaublingen als Wort
des Dankes und der Aufmunterung. Ein gemiſchter Chor ver
ſchönte die Feier in Gottesdienſt und Nachfeier. An Miſſionsſchriften
konnten für 26,50 Mk. abgeſetzt werden die Kollekte ergab 97,25 Mk.
Größer als dieſer äußere Erfolg mag der Segen ſein, den jeder
Theilnehmer vom Feſte mit heimnehmen durfte.

X Stumsdorf, 22. Okt. (Ein luſtiges Jagdſtücklein.)
Am vorgeſtrigen Tage veranſtaltete der Gutsherr in dem benachbarten
Dorfe O. eine Faſanenjagd, wozu mehrere Freunde dieſes Sports
Einladungen erhalten hatten. Der Jagdzug bewegte ſich nach der
Fubhne, um in dem dort vorhandenen Strauchwerke eine Suche zu
veranſtalten. Auf einmal ertönte der Ruf: „Ein wildes Schwein
Die Söhne Nimrods waren über dieſes Vorkommniß höchſt erſtaunt.
Bald zeigte ſich der Schwarzhäuter, und einer der Schützen brachte
ihm den Todesſchuß bei. Als man näher hinzutrat, allgemeines
Staunen und Lachen: Der vermeintliche Eber enipuppte ſich als ein
etwa 1x Centner ſchweres Hausſchwein, deſſen dunkler Färbung man
mit Ruß und Oel nachgehoifen hatte.

b. Merſeburg, 22. Okt. (Unfall.) Der 17 jährige Lauf-
burſche Richard Schulze, welcher früher oft an epileptiſchen Anfällen
litt, die ſeit Jahren wegblieben, war im dunklen Hausflur aus
geglitten und mit dem Hinterkopf gegen eine Wand gefallen. Als
er unmittelbar darauf zur Treppe heraufging, bekam er einen
epileptiſchen Anfall und ſtürzte dabei ſo unglücklich nieder, daß er
ſich faſt ſämmtliche Vorderzähne einſchlug bezw. den Oberkiefer er

verletzte. Er befindet ſich dieſerhalb in einer Heilanſtalt zu
alle

g. Zöſchen (dei Merſeburg), 22. Okt. (Der Ueberfall,)welcher von dem 16jährigen Schuſter aus Zſcherneddel auf der Straße

von Wegwitz nach hier begangen wurde und Anfangs in einer Er
png und dann in einem Sittlichkeitsattentat beſtand, hat nun
mehr ſeine Sühne gefunden. Die That iſt vom zuſtändigen Gericht
mit einer Gefängnißſtrafe von einem Jabr geahndet worden.

Lanchſtädt, 22. Okt. (Geburtstagsfeier der
Kaiſerin.) Der evangeliſch-kirchliche Hilfsverein (Kreisverein
Merſeburg) feierte geſtern hierſelbſt den Geburtstag unſerer Koiſerin
in feſtlicher Weiſe im Bade-Etabliſſement. Angeregt war die Feier
vom Vorſitzenden des Vereins, Herrn Landrath Grafen d'h auſſon-
ville. Der Saal war dicht gefüllt, anweſend war u. A. auch Herr
Regierungspräſident Freiherr v. d. Recke. Nach einer Anſprache
des Kammerherrn Herrn Grafen v. Hohenthal wurde ein Be
rüßungstelegramm an Jhre Majeſtät abzeſandt, auf welches folgende
ntwort einlief: „Homburg v. d. H. Jhre Majeſtät die Kaiſerin

laſſen den verſammelten Mitgliedern des evangeliſchen kirchlichen
Hilfsvereins für die treuen Wünſche danken. Graf Keller

Weiſtenfels, 22. Okt. (Gefährdeter Eiſenbahn
i Der Perſonenzug, der am Sonnabend Nachmittag planmäßig
Uhr 28 Min. die hieſige Station verließ, iſt vor einem Unglück,

deſſen Folgen leicht unabſehbar hätten werden können, bewahrt ge
bleiben. Nuchloſe Hände hatten eine eiſerne Schwelle zwiſchen
Naumburg und Köſen kurz vor der letzteren Station quer über die
Schienen gelegt. Die Maſchine des heranbrauſenden Zuges fuhr mit
einem gewaltigen Ruck auf die Schwelle auf, drückte ſie ein und ſchod
ſie glilcklicherweiſe beiſeite. Hoffentlich gelingt die Ermittelung des
frivolen Thäters.

4f Teucheru, 22. Okt. (Wohlthätigkeitsaufführung.)
Geſtern Abend fand hier in Gegenwart des Dichters die erſte Auf
führung des Heldenliedercyklus „Armin und Thusnelda“ von Kurt
v. Rohrſcheidt ſtatt. Der Eindruck der Dichtung und der ſich an die
ſelbe anſchließenden Bilder war ein tiefer. Reicher Beifall folgte
jedem Bilde. Zum Schluß wurde auch der Dichter gerufen. Letzterer
war mit der Ausführung, insbeſondere mit der Stellung der lebenden
Bilder ſehr zufrieden.

Naumburg 22. Okt. (Die Weinleſe) im unteren
Saal und Unſtrutthale iſt beendet. Der Ertrag bieibt um 40 bis
50 Proz, hinter einer Turchſchnittsernte zurück. Der an ſich ſchon
re Traubenanſatz iſt ſtrichweiſe noch durch Pilzkrankheiten ge
chädigt worden. Vorzüglich iſt der Moſt, der nach Oechsle 80-91

Grad wiegt. Der diesmalige Helgans iſt der beſte ſeit 1893.
g., Freyburg a. U., 22. Okt. (Seltſame Störung,)

g: nicht geringen Schrecken wurden die Mitglieder der Familie
eyling Hier verſetzt, welche in der Wohnſtube um einen Tiſch ver

ſammelt ſaßen, durch die klirrenden Fenſterſcheiben mit
mächtigem Satze ein Ziegenbock auf den am Fenſter befindlichen
Tiſch geſprungen kam ehe ſich die Erſchrockenen beſonnen, war der

iegenbock durch das ſeitliche Fenſter wieder ausgebrochen. Offenbar
at das Thier in den großen Scheiben ſein Spiegebild erblickt undch auf ſeinen vermeintlichen Gegner geſtürzt. c hatte durch die

Scheiben keine Verletzung erlitten.
S Großmonra (Kr. Eckartsberga), 20. Oktober. (Schulzen

wah l. In der heute ſtattgefundenen Schuizenwahl wurde der Land

wirth Berthold Reichardt als ſolcher gewählt. Schulze Mühlberg
z 15 Jahre ſeines Amtes gewaltet und legt dasſeibe jetzt nieder,

och wird ſein Abgang allgemein bedauert. Derſelbe erfreut ſich in
der ganzen Gemeinde großer Beliebtheit, denn mit Umſicht und
Gewiſſenhaftigkeit hat er ſtels ſeinem Amte vorgeſtanden.

Eisleben, 22. Oltober. Mansfeld'ſche Kupfer
ſchiefer bauende Gewerkſchaft.) Die Gewerken werden
auf den 3. Dezember zu einer außerordentlichen Gewerkenverſammlung
einberufen, in der Beſchluß gefaßt werden ſoll über die An ellungund Beſoldung eines Oder Berge und in

Direktors an Stelle des verſtorbenen Geh. Regierungsraths
Dr. Fuhrmann. Seitens der gewerkſchaftlichen Deputation wird für
dieſen Poſten der im Dienſte der Gewerkſchaft ſtehende, gegenwärtig
mit der Stellvertretung des OberBerg und HüttenDirektors betraute
97 Spr Bergrath Hermann Schrader in Eisleben in Vorſchlag
gebracht.

K. Volkſtedt (b. Eisleben), 21. Okt. KKolonie.) Bekanntlich
war der auf dem Kobeſchen Plane in Angriff genommene Bau
mehrerer Familienhänuſer ſiſtirt worden weil die Manffeldſche
Gewerkſchaft ſich mit der Gemeinde Volkſtedt im Sinne des Anfiede
lungsgeſetzes vom 25. Auguſt 1876 nicht verſtändigt hatte. Behufs
Einigung legte die geſtrige Gemeinde-Vertretung einem von der
Direktion geſandten Vertreter ihre Forderungen, die von dem eber-
falls gegenwärtigen Rechtsveiſtande der Gemeinde Herrn
Rechtsanwalt Suchsland aus Halle, formulirt waren,
dar. Eine Einigung kam nicht zu Stande. Die Ge-
meinde hält ſich überzeugt, daß ihr Säckel ſchon hinlänglich belaſtet
iſt, ſie iſt nicht gewillt, fur die Gewerkſchaft Schul, Kirchen, Armen
u. a. Laſten zu tragen. Wenn der gewerfſchaftliche Vertreter auch
Beihülfen zu Schulzwecken, zu Pflaſterungen, zur Beſchaffung von
Waſſer u. a. in Ausſicht ſtellte, wie ſie der Gemeinde Augsdorf ge
währt wurden, ſo konnte er doch die Forderung der Gemeinde, die
ſich eventuell auf über 300 000 Mk. beläuft nicht anerkennen.
geh wird ſich der Kreisausſchuß mit der Sache zu deſchäftigen

aden,
Mansfeld, 21. Oktober. (Obligatoriſche Fort-

bildungsſchule) Die Thatſache, daß unſere eben der Schule
entwachſende Jugend bis zum 17. Jahre den zerſetzenden Einflüſſen
unſerer Tage recht ſehr preisgegeben iſt und der Wunſch, dieſelbe
vom Gemeinen und Niedrigen ab und ihrer auch noch in
dieſer Zeit der Entwickelung der Geſinnungen Meiſter zu bleiben
und ſie zur Geſetzlichkeit, zur Achtung vor Geſchichte und Sitte zu
gewöhnen, hat den Königlichen Superintendenten Herrn Behrens
in Mangfeld veranlaßt, mit der Gründung von obligatoriſchen
Fortbildungsſchulen in der Grafſchaft Mans-
feld vorzugehen. Dieſelben ſollen natürlich Er
ziehungsſchulen ſein, in welchen das Hauptgewicht darauf gelegt
werden ſoll, daß das wirthſchaftliche, politiſche und religiöſe Leben
vom chriſtlichenationalen Standpunkte aus beleuchtet und der Schüler
planmäßig genöthigt wird, alle Zeitſtrömungen und Zeiterſcheinungen,
die ſeiner Faſſungskraft nahe gebracht werden können, mit Hilfe
ethiſcher Maßſtäbe zu prüfen. Daß auch dem bürgerlichen und
beruflichen Leben der Schüler volle Berückſichtigung gewährt wird,
iſt ſelbſtverſtändlich. So führte der Herr Superintendent Behrens
in einer Verſammlung von Schulleitern, Lehrern, Berg und
Hüttenbeamten, Gemeindevorſtehern am Sonnabend, den 20. d. M.
im Fricke'ſchen Lokale aus. Vertreten waren die Gemeinden
Lei ar Kloſtermansfeld, Mansfeld, Großörnern, Vatterode. Natürlich ſteht die Direktion der Mans-
felder Gewerkſchaft dieſem Projekt ſehr ſympathiſch gegenüber, wie
der Vertreter derſelben, Herr Bergmeiſter v. Baczko, ausführte,
anch der Landrath Freiherr v. d. Recke drückte ſeine Freude aus
über die Beſtrebungen und wünſchte gutes Gelingen. Die ganze
Verſammlung iſt von der r e der Fortbildungsſchule
völlig überzeugt. Jn Leimbach ſoll der Anfang gemacht werden,und zwar bot die Schule die bergmänniſche Jugend von Leimbach,

Mansfeld und Vatterode vereinigen. Die Unterhaltungskoſten werden
vorausſichtlich der Staat und die Mansfelder Gewerkſchaft tragen.
Möchte der Verſuch völlig gelingen, damit auch andere Gemeinden
des Segens der obligatoriſchen Fortbildungsſchule ſich erfreuen
können, möchte vor allen Dingen den Eltern es klar werden, daß
die Kinder auch nach der Schulzeit in erzieheriſcher Beziehung einer
beſonders liebevollen, aufmerkſamen Pfrpe bedürfen.

m. Schochwitz (Mansf. Seckr.), 22. Okt. (Chauſſeebau.
Ev. Bund. Verſetzung.) Am Sonnabend beſchloſſen

die Gemeinden Schochwitz und Gorsleben den Bau einer Chauſſee
von Schochwitz über Gorsleben bis zur Kreischauſſee Nietleben
Polleben. Nächſten Sonntag feiert der Ev. Bund der Ephorie
Gerbſtedt ſein Jahresfeſt im Gaſthofe zu Krimpe. Der hieſige
zweite Lehrer, Herr Hille, wird zum 1. Januar als Lehrer und Küſter
nach Friedrichsſchwerz verſetzt.

Onedlinburg, 21. Okt. (Predigerwahl.) Bei der
heutigen Wahl eines Predigers in Weſterhauſen wurde von den drei
zur engeren Wahl ſtehenden Kandidaten Paſtor PätzDerenburg a. H.
re Mit der Stelle iſt ein Einkommen von 6000 Mark ver

unden.
Wanzleben, 20. Okt. (Die Stichwahl) im Kreiſe

Wanzleben iſt, wie die in Weſthavelland, auf den 26. Oktober feſt
geſetzt worden.

e. Seechauſen i. A., 22. Okt. Ein führung.) Durch den
Generalſuperintendenten Vieregge Magdeburg wurde unſer neuer
Superintendent Hennicke geſtern in ſein Amt als Oberpfarrer unſerer
Gemeinde und heute als Ephorus der Diözeſe Seehauſen feierlichſt
eingeführt. Damit iſt nun endlich nach langer Vakanz die Ober-
hirtenſtelle unſerer Stadt wieder beſetzt.

Leopoldshall 22. Okt. (Tödtlicher Unfall.) Auf
einer hieſigen Fabrik ſtürzte von einem Gerüſt der Arbeiter Chriſtian
Fleiſch aus Staßfurt herab und zog ſich hierdurch ſo erhebliche Ver
letzungen zu, daß er nach dem hieſigen Krankenhauſe gebracht werden
mußte. Dort iſt er an den Folgen der Verwundungen geſtorben.
Jene nginckte war 36 Jahre alt und hinterläßt Frau und drei

inder.
W. Jeua, 21. Okt. (Durch Erſchießen) machte der an

einer langwierigen Krankheit leidende Schneider Walther hier ſeinem
ein Ende. Er war verheirathet und Vater mehrerer größerer

inder.
W Eiſenach, 21. Oktober. Beim Entleeren alter

Patronen) entſſand heute Nachmittag in einem Hauſe der Alexander
ſtraße eine Exploſion, durch welche der 16 jährige Sohn des
Schuhmachers Henning ſchwer im Geſicht, vor der Bruſt und an
beiden Armen verletzt wurde, der Vater wurde am Kopfe verbrannt,
und die 14 jährige Tochter erhielt eine Verwundung an den Füßen.
Sämmtliche Fenſter in dem Zimmer ſprangen, auch verſchiedene des
gegenüberliegenden Hauſes, und eine große Verwüſtung wurde in der
Stube angerichtet.

T Leipzig, 21. Oltober. (Vertretertag deutſcher
Miethervereine.) Geſtern und heute fand d ein Vertreter
tag deutſcher Miethervereine ſtatt, S der ſich 43 Abgeſandte aus
24 Städten eingefunden hatten. Die Verhandlungen begannen
r Nachmi d Uhr. Den Hauptpunkt der Tagesordnung
ildete die Begründung eines Zentralverbandes deutſcher

Miethervereine. Nach zweiſtündigem Meinungsaustauſch
wurde eine Kommiſſion von 15 Mitgliedern gewählt, die ſofort an
die Ausarbeitung der Statuten des Verbandes ging. Veſchloſſen
wurde alle Veröffentlichungen des Verbandsvorſtandes in dem in
Erfurt erſcheinenden „Wohnüngsmiether“ bekannt zu geben. Derheutigen zweiten Sitzung wohnte u. A. auch Geh. Hofrath rofeſſor

Dr. Sohm bei, der den Werth und die Bedeutung der Miether
vereine kennzeichnete und ihren Beſtrebungen vollſten Erfolg wünſchte.
Die von der Kommiſſion ausgearbeiteten Verbandsſtatuten wurden
zur Verleſung gebracht und mit allen gegen zwei Stimmen im
Ganzen angenommen. Danach bezweckt der Verband deutſcheren die gemeinſame Vertretung und Förderung der
Miether in allen das Miethsverhältniß betreffenden Angelegenheiten
Um dies Ziel zu erreichen ſtellt ſich der Verband folgende Auf-
aben 1. Forderung einer geſunden Wohnungspolitik in Reich,
taat und Gemeinde 2. Stellungnahme zu den Beſtrebungen der

Hausbeſitzer- und Grundbeſittzervereine 3. Betheiligung an der
Gründung neuer Miethervereine und Zuführung derſelben zum
Verbande; 4. Einführung von Miethsverträgen, die dem Mieths-
recht des Vürgerlichen Geſetzbuchs entſprechen 5. Unterſtüßung der

24. Oktober 1905

Orisvereine durch Rath und That 6. Herſtellung engerer Fühlung
ſpw chen den Ortsvereinen, insbeſondere durch das Verbendsorgan

Zuſammenwirken mit Organiſationen verwandter Richtung und
8. Einwirkung auf die öffentliche Meinung insbeſondere durch,
öffentliche Verſammlungen und durch die Preſſe. Zum Vorort des
Verbandes wurde Tuhſe dorf um Verbandsvorſigenden Oberlehrer
Krämer daſelbſt gewählt. Der Verbandstag wird im nächſten Jahrein Erfurt abgehalten. Einſtimmig beſchloſſen wurde folgende

Reſolution angenommen: „Die Delegirten der deutſchen
Miethervereine beklagen es aufs Tiefſte, daß die deutſchen Haus und
Grundbeſitzer zur Zeit den Miethern Miethsverträge zur
Unterzeichnung vorlegen, welche gegen das gute Recht und
die Sitte verſtoßen und daher bei allen anſtändigen Miethern
große Aufregung und Unwillen hervorgerufen haben, und proteſtiren
gegen dieſe Miethsverträge aufs Lebhafteſte. Sie hoffen aber daß
die Zentralverbandsleitung der Hausbeſitzervereine Deutſchlands
dazu beitragen möge, den unentbehrlichen Frieden zwiſchen
Miethern und Vermiethern dadurch fördern zu helfen, daß ſie mit
unſerer Zentralſtelle einen Miethsvertrag vereinbaren worin die
Rechte beider Theile genügend geſichert ſind.“ Darauf wurde mit
Hochrufen auf den neuen Verband die Tagung geſchloſſen.

Jagd und Sport.
Aus der Altmark, 22. Okt. Bei einer im Jagdgebiet von

Eſtedt abgehaltenen Reh ja g d wurden 9 Rehe, 2 Füchſe, 25 Haſen
und 5 Kaninchen zur Strecke gebracht. Auf der Jagd in der Feldflur
von Schwieſau wurden 12 Rehe, 53 Haſen, 6 Kaninchen und 2
Birkhühner erlegt.

Halberſtadt, 20. Okt. Bei der im ſiebenkten ſtädtiſchen
Jagdbezirke ahgehaltenen Jagd wurden von 35 Schützen 1354 Haſen,
9 Hühner und 3 Kaninchen erlegt.

Wernigerode, 20. Olt. Auf der im hieſigen Skadtfeldbezi,ke
abgehaltenen Treibjagd erlegten 28 Schützen 180 Haſen.

Verband der Fiſcher an der Saale
und Unſtrut.

Weißenfels, 20. Oktober.
Der Verband der Fiſcher an der Saale und

Unſtrut hielt heute Nachmittag im Etabliſſement „Bad“ eine ſtar?
beſuchte Verſammlung unter dem Vorſitz des Fiſchermeiſters Alber“
Mundt aus Weißenfels ab. Cs waren Berufsfiſcher aus Jena,
Naumburg, Gr.-Jena, Weißenfels, Merſeburg, Halle a. S., Lettin,
Cönnern u. ſ. w. erſchienen. Jn einem Telegramm theilte der Her
Regierungspräſident aus Merſeburg mit, daß der für die Verſamm-
lung zugeſagte Kommiſſar der Regierung leider am Erſcheinen infol e
Erkrankung behindert ſei. Der Kaſſiter A. Kretſchmar-Röſſen ha
ſein Amt niedergelegt und erledigt die Geſchäfte dis zur Reuwahl
Fiſchermeiſter Krauſe- Halle. Der Vorſitzende beleuchtete die Ver
größerung des Verbandes, um demſelben noch mehr Beachtung nach
oben zu verſchaffen. Es ſoll verſucht werden, die Berufsfiſcher an
der oberen und unteren Saale, an der Elſter u. A. zum Auſchluß
zu bewegen. Die Verſammlung ſtimmte den Vorſchlägen bei. Fiſcher
meiſter Mertig- Halle gab einen Bericht über die General-Ver
ſammlung des Fiſchereivereins der Provinz Sachſen und des Herzog
thums Anhalt in Nordhauſen er erkannte die Thätigkeit des Vereins
lobend an. Die Beſchlußfaſſung über den Einkauf einzuſetzender
Fiſchbrut auf Vereinskoſten ſoll in der nächſten Verſammlung in
Merſeburg erfolgen. Die im Fiſchereiverein der Provinz Sachſen
zur Verhandlung ſtehende Jeg betreffs Abhaltung von Fiſchlehrkurſen
an Seminaren wurde auch im Verdande erörtert, doch faßte man hierzu
keinen definitiven Beſchluß, ſondern kam dahin überein, in der Anelegenheit abwartende Stellung einzunehmen. Fiſchermeiſter
Nertig-Halle beleuchtete die Frage über Veranſtaltung von Unter

richtskurſen für praktiſche Fiſcher, wie ſie bereits in Halle ſtatt
gefunden haben. Es werden dieſelben für ſehr zweckmäßig gehalten
und ſteht man den Neuveranſtaltungen ſympathiſch Vom
Vorſitzenden war zur Berathung die Frage wegen Anlegung künſt-
licher Laichplätze für Stau und Stromlaicher geſtellt. Die Ver
ſammlung ſtellte ſich auf den Standpunkt des Rieferenten, der künſt-
liche Laichplätze für Stromlaicher für überflüſſig, ſolche ader für
Staulaicher für zweckmäßig erachtete. Es muß in letzterer Hinſicht
ewünſcht werden, daß Einſchnitte in die Buhnen gebaut und ver
andete alte Durchſchnitte geſäubert werden. Vom Fiſchermeiſter
RitterGr.- Jena wurden Klagen über Schädigungen der Fiſcherei ge
führt, ſo daß u. A. Schonreviere beim Ausbaggern des Flußbettes
der Unſtrut mit Schlamm ausgefüllt ſind. Der Verband war bei der
Königlichen Regierung wegen Einräumung der Eisnutzung auf der
Saale an die fiſchereiberechtigten Perſonen und wegen Erlaß eines
Verbotes gegen das übermäßige Halten von Gänſen, Enten und
Schwänen vorſtellig geworden, doch iſt auf beide Eingaben ein ab
lehnender Beſcheid ergangen. Betreffs des letzteren Punktes wird es
als Sache der Fiſchereiberechtigten bezeichnet, ob ſie auf Erund der
Spezialoorſchrift des 8 188 Theil I, Tit. 9, A. L. R. gegen Zuwider
handelnde mittels gerichtlicher Klage vorgehen wollen. Danach darf
Niemand auf öffentlichen Gewäſſern zum Nachtheile der Fiſcherei
berechtigten Enten halten. Der Vorſitende ſchloß die Verſammlung
mit Dankesworten an den bisherigen langjährigen Schriftführer,
Fiſchermeiſter MertigHalle, der ſein Amt niedergelegt hat.

Gerichtszeitung.
z. Mansfeld, 22. Okt. Ein intereſſanter Rechtsſtreit iſt

vor einigen Tagen nach faſt zehnjährigen Verhandlungen vom Reichs
St als der letzten Jnſtanz endgiltig zu Gunſten der beklagten

artei entſchieden worden, und zwar analog den Entſcheidungen der
ivilkammer zu Halle als der erſten Inſtanz und des Naumburger

Oderlandgerichtes als der Berufungsinſtanz. Die klagenden Parteien
waren die Erben des Grafen von Mansfeld (Graf Colloredo in
Prag, Fürſt Kinsky in Wien uſw.) Sie klagten wider den preußiſchen
Fiskus, Streitgegenſtand Rechnungslegung über die vom Fiskus
ſeit 1315 geführte Verwaltung des Gräſlich Mansfeldſchen Allodial Nach
laſſes, ſowie Herauszahlung des etwa ſich ergedenden Ueberſchuſſes ſammt
den geſetzlichen Zinſen. Die Höhe des Obj ktes war auf 300000 Thaler
feſtgeſetzt. Die Kläger machten ihre Rechtsanſprüche aus Folgendem
geltend. Nach dem am 31. März 1780 erfolgten Tode des letzten
Grafen von Mansfeld gingen deſſen Lehnsgüter auf den damaligen
Kurfürſten Friedrich Auguſt III. von Sachſen (nachmaligen König),
als den Lehnsherrn des Verſtorbenen, über. Der Kurfürſt nahm auch
das Allodial Vermögen jenes Grafen in Beſitz. Bei Abtretung der
bis dahin ſächſiſch geweſenen Grafſchaft Mansfeld an Preußen im

ahre 1815 gelangte auch dieſes Vermögen in den Beſitz des preu
ſchen Fiskus. Von da an beſtanden die Erben der Grafen

von Mansfeld immer auf Rechnungslegung des ſequeſtrirten
Vermögens. Jm Jahre 1891 rechten ſie durch ihren Rechtsbeiltand
ihre Rechtsanſprüche in Form einer Klage bei des dieſigen Land
gericht ein, welches erſt am 15. Januar 1897 v Entſcheidung ge
langte, indem es die Kläger adwies und ihnen die Koſten gaferlegte.
Die Entſcheidung hatte ſich aus dem Grunde ſo in die Länge ge
zogen, weil der beklagte Fiskus die Legitimation der Kläger veſtritt
und zum Beweiſe dafür verſchiedene Begierungsalten aus den

1771 und 1792 ſowie alte Mansfeldſche Akten, auch eine
Urkunde vom 24. Dezember 1792 aus dem geheimen Staatsarchiv
oder dem Archiv des Obertribunals (des damals höchſten preußiſchen
Gerichtshofes) herbeigeſchafft werden mußten. Namentlich aus der
letztbezeichneten Urkunde ſollte ſich die Legitimation der Kläger er
geben, weil an dem genannten Tage der preußiſche Staat an die
Gräfin Jſabella von Mansfeld, in Anerkennung derſelben als Uni
verſalerbin, 100 000 Thaler aus dem Vermögen gezahlt hak. Der
Entſcheidung der zweiten Civilkammer des hieſigen Landgerichts vom
15. Januar 1897, welche auf Abweiſung der Klage lautete,
ſchloß ſich das Naumburger Oberlandesgericht als Bernfüngs- vid
endlich das Reichsgericht als Neviſionsinſtanz an.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Vekanntmachung.

Unter den Rindvieh Beſtänden der Gutsbeſitzer Hermann
Schilling, Otto Bethmann und David Eberins zu Löbnitz a. Linde
iſt die Maul und Klaueuſenche ausgebrochen.

Trebnitz b. Cönnern, den 22. Oktober 1900.

4891] Der Amtsvorſteher.
Gaſthofs und Bachaus Verpachtung.

Der Gemeindegaſthof verbunden mit Backhaus der Gemeinde
Grosswangen bei Nebra a. U. ſoll vom 1. April 1901 ab auf
ſechs Jahre uen verpachtet werden. Termin hierzu iſt auf

Freitag, zen 16. Rovember 1900, Mittags 12 Uhr
im genannten Gaſthofe feſtgeſetzt. Die näheren Bedingungen können
vor er beim Ortsrichter daſelbſt eingeſehen werden.
Großwangen bei Nebra.
4891] Der Gemeindevorſtand.

Reuban Artillerie Kaſerne Halle,

Proviantamt.
Die n ca. 600ezember ſoll imMsvphalt bis 1.

m eichenen Riemenfußboden
ege ves öffentlichen Wettbewerbs

e den für Garniſonbauten vorgeſchriebenen Bedingungen vergeben
werden. Die Verdingungs-Unterlagen find von den Unterzeichneten
egen poſtfreie Einſendung von 50 Pfg. zu deziehen. Angebote und

Proben ſind einzureichen bis Montag, den 5. November, Vorm.
11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a. S., den 22. Oktober 1900.
Im Anftrage des Magiſtrats der Stadt Halle a. S.

Knoch Kallmeyer,techniſches Bureau für Hoch- und Tiefbau. [[4875

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdiungung.
Die Glaferarbeiten für den

Neubau des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes.

Termin am Freitag, den
26. Oktober 1900, Vormittags
9 Uhr im Bureau des Elektrizitäls
werkes zu Halle a. S., Robert
Franzſtraße Nr. 1b.

Unter Nr. 978 des Handels-
Regiſters Abtheilung 4 iſt die
Firma

Karl Zeiſing
nit dem Sitze zu Landsberg und
als Jnhaber den Kaufmann Karl
Zeiſing daſelbſt eingetragen.
Hal a. S., den 13. Okt. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Im Handels-Regiſter Abtheilung
A Nr. 719 iſt vermerkt Jnhaber
der Firma

Franz Breck, Halle a. S.
iſt jetzt der Kaufmann Wilhelm
Eichen daſelbſt.

alle a. S. den 16. Okt. 1900.
önigl. Amtsgericht, Abth. 19.

Im Handels-Regiſter A bei Nr.
724 iſt vermerkt, daß das Handels
geſchäft mit der bisherigen Firma:
S. Pfifferling von Sander
Pfifferling auf deſſen Wittwe
Emilie geb. Katzenſtein überge-
gangen iſt.
Halle a. S., den 12. Okt. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Die Firma: Farbwerk Trotha
Rud. Loetſch in Trotha Nr.
1616 des Firmenregiſters iſt ge
löſcht worden.

z alle a. S., den 13. Okt. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.,

Lagerplatz-
Verpachtung.

Am Nordende des Hauptgüter-
bahnhofes zu Halle a. S. iſt zum
1. Januar 1901 ein Lagerplatz von
371 qm Größe mit Gleisanſchluß
zu verpachten.

Ferner ſind auf dem ehemaligen
Thüringer und Steinthorbahnhof
hierſelbſt mehrere Lagerplätze mit
Gleisanſchluß ſofort zu verpachten.

Die Bedingungen, unter denen
oie Verpachtung dieſer Plätze erfolgt,
fönnen bei den betreffenden Bahn
meiſtereien, die auch Auskunft anOrt und Stelle ertheilen, ſowie bei

der unterzeichneten BetriebsJn-
ſpeltion, Delitzſcherſtraße, 92 ein-
geſehen werden.

Halle a. S., d. 15. Oktober 1900.

Der Vorſtaud
der Eiſenbahn Betriebs-

Juſpektion 2.

HolzAuktion.
Dienstag d. 30. Oktober cer.,

orm. 9 Uhr,
ſollen auf Burgkemnitzer Forſt
ca. 1200 tieſ. Nuenden

30 Staugenhaufen
rotalität)

im hieſigen Gaſthof meiſtbietend
verſteigert werden. [(4819
Die Forſtverwaltung.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Papierwaaren

händlers Otto Heinrich zu Halle
a. S. ſoll die Schlußvertheilung ſtatt
finden. Die Forderungen der zu
berückſichtigenden, nicht bevor
rechtigten Gläubiger betragen Mk.
2608,93. Die verfügbaren
Gelder
wovon noch die Gerichts und Ver
waltungskoſten zu zahlen ſind.
Halle a. S., den 19. Oktb. 1900.

Albert Brand, Konkursverwalter.

Bekanntmachung.
Laut Beſchluß der Generalver-

ſammlung iſt die Genofſenſchaft
der Spar und Darlehnskaſſe
für die Maler- und Lackirer
Jnnung, eingetr. Gen. mit beſchr.Zoftofugh, aufgelöſt. Die Gläubiger

dieſer Genoſſenſchaft werden hier
durch aufgefordert, ihre Forderungen
bis I. November d. Js. geltend
zu machen. [4797
Halle a. S., den 18. Oktober 1900.
Spar und Darlehnskaſſt für
die Maler u. Fachirer-Innung,

eingetr. Genoſſenſchaft mit be-
ſchr. Haftflicht in Liquidation,.

Franz Thier. Joh. Dan.

Baumſchulen und

Alpengarten

Zoeſchen bei Merſeburg
verkaufen p. Kaſſe wegen Räumung

ca. 2000 Alleebäume, dunkl.
Nothdorn, je 3000 Süßkirſchen-
und Birnbäume in beſt. Sort. unſ.
Wahl à 0,50-0,60 (alles ſchöne
Waare), ca. 1000 Spitzahorn, 3 bis
4 em Stammſt., à 0,80 A. und
ca. 10 000 ſtarke Zierſträucher und
Buſchbäume à 0,10 Kataloge
zu Dienſten. [4816

Ein Landgut
mit circa 190 Morgen Land, ſehr
guten Gebäuden, vorzüglichem
lebenden und todten Jnventar, voll
ſtändiger Ernte, guten Futtervor-
räthen ee., eine Stunde von Bahnhof
Schkeuditz entfernt, ſoll unter
günſtigen Bedingungen wegen
Kränklichkeit des Beſitzers ſofort
verkauft werden. Unterhändler
verbeten. Offerten ſind unter
Z. 14898 an die Expedition dieſer
Zeitung einzureichen. [4898

Stadtgut- Verkauf.
Im beſten Kulturzuſtande befindl.

Stadtgut mit 150 Morg. Rüben-
boden, paW Gebäuden und
herrſchaftl. Wohnhaus in ſchönſter
Lage, welches ſich auch eventl. zum
Betriebe eines Speditions oder
Kohlengeſchäfts eignet, erbtheilungs-
halber zu verkaufen. [4221
H. Steckner, Merſeburg,

Lindenſtraße 5.

V Guts- Verkauf.In der Nähe von Halle a. S.,
Bahnſtation, iſt ein Gut von ca.
150 Mrg. gutem Acker wegen Krank
heit preiswerth durch mich zu ver
kaufen oder zu verpachten. [4860

C. Rummelt,
Halle a. S., Wettinerſtr. 2, II.

betragen Mk. 322,69,

Leipziger Strasse 5,

Elektrische Beleu

Allgemeine Eſebtricitats Geseſſschaft,

Ingenieur Bureau, Halle a. S.
efert Amagen für

in jedem Vmrſange
und empfiehlt sich besonders für

Elektromotore und Haus-Installationen
entsprechend den Vorsechriften des städtischen ERlektrieitäts-WerkKes.

Feinste Reſferenzen.
r

Kostenanschläge gratis.

Leipziger Strasse 5, I.

Ghtung u, Kraftühertragung

[4153

Mansfelder Gewerkſchaft Herrn
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Der Verkauf ſämmtlicher Pf

Montag, Dienstag und
täglich von Morgeus 8 Ühr an:

im Grundſtück des Herrn D. Rosenbaum, i.
Halle a. S., Fernſprecher 564.

ittwoch, den 5., 6. und 7. Rovember,
roßer Verkauf der von mir von dem bekannten Unternehmer der

Franz Simon übernommenen:
Stück der beſten und ſchwerſten

Belgiſchen Arbeitspferde,
10 Stück leichteren Pferden

nebſt kompletten, zu allen Pferden gehörigen Geſchirren, ſowie
55 Stück ſchweren 4 zölligen Laſtwagen. c

erde und Wagen findet in Halle a. S., unmittelbar am Zentralbahnhof
Fa.: Jos. Franl, Delitzſcherſtr. 89 ſtatt.

Max Welseh.

40 liFür Kapitaliſten.
Auf ein ſtädtiſches, 20 Morgen

großes Grundſtück, Feuerkaſſe
135 000 Mk., wird eine I. alleinige
Hypothek von

50 000 M.
zu 5 Prozent

ſobald geſucht. Werthe Ange
bote bitte an die Exped. d. Ztg.
unter Z. 14897 zu richten.

Pferd

in Böllberg bei

ra. 14 Pferde

es Aumnlkctiom.
Nächſten Freitag, d. 26. Okt.,

Vormittags von 10 Uhr ab
laſſen die

und mehrere gut erhaltene 4“ Laſtwagen
die infolge von Eiſenbahnauſchluß überzählig geworden
ſind, unter den im Termine noch näher bekannt zu
gebenden Bedingungen verſteigern. [4876

40000 Mark I. Hypothe
Unbedingte Sicherheit, gute Verzinſung. Offerten unter B. o. 5982 an

Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

auf ein in Halle belege
nes neuerbautes Fabrik
Etabliſſement geſucht.

l472

haft ausgeführt durch

ſchwerſten Schlages

Gleichzeitig empfehle mein

div. feinen Buitterbirnen.

ben prei

E. Primg hochtragende Kühe,

Afriefſche

Friedmann, Narieuſtr. 24.!

Gartenbeſittzer!
Alle gärtneriſchen Arbeiten werden ſachgemäß und gewinene

l

G. Rennehberg, Landſchaftsgärtner
Charlottenſtraſze 7.

objals: Gravensteiner, Golünarmnaine, Reinette etc. nebſt
D. O.

e

ſowie halbjährige
Kuh-Kälber

swerth abzugeben (4901

Landgaſthof.
Ein flottgehender Landgaſthof,

in einem über 1000 Einw. zählenden
verkehrsreichen Orte des Saal-
kreiſes gelegen, in gutem Zuſtande
befindliche Gebäude, 2 Säle ohne
Konkurrenz, über 25 Jahre in der-
ſelben Familie, 7 Vereine, iſt
veränderungshalber preiswerth bei
20000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Reſtſumme kann längere Zeit ſtehen
bleiben. Off. erb. unt. Z. 14762
an die Exped. d. Ztg.

Pferde-Verkauf.
6 Stück gute Arbeitspferde, 6 bis

8 jährig, für ſchweres und leichtes
Geſchirr paſſend, dabei zwei egale
Füchſe, ſtehen ſofort zum Verkauf.

L. Dittmann,
Schwerzer Steinbruch b. Niemberg.

Vom 28. d. Mis. ſtelle ich zum
Allerheiligenmarkt

in Buttſtädt
bei Herrn Guſtav Andrä eirca
50 Stück erſiklaſſige

däniſche Fohlen
im Alter von 11 und 2 Jahren
zum Verkauf. 14613

Hermann Francke
aus Seehauſen i. Alt.

echte Arbeitspferde r.
4899) Günther's Brauerei.

Arbeitspferd,
8--9 Jahre alt, reell und fehlerfrei,
Hannoveraner oder Däne, ſofort
zu kaufen z 6t. Offert. unter
B. h. 6022 an Rudolf
Mosse, Halle. (4873

Aelteres, kräftiges

Arbeitspferd,
für Landwirthe paſſend, zu verkauf.

Brauerei Albert Morell,
Krauſenſtraße 3. (4874

Zwei braune
Jagdhunde,

h
Suche möglichſt bald einen

4. Melcher, Jakfobſtr. 44,
u

Trockeuſchnitel,
Lieferung ſofort und ſpäter franko
aller Stationen offerirt

J 25el r P

e

Tapeten
in allen Preisen hervorragende S

Neuheiten.

Portièren, Gardinen, Teppichen ete.

Schulstrasse 3/4. Fernspr 2341.

r

532 2 r 52

ältere Hündin und junger Hund, 7
Vere den 19. ds., entlaufen. 2320 1iederbringer, oder wer nachweiſt, 9angemeſſene Belohnung. e S 2i ws geh gea, S linoleumläuker Linoleumteppiche. S

Nauendorf (Saalkreis). Neuheiten in:
482

Man pt pfiage Jfür ca. 100 Morgen auf ein Gut

in der Gegend von Halle. Offerten r
erbitte unter Z. 14829 an die 4 rauendo S
Expedition dieſer Zeitung. [4829

Kartoffeldämpfer Tapeten-Versand-Geschäft, S
verkauſt billig 14340 alle a. S., (9519 183

Uugo Held, Corbetha, Bhf.
Eine ältere große, noch brauchbare

Feuerſpritze
ſteht zum Verkauf beim [4825
Rentamte Meisdorf.

Schöne Thüringer
Blaumohnſagt

liefert per Cir. à 21 Mk. incl.
Sack ab hier [4521

5Adolph Posern
Apolda in Thüringeu.

Wer ein Darlehn
auf ſchnellſtem Wege und unter
Verſchwiegenheit günſtige
Verpflichtung zu haben wünſcht,
wende ſich unter G. D. 1160
annaasenstein Vogler,
A. -G., Halle a. S. [4692

Geld! Darlehnſuchende erhalten
ſchnellſtens geeignete Geldgeber nach

ewieſen. Adreſſirtes u. frankirteswert zur Rückantw. H. Bittner
Co., Hannover, Heiligerſtr. 3.

ff. Trüffel-Gänſeleberwurſt
in bekannter Güte empfiehlt

nun Folgendes mit:

von Tag zu Tag zunahm
Appetitloſigkeit und

überhaupt nicht mehr.

zu verſuchen.

derung ein und nahm ſo zu, da

normalen Verlaufe.

funden u. ſ. w.
NB

mir bereit.Reumilchende Kuh mit Kalb
zu verk. in Groitſch Nr. 9b. Teicha.

Gustav gen4883) Gr. Steinſtr. 22.

Wahrheit bleibt Wahrheit
Herru E. Weidemann in Liebenbur

In Erfüllung einer lange unterlaſſenen Pflicht theile

Nachdem ärztliche Behandlungen erfolglos blieben,
nun noch ohne beſonderes Vertrauen Ihren Thee (xuſſ. Knöterich)

Nach 30tägiger Kur (15 Packete Thee)
ß ich mich

als vollſtändig hergeſtellt betrachten konnte und alle vorgenannter
Krankheitserſcheinungen verſchwunden waren.

Dies war im Frühjahre vor S Jahren, und hatte ich ſeitdem
nicht einmal mehr einen ſtarken Schnupfen (der mich früher überhaupi
faſt nie verließ), geſchweige denn gar einen ſchlimmen Huſten zu ver
zeichnen, höchſtens bei Verfühlung und dann nur mit ganz u

n Ihnen
J huſtete ſeit 3 Jahren und befand mich ſchließlich in einem

Stadium, wo dabei ſtets eiternde, mit Blut untermiſchte Klümpchen
ausgeworfen wurden und endlich auch ſtarke Blutungen eintraten,
außerdem ein ſtarkes, kniſterndes und pfeifendes Geräuſch beim Athmen

Schlaflofigkeit, ſowie nächtlicher Schweiß
ſtellten ſich ein, und ein nervöſer, peinigender Zuſtand verließ mich

edachte ich

tellte ſich die erſte Lind der 80 Tager

Daß ich von einem Frühjahre zum andern immer befürchtete,
wieder zu Jhrem Thee greifen zu müſſen und Jhnen hierbei berichten
wollte, war der Grund meines langen hſelbſtverſtändlich in dieſer ganzen Zeit Jhren Thee aufs Wärmſte und
aus vollſter Ueberzeugung in allen mir bekannt n Fällen)
empfohlen und hoffe, daß ſchon ſo Mancher hier urch Heilung geO. P., die z

E. Weldemann.
J

Druck und Verlag von Otto Thiel e Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Schweigens, doch habe ich

nt in O.
Das Origingl liegt zu Jedermanus Einſicht vei
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